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Sonntag, 4. März. 


Infertiouspreis: 


beide in @raudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalprei 


— 


an © wird der „Geſellige“ von allen 
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Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 
Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn fie ſich — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 26. Sitzung vom 2. März. 

Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt. 

Abg. Träger (Fri. Vpt. . Ich richte eine Anfrage an die 
Regierung in einer Angelegenheit, welche ſchon in der vorigen 
Seſſion hier verhandelt worden iſt, und in welcher der Miniſter 
ſeine definitive Entſcheidung abhängig machte von einem damals 
noch zu erwartenden Ereigniß. Dieſes Ereigniß hat ſich nun 
vollzogen; es handelt ſich nämlich darum, daß die Kinder der 
Diſſidenten zwangsweiſe zum Beſuch des Religions⸗ 
uuterrichtes angehalten werden. Der Miniſter hat ſich für 
die von ihm geübte Praxis auf ein Reſkript des früheren Kultus⸗ 
miniſters vom 4. Februar 1889 berufen. Die Praxis der Ge⸗ 
richte, auch des Kammergerichts, hat ſich für die Giltigkeit 
dieſes Reſkripts entſchieden. Aber die Entſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts iſt eine juriſtiſche Ungeheuer lichkeit. Das Land⸗ 

ericht in Halle hat ſich denn auch noch vor kurzem ausgeſprochen. 
es erklärte dieſe Beſchränkung des Erziehungsrechts der Eltern 
für unzuläſſig. 


Die Sache trifft nicht nur diejenigen, welche ein ge⸗ 
ringes Intereſſe an der Religion haben, ſondern berührt 
gerade die am tiefſten, die es mit der Religion am 


ernſteſten nehmen. Im vorigen Jahre iſt in der That von faſt 
allen Seiten des Hauſes der Erlaß des Miniſters als un⸗ 
haltbar bezeichnet worden. Mit dem Unterricht in der Religion 
kann doch nur Unterricht in einer ſtaatlich anerkannten Religion 
gemeint ſein. Der Erlaß des Miniſters aber bedeutet einen 
Gewiſſenszwang der Eltern, die einer ſtaatlich anerkannten 
Religion nicht angehören. Man kann doch z. B. nicht einen 
Neger, der in Berlin ſein Domizil nimmt, zwingen, ſeine Kinder 
in einer der ſtaatlich anerkannten chriſtlichen Konfeſſionen erziehen 
zu laſſen. 5 

Nun wird geſagt: es ſoll kein Vater das Recht haben, ſeine 
Kinder religionslos zu erziehen. Aber es kann doch nicht ge⸗ 
leugnet werden, daß die Freiheit des Glaubens, die uns in der 
Verfaſſung garantirt iſt, auch nothwendig die Freiheit des Un⸗ 
glaubens in ſich ſchließt. Auch Abg. Stöcker, den doch Niemand 

der Glaubensloſigkeit beſchuldigen wird, hat ſich auf unſeren 
Standpunkt geſtellt. Es handelt ſich hier um einen Eingriff 
in die Gewiſſensfreiheit, und dieſer Eingriff wird von 
demſelben Miniſter vollzogen, der ſich als Gegner des 
Gewiſſenszwanges erklärt hat. 

Kultusminiſter Boſſe: Ich bezweifle nicht, daß das, was 
der Vorredner entwickelt, aus ernſtem religiöſem Intereſſe her- 
vorgegangen iſt, und daß er die Sachlage richtig gezeichnet hat, 
aber ich kann ihm nicht darin beipflichten, daß gerade die Vor⸗ 
ausſetzung, von der ich eine Aenderung meiner Anſchauung ab⸗ 
hängig gemacht habe, nämlich die Praxis der Gerichte, ſich 
im Gegenſatz mit meinen Anſchauungen befindet. Gerade das 
Gegentheil iſt der Fall, das Kammergericht als oberſte 
Inſtanz hat meinen Standpunkt gebilligt. Nun ſagt der Abg. 
Traeger freilich, dieſes Erkenntniß ſei eine juriſtiſche Ungeheuer— 
lichkeit. Ich würde es nicht wagen, ein Erkenntniß unſeres 
oberſten Gerichtshofes ſo zu bezeichnen. Ich finde in dem Er⸗ 
kenntniß eine volle Beſtätigung der rechtlichen Ausführungen, 
die ich im vorigen Jahre gemacht habe. Ich wiederhole, daß ich 
auf dieſem ſtreng verfaſſungsmäßigen Standpunkte noch hente 
ſtehe. Nur eine einzige erſtinſtanzliche Entſcheidung nimmt eine 
gegenſätzliche Stellung ein. 

Es handelt ſich nicht um Gewiſſenszwang oder Gewiſſens— 
freiheit weder des Vaters noch des Kindes, ſondern um einen 
Eingriff in das Erziehungsrecht des Vaters, und 
dieſer Eingriff iſt ve Era un gasrechtlich ſtatuirt und gebilligt. 
Ich verlange nicht den Nachweis eines konfeſſionellen Unterrichts, 
ſondern eines geordneten Religionsunterrichts. In 
allen Fällen mit Ausnahme eines einzigen habe ich die Anträge, 
die an mich geſtellt waren, genehmigt und die Dispenſe ertheilt. 
Nur in einem Falle hier in Berlin habe ich den Dispens nicht 
ertheilt, denn ich habe mich nicht überzeugen können, daß der 
Unterricht wirklich ein Religionsunterricht war, ſondern es war 
- l e Vorbereitungsunterricht. (Zuſtimmung 
rechts. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) ſchließt ſich den Ausführungen 
des Miniſters in der Diſſidentenfrage an. 

Ich ſpreche meine volle Befriedigung darüber aus, ſowohl 
über die Aeußerung des Abgeordneten von Jazdzewski, die Frage 
des poluiſchen Unterrichts nicht in Zuſammenhang mit der 
Reichspolitik zu bringen, als auch über die Verſicherung des 
Herrn Kultusminiſters, daß er in dieſer Frage nur aus rein 
ſachlichen Gründen entſcheide. Es wäre außerordentlich bedenk⸗ 
lich, wenn Angelegenheiten dieſer Art zu politiſchen Handels⸗ 
objekten gemacht würden Beifall rechts“, es würde das eine 
Depravation unferes politiſchen Lebens fein, der, woher ſie 
auch kommt, entgegenzutreten ernſte Pflicht jeder Volksvertretung 
wäre (Beifall rechts) Ebenſo bin ich erfreut, daß der Herr 
Miniſter in bündiger Weiſe erklärt, daß die Einführung des 
fakultativen Unterrichts im polniſchen Leſen und Schreiben 
nicht eine Aenderung der bisherigen Schul⸗ 
politik bezwecke. Ich würde eine ſolche Aenderung für 
außerordentlich bedenklich halten. Nichts iſt nothwendiger, als 
dieſe Landestheile mit Wohlwollen, aber mit einer feſten ziel⸗ 
bewußten Politik zu behandeln und Stetigkeit walten 
0 laſſen, und da ſcheint es mir aber bedenklich, ob die Maßregel 

es Herrn Kultusminiſters, den Privatunterricht in der polniſchen 
Sprache durch einen fakultativen Schul ⸗ Unterricht von 
1 bis 2 Stunden zu erſetzen, ihren Zweck erfüllen wird. (Sehr 
wahr! rechts) Die feſte, objektive Scheidelinie, den polni⸗ 
chen Sprachunterricht vom Unterricht auszuſcheiden, 
ſt mit dieſer Maßregel überſchritten, und es iſt zweifelhaft, 
ob die Kind er unter dieſen Umſtänden das Ziel der 
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eſellige. 
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völlig gut deutſch zu lernen, erreichen werden. Ich habe 
nicht die Bürgſchaft dafür, daß Herr Boſſe immer Kultus⸗ 
miniſter bleiben wird, und es iſt bedenklich, mit Rückſicht auf 
die wechſelnden Perſonen, auf die wechſelnden Anſchauungen, ob⸗ 
jektive Grenzen zu verlaſſen und Grenzlinien zu ziehen, bei 
denen weſentlich das ſubjektive Ermeſſen entſcheidend iſt. Zu 
befürchten iſt, daß ſich das Drängen, den polniſchen Unterricht 
auch da einzuführen, wo nur eine geringe Zahl polniſcher 
Kinder vorhanden iſt, verſtärken wird, wenn der polniſche 
Religions⸗Unterricht das Recht mit ſich bringt, auch polniſchen 
Sprach⸗Unterricht zu erhalten. Laufen wir da nicht Gefahr, 
daß in überwiegend deutſchen Gemeinden die Lehrer polniſcher 
Nationalität ſein und unter dem doppelten Druck von Kirche und 
Schule ganz deutſche Gemeinden polniſch werden? Ich fürchte, 
daß man eine verfehlte Maßregel durch eine wieder fehler⸗ 
hafte Maßregel erſetzen will. Ich fühle mich verpflichtet, 
vor meinem Gewiſſen die Bedenken, die meine Freunde über die 
Wirkung der Maßregel nach der Richtung der Wahrung 
deutſchnationaler Intereſſen in den Grenzlanden haben, in 
der offenen Weiſe, wie ich es gethan habe, vorzutragen und der 
Regierung zu bemerken, daß wir der Meinung ſind, daß ſie eine 
überaus ſchwere Verantwortung mit dieſer Maßregel 
übernimmt. Beifall rechts, Ziſchen links und im Centrum.) 
Kultusminiſter Vaſſe: Ich hege die feſte Ueberzeugung, daß 
der Weg, den wir in der Frage des polniſchen Sprachunterrichts 
eingeſchlagen haben, der richtige iſt. Wenn Herr Freiherr von 
Zedlitz die Beſorgniß hegt, die Maßregel werde dazu dienen, 
deutſche Gemeinden zu poloniſiren, ſo halte ich dieſelbe für durch⸗ 
aus unbegründet. In den deutſchen Gemeinden findet kein 
polniſcher Unterricht ſtatt, auch kein polniſcher Privatunterricht, 
alſo hat unſere Maßnahme auf die deutſchen Gemeinden nicht 
den geringſten Einfluß, weil ſie dort gar nicht zur Anwendung 
kommt. Die Frage, ob durch die jetzige Maßregel ein richtiger 
und in den rechten Grenzen gehaltener Erſatz für den polniſchen 
Privatunterricht geſchaffen wird, konnte zweifelhaft ſein. Ich 
habe deshalb die deutſchen Sachverſtändigen in Poſen zu Rathe 
gezogen, und dieſe haben erklärt, die Maßregel ſchaffe keine 
Lücke in dem jetzigen Syſtem und ſei durchaus zuläſſig. Das 
war für mich der Grund, nicht länger mit dem Vorgehen in 
dieſer Frage zu zögern. Freilich, wenn unſere Maßregel dazu 
führen würde, daß die polniſchen Kinder kein Deutſch mehr 
lernen, jo würde das einen großen Verluſt bedeuten; demgegen— 
über weiſe ich aber darauf hin, daß der polniſche Sprachunter⸗ 
richt nicht auf der Unterſtufe der Volksſchule beginnt, wo der 
Unterricht ausſchließlich deutſch ertheilt wird. Die Kinder haben 
alſo das Deutsche ſchon 2—3 Jahre lang in ſich aufgenommen, 


wenn fie in der poluiſchen Sprache unterrichtet werden, 
und dieſer polniſche Unterricht beginnt demnach erſt auf 
einer Stufe, wo die Gefahr ausgeſchloſſen iſt, daß 


das Kind das Deutſche wieder verlerne. Bei dem 
bisherigen Syſteme des Privat-Unterrichtes aber lag die Gefahr 
vor, daß der zweiſprachige Unterricht von Anfang an dem Kinde 
ertheilt, und daß dadurch das Deutſche vernachläſſigt würde. 
Man hat nun geſagt, wir hätten die Maßregel unterlaſſen und 
den polniſchen Privatunterricht ganz verbieten ſollen. Die Folge 
der Unterdrückung des polniſchen Privat⸗Unterrichts im All⸗ 
gemeinen würde dem Aufgeben des polniſchen Religions⸗Unter⸗ 
richtes gleichkommen, und das wäre nicht zu verantworten. 
Welchen Kriegszuſtand würde die Beſeitigung des polniſchen 
Privatunterrichtes in Poſen heraufbeſchwüren! Wir haben nicht 
die Macht, die Geiſtlichen zu zwingen, den Beicht- und Kommunion⸗ 
Unterricht und ihre Predigten deutſch abzuhalten; wollten wir 
da eingreifen, ſo wäre das der ſchlimmſte Gewiſſenszwang. Weil 
wir das nicht wollen und nicht können, ſind wir zu der jetzigen 
Maßregel gelangt. Die Sache hat ſich etwas lange hingezogen, 
und ich bedauere, daß die Verfügung in eine politiſch ſo bewegte 
Zeit fällt. Man hat von Abmachungen zwiſchen den Polen und 
der Regierung geſprochen; ſolche Abmachungen beſtehen nicht. 
Wahrheitsgemäß muß ich konſtatiren, daß weder von par⸗ 
lamentariſcher noch von nichtparlamentariſcher polniſcher Seite 
eine Anfrage an mich gelangt iſt, wie wir in der Sache dächten. 
Ich habe das Vertrauen, daß die jetzige Maßregel zu dem Ziele 
führt, das wir anſtreben, und ich hoffe es noch zu erleben, daß 
auch die Landesvertretung anerkannt, daß die Maßregel richtig 
iſt und zum Segen, nicht zum Unfrieden gereicht. (Beifall im 
Centrum und bei den Polen.) 

Abg. Rickert (fr. Tg‘: Wir legen der Maßregel nicht die 
Bedeutung bei, wie die rechte Seite des Hauſes. Ich glaube 
es dem Kultusminister vollkommen, daß er die Sache ganz 
ohne Zuſammenhang mit den Dingen im Reichstage eingeleitet 
hat. Was hat das denn für eine ſo große Bedeutung, in der 
Mittelſtufe zwei bis drei Stunden polniſcher Sprachunterricht? 
Ich traue uns Deutſchen die Kraft zu, mit den Polen in fried⸗ 
lichem Wettbewerb zu arbeiten. Unſer Deutſchthum ſind wir 
ſelbſt ſtark genug aufrecht zu erhalten. Leider bin ich nicht in 
der Lage, dem Kultus miniſter in Bezug auf die armen Diſſidenten⸗ 
kinder ebenſo zuzuſtimmen. Was ſollen wir aber machen? Wir 
haben keine Mittel, den Miniſter zu zwingen, ſein Gewiſſen zu 
beruhigen. In Bezug auf die Schulpflicht ſind wir jetzt auf 
einem todten Punkt angelangt. Wir können nicht warten bis 
zum Erlaß eines allgemeinen Schulgeſetzes; wenigſtens die Schul⸗ 
pflicht muß geregelt werden. Die betreffende Beſtimmung aus 
dem Goßlerſchen Entwurfe 1890 iſt ja in der Kommiſſion mit 
großer Mehrheit angenommen worden. Ich bitte Sie zu er: 
wägen, ob nicht wenigſtens auf dem Gebiete der Schulpflicht 
eine geſetzliche Regelung baldigſt herbeigeführt werden kann. 

Abg. v. Eyn ern (utl.) bemerkt u. A.: Trotz aller gegen⸗ 
theiligen Verſicherungen muß ich bei der Ueberzeugung ver⸗ 
bleiben, daß hier oft die Forderungen des Centrums, die Herr 
Bachem vorgetragen hat, wie die von polniſcher Seite aufgeſtellten 
Forderungen einen Wunſchzettel darſtellen, welcher der 
Regierung präfentirt wird, um auf dieſem Gebiet Zuſtimmungen 
des Centrums und der Polen auf anderen Gebieten wett zu machen. 

Abg. Neubauer (Pole) verlangt für Weſtpreußen dieſelben 
Maßregeln, die der Miniſter für Poſen in Ausſicht genommen 
habe; denn ſo wie jetzt könne es mit dem Religionsunterricht 
nicht weiter gehen; jetzt müſſe die Kirche das nachholen, was die 
Schule im Religtonsunterricht in polniſcher Sprache verſäumt habe. 

Miniſter Boſſe kann für Weſtpreußen bei der anderen * 
der dortigen Verhältniſſe eine ähnliche Maßnahme nicht in 


chule Ausſicht ſtellen. 


fen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Abg. Stöcker (k.): Abgeſehen von dem Verſtändniß des 
Religionsunterrichts ſoll die Schule die Kinder zum Gebrauche 
der deutſchen Sprache anhalten. Bedenklich erſcheint die Maß⸗ 
regel aus ſchultechniſchen Gründen, weil viele Kinder nicht 
einmal bei einer Sprache das Schulziel erreichen können. 
Politiſch und national bedenklich iſt es, daß gerade in dieſen 
Dingen ſo ſchnell ein Syſtemwechſel eintritt. Kinder in der 
Volksſchule können ſchließlich nur in einer Sprache unterrichtet 
werden (Zuruf: In der Mutterſprache!); die Kinder ſind 
Preußen, müſſen alſo Deutſch lernen. Wenn ſie Polniſch 
lernen ſollen, muß das dem Privatunterricht überlaſſen werden. 

Redner führt dann noch aus: 

Zu einem bloßen Schuldotatiousgeſetz können wir uns nicht 
entſchließen. Wir verlangen ein ganzes Schulgeſetz, um den 
umſtürzenden Tendenzen entgegenzutreten. Die Lage iſt niemals 
jo günſtig geweſen, wie jetzt. (Zuſtimmung rechts und im Centrum) 
Auf anderen Grundlagen, als der Zedlitz'ſche Entwurf, kann ein 
Schulgeſetz nicht aufgebaut werden. Der Sturm, der ſich dagegen 
erhoben hat, war gemacht, und Viele, die ſich daran betheiligt 
haben, bedauern das jetzt wegen der unheilvollen Folgen. (Zuruf: 
Wer hat das geſagt?) Ich brauche Ihnen doch nicht alle meine 
Privatunterhaltungen mitzutheilen! Ein Lehrerbeſoldungsgeſetz 
kann nicht gemacht werden, ohne daß die Theilnahme der Ge⸗ 
meinden an dem Schulweſen geregelt wird. Der Miniſter ſollte 
noch dieſe Legislaturperiode benutzen, um ein Schulgeſetz zu 
bringen; wir werden ihn unterſtützen. (Beifall rechts.) 

Miniſter Boſſe: Ich danke dem Vorredner dafür, daß er 
mir ſeine Unterſtützung in Ausſicht geſtellt hat für ein Volks⸗ 
ſchulgeſetz. Ich werde die Unterſtützung für das Schulgeſetz, wenn 
ich es vorgelegt haben werde, nehmen, wo ich ſie finde. 
(Unruhe rechts.) Daß ich zur Zeit kein Schulgeſetz vorlegen 
kann, weiß Herr Stöcker auch. Durch den polnischen Privat⸗ 
unterricht war die Schule viel mehr belaſtet, als durch die Maß⸗ 
regel, die wir jetzt planen. Ich will gerade herbeiführen, daß 
die Kinder zu einer beſtimmten Zeit und in einem zu kon⸗ 
trollirenden Maßſtab lernen, was ſie für das religiöſe Leben 
nöthig haben. Möge Herr Stöcker es verantworten, wenn er 
immer wieder der Staatsregierung vorwirft, fie ſtehe unter einem 
fortwährenden Syſtemwechſel. Ich habe davon noch nichts 
bemerkt und ich kann ſagen, daß ich einen Syſtemwechſel nicht 
vorgenommen habe und nicht vornehmen werde. 

Abg. Porſch (Ctr.): Ich hoffe, daß der Miniſter, wenn er 
in die Lage kommen ſollte, ein Volksſchulgeſetz vorzulegen, die 
Unterſtützung von der Seite nehmen wird, wo ſie Graf Zedlitz 
genommen hat. Bei der Maßregel über die polniſche Sprachen⸗ 
frage bedaure ich, daß man ſie nicht überall gemacht hat und 
anſcheinend nicht machen will, wo die Verhältniſſe dringend eine 
ſolche Konzeſſion verlangen. Vor Allem iſt en nothwendig, 
daß chriſtliche Kinder chriſtlich erzogen werden und dazu müſſen 
die polniſchen Kinder polniſch leſen lernen, damit ſie wenigſtens 
den Katechismus verſtehen. Die Religion muß vorgezogen 
werden, ſelbſt auf Koſten der Sprache. Das Leſenlernen der 
Kinder in polniſcher Sprache iſt zum Verſtändniß des Katechismus 
durchaus nothwendig, ich bedaure daher, daß die in Rede ſtehende 
Maßregel nicht auch auf Weſtpreußen und Oberſchleſien aus“ 
gedehnt worden iſt. (Beifall im Centrum“. 

(Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend., 


Politiſche Umſchan. 

Ju der Budgetkommiſſion des Reichstags brachte 
am Freitag der freiſinnige Abg. Dr. Müller-Sagan bei der 
Berathung des Marineetats die beiden Unglücksfälle 
auf der „Baden“ und der „Brandenburg“ zur 
Sprache. Redner erwähnte die mangelhafte Unter⸗ 
ſtützung der Hinterbliebenen der Verunglückten, 
berührte eine eventuelle Schadener ſatzpflicht des 
„Vulkan“ und fragt, wie weit die Unterſuchungen über 
die Urſachen des Unglücks auf der „Brandenburg“ fort⸗ 
ren jeien. Sehr peinlich berührt habe der erite 
Artikel im „Reichsanzeiger“, in welchem man ſchon vor 
der Unterſuchung ausgeſprochen habe, daß das Unglück 
vorausſichtlich nicht abzuwenden geweſen ſei, Jeder⸗ 
mann wiſſe doch, daß die Haltbarkeit der Maſchinentheile 
nicht erſt auf den Probefahrten erprobt werde. 

Daranf erwiderte der Staatsſekretär Hollmann vom 
Reichsmarineamt nach der „Freiſ. Ztg.“ Folgendes: 

Der Artikel im „Reichsanz.“ hat den Zweck verfolgt, einmal 
um dem Bedauern über das Unglück Ausdruck zu geben, ſodann 
aber um entgegenzuwirken, daß man Herz und Muth verliere. 
Mau hat gewiſſermaßen ausdrücken wollen, daß, wer ſich in eine 
Maſchine begebe, ſich einer größeren Gefahr ausſetze, als wenn 
man in ſeinem Garten ſpazieren ginge. (1!) Aber der erſte Artikel 
des „Reichsanzeiger“ iſt verfaßt worden auf Grund einer 
falſchen Nachricht aus Kiel. Denn die erſte Nachricht, 
welche er empfangen, hat gelautet, das Hauptdampfrohr ſei ge⸗ 
platzt. Nun aber werden, um ſolche Rohre zu ſchützen, 


neuerdings die Kupferrohre einer gewiſſen Dimenſion 
mit Drähten umwickelt, deshalb hat man annehmen 
müſſen, daß weitere Sicherheiten nicht möglich ſeien. 


Indeß jene erſte Nachricht war falſch, das Dampfrohr war 
nicht geplatzt, ſondern ein Dampfventil iſt abgeriſſen. 
Meine perſönliche Anſicht geht mit Vorbehalt der gericht⸗ 
lichen Unterſuchung dahin, es handelt ſich nicht um 
einen Konſtruktionsfehler, auch Material und Arbeit war 
tadellos, aber es hat bei der angewandten Konſtruk⸗ 
tion eine Sicherheit gefehlt, deren Nichtvorhanden⸗ 
ſein die Gefahr mit ſich brachte. Die Maſchine iſt auf dem 
„Vulkan“ in Stettin ſelbſtſtändig hergeſtellt worden, in den 
Einzelheiten, im Einbau und in der Montirung. Die Zeichnung 
des Hauptventils iſt aber leider ſogleich aus dem 
Konſtruktionsbureau ohne vorherige Mittheilung 
an den beaufſichtigenden Beamten an die Werk⸗ 
ſtatt gegangen. Auf dieſer Zeichnung hat die erforderliche 
Sicherheit gefehlt. Nach Ausführung der Arbeit war aber der 
Mangel nicht mehr zu erkennen, weil er an der inneren Stopf⸗ 
büchſe ſich befand. Jedermann mußte vorausſetzen, daß die 
Sicherheit vorhanden. Daß dies nicht der Fall, dafür fehlt 
jede Erklärung. Wie iſt es möglich, daß bei einer 
Maſchinenbauanſtalt wie „Vulkan“, von ſolcher Erfahrung und 
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5 begegnet mitunter dem verſtändigſten 


Menſchen ein Fehler in einem Augenblick 


geiſtiger Abweſenheit. 

Redner erinnert dann noch an den engliigen Admiral, 
der den Untergang der „Viktoria“ im Mittelmeer durch 
einen falſchen, unausführbaren Befehl verſchuldet habe. 
Die weitere Verhandlung über den Gegenſtand und die 
Verſorgung der Hinterbliebenen iſt auf Sonnabend vertagt 
worden. Wir werden ja dann vielleicht noch mehr erfahren. 
Jedenfalls ſteht ſchon jetzt Ist daß der Reichsanzeiger, 
wie wir ſelbſt in der Umſchau ſchon kritiſirten, äußerſt 
unvorſichtige Bemerkungen gemacht hat, die in einem ſolchen 
amtlichen Platte unbedingt nicht vorkommen ſollten. 

Auf die letzte Erklärung des „Reichsanzeigers“ gegen den 
Kladderadatſch muß auch nochmals eingegangen werden. 
Der „Kladderadatſch“ erklärt neuerdings: 

„Die beſcheidene und in den Motiven für ihre Beſcheiden⸗ 
heit ſo durchſichtige Erklärung des amtlichen Blattes wird 
keinen auch nur normal begabten Menſchen von der Tugend⸗ 
haftigkeit des Wirklichen Geheimen Legationsraths v. Holſtein 
und ſeiner Genoſſen überzeugen. Alle Welt weiß, daß gerade 
wir derartige Angriffe nicht ohne ausreichende thatſächliche 
Begründung unternehmen, und wir ſchlagen den Herren vom 
„Reichsanzeiger“ vor, die Probe hierauf durch einen Gang 
zum Richter zu machen, es giebt ja noch Richter in Berlin! 
Alſo kommen Sie, meine Herren! Wir ſind uns bewußt, eine 
gute Sache zu vertreten, und weiſen Ihre hilfloſe Fiktion, 
daß wir uns zum Organ unlauterer perſönlicher Motive ge⸗ 
macht hätten, nicht mit der üblichen Entrüſtung, ſondern mit 
der ruhigen Ueberlegenheit zurück, welche dieſes Bewußtſein 
uns verleiht.“ 

Solche Blamagen des „Reichsanzeigers“ wie in der 
letzten Zeit ſind unter Bismarck denn doch nicht vor⸗ 
gekommen! Der Wunſch der öffentlichen Meinung, die An⸗ 
griffe des „Kladderadatſch“ auf Beamte des Auswärtigen 
Amts möchten eine gerichtliche Beleuchtung erfahren, wird 
aber — wie man uns aus Berlin ſchreibt — nicht in Er⸗ 
füllung gehen. Es iſt bei der Natur der Sache ja begreif⸗ 
lich, daß die Regierung ſich nicht zur Stellung eines Straf⸗ 
antrags entſchließt. Wie es heißt, hat einer der vom 
„Kladderadatſch“ angegrifienen Herren einen längeren 
Urlaub angetreten. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, jo hätte 
die Regierung den erſten Schritt auf einem Wege gethan, 
der wenigſtens eher zum Vergeſſen der peinlichen Geſchichte 
führt, als die plumpen offiziöſen Erklärungen. 

Reichskanzler Caprivi wird nun doch noch die Freude 
erleben, daß der ruſſiſche Handelsvertrag ohne Reichstags⸗ 
anflöſung vom Reichstage angenommen wird. Reichstags⸗ 
präſident von Levetzow hat damit, daß er eine Abend⸗ 
ſitzung in Ausſicht ſtellte, einen ſolchen Schrecken bei den 
bereits etwas mürbe gemachten Reichsboten verurſacht, daß 
ſämmtliche noch auf der Rednerliſte ſtehenden Dauerredner 
auf das Wort verzichteten. 
Vorſitze des nationalliberalen Abgeordneten Hammacher 

tagenden Kommiſſionsſitzung werden auf verſchiedene 
Weiſe noch eine Anzahl „gebundener“ Stimmen zu 
Gunſten des Vertrages frei. Ein Staatsmann muß eben 
Glück haben! 

Der Vizepräſident des Reichstages Frhr. v. Buol (Ctr.) 
erklärt ſich jetzt im Mannheimer ultramontanen Volksblatt 
entſchieden für den Handelsvertrag. Wenn ein Fehler in 
der Wirthſchaftspolitik gemacht worden ſei, ſo liege ſolcher 
im öſterreichiſchen Handelsvertrag. Ein größerer Fehler ſei 
aber jetzt die Nichtannahme des ruſſiſchen Handelsvertrags. 
Noch bemerkenswerther iſt aber die Haltung des konſervativen 
Abg. Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein. In einer Wähler⸗ 
Verſammlung des Reichstags⸗Wahlkreiſes Königsberg⸗ 
Fiſchhauſen in der Bürger⸗Reſſource zu Königsberg am 
2. März, ſprach ſich jener Abgeordnete des Wahlkreiſes da⸗ 
hin aus, daß er unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht 
mehr in der Lage ſei, gegen den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag zu ſtimmen, er vielmehr die Intereſſen von 
Oſtpreußen, wie die des ganzen Vaterlandes nur 
durch Zuſtimmung zu dem Vertrage wahren zu können 
glaube. abe er daher in den Wählerverſammlungen ſich 
ſeinerzeit gegen den ruſſiſchen Vertrag ausgeſprochen, ſo 
müſſe er jetzt ſein Mandat niederlegen, es ſei denn, daß 
die Wählerverſammlung ſein Verhalten billigte und dies 
zum Ausdruck brächte. In der darauf folgenden Erörterung 
ſprachen ſich die Herren Kleiſt⸗Kalthof, Anderſch⸗Kalgen, 
Bou⸗Neuhauſen, ſowie die beiden Vorſitzendeu der Kreis⸗ 
vereine des Bundes der Landwirthe, Magnus⸗Holſtein und 
Kretſchmann für den Handelsvertrag reſp. für Freiheit 
der Aktion aus, während Graf Dohna⸗Wundlacken den 
Vertrag lebhaft angriff, und Oberſtlieutenant v. Sodenſtern 
als Mitglied des „Bundes der Landwirthe“ keiner Reſolu⸗ 
tion die Zuſtimmung zu geben erklärte, welche den Abge⸗ 
ordneten Grafen Dönhoff ſeines dieſem Bunde gegebenen 
Verſprecheus, gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag zu 
ſtimmen, eutbinde. Die Mehrheit der Verſammlung nahm 
ſchließlich folgende Erklärung an: 

„Wir vertrauen, daß unſer Abgeordneter Herr Graf Dön⸗ 
hoff bei einer Abſtimmung im Reichstage über den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag den ſeit dem Sommer 1893 ver⸗ 
änderten Verhältniſſen Rechnung tragen werde.“ 

Hier iſt alſo eine Form gefunden worden, in der ein 
Abgeordneter ſich wieder freie Hand verſchafft hat. In 
anderen deutſchen Wahlkreiſen werden wohl nun ähnliche 
Erklärungen abgegeben, und manchem Abgeordneten, der ſo 
unvorſichtig war, ſich binden zu laſſen, wird das Herz er⸗ 
leichtert ſchlagen. 

Graf Dönhoff ſoll noch mitgetheilt haben, Fürſt Bis⸗ 
marck habe ihm geſagt, eine Ablehnung des Vertrages 
bedeute einen Krieg mit Rußland. So kurz und ſcharf 
wird ſich wohl freilich Fürſt Bismarck in dem Falle nicht 
geäußert haben; daß aber eine Ablehnung des Vertrages 
unſer politiſches Verhältniß mit Rußland ver⸗ 
ſchlechtern würde, iſt klar und beſonders lächerlich wäre 
es jetzt, wenn, wie bisher, die „Krenzzeitung“ und ihre An⸗ 
hänger von „Koſakenfurcht“ ſprechen wollten, nachdem der 
deutſche Mann, der 1888 im Reichstage gejagt hat: „Wir 
Deutſche fürchten Gott und ſonſt nichts in der Welt“, 
wiederholt auf die Annahme des Vertrages als auf eine 
politiſche Nothwendigkeit hingewiefen hat. 


— —gu——ñb — —Z-—— L— — 


Dandes⸗Cekonomie⸗Kollegium. 
C Berlin, 2. März. 
Zu der heutigen zweiten Sitzung des Kollegiums erſchien 
kurz nach 11 Uhr der Kaiſer im Sitzungsſaale des Stände⸗ 
es. Der Vorſitzende, Miniſterialdirektor Sterneberg⸗ 
erlin begrüßte den Landesherrn mit einer kurzen Anſprache 


und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer nahm 


ffigfeit solche Unterlaſſung vorkommt? Doch leider 


Während der nun unter dem 


maligen Gefandten von 


r 


am Miniſtertiſche neben 
v. Ba Platz. 

rnach wurde in den F 8. 
ordnung eingetreten: „Welche Einwirkungen des Ge⸗ 
ſetzes vom 31. Mai 1891, betr. die Beſteuerung des 
Zuckers, ſind bis jetzt hervorgetreten?“ Das Referat 
erſtattete Prof. Maercker⸗Halle. Die Abſchaffung der 
Materialſteuer hat nicht die Folgen gezeitigt, die von dieſer 
Maßregel erhofft wurden. Das Geſetz gereichte weder der 
Landwirthſchaft zum Vortheil, noch wurden Neugründungen 
und die Zunahme der Produktion verhindert. Die Auf⸗ 
ſaugung der kleinen Betriebe durch die großen, der Ueber⸗ 
gang alſo des landwirthſchaftlichen Gewerbes zur Groß⸗ 
induſtrie, ſchreite trotz des Geſetzes fort; alljährlich ver⸗ 
ſchwinden zwei bis drei kleinere Fabriken, in dieſem Jahre 
werden es noch weit mehr ſein. Die Produktion hat 
ſeit Einführung des Geſetzes eine ganz bedeutende 
Steigerung (20%) erfahren, die zur Zunahme des 
Konſums (10) in keinem geſunden Verhältniſſe ſteht. 
Sehr bedenklich iſt namentlich die Wirkung des Geſetzes 
nach der ſozialen Seite hin. Nur noch große Betriebe 
ſind heut rentabel, da dieſelben viel mehr mit Maſchinen 
arbeiten können. Die kleineren, die eine verhältnißmäßig 
größere Zahl von Arbeitern brauchen, können nicht mehr 
beſtehen. Die Folge iſt, daß bei der Ausdehnung der Be⸗ 
triebe eine Menge Arbeiter brodlos werden. Sehr fühlbar 
macht ſich der Rückgang der Melaſſeentzuckerung in den 
Nohzuckerfſabriken. Das iſt ſehr zu bedauern, inſofern die 
Melaſſe nun ins Ausland geht, womit große Mengen werth⸗ 
voller Düngemittel (Kaliſalze) unſerer Landeskultur ver⸗ 
loren gehen. 

Der zweite Referent, Konſul Stengel⸗Staßfurt, vertrat 
im Weſentlichen den Standpunkt des Vorredners; von einer 
Erörterung wurde einſtweilen abgeſehen, es folgte vielmehr 
die Berathung über die gegenwärtige Lage des Klein⸗ 
Bahnweſeuns. Hierzu ſprachen Landesdirektor Sartorius⸗ 
Wiesbaden und Rittergutsbeſitzer v. Arnim⸗Güterberg. 
Während der Debatte über dieſen Gegenſtand verließ der 
Kaiſer, der den Verhandlungen mit großem Intereſſe geſolgt 
war, gegen 3,2 Uhr die Sitzung. — Alsdann wurde die 
Diskuſſion über das Zuckerſteuergeſetz eröffnet. Nach 
längerer Berathung wurden die folgenden gemeinſamen Ar⸗ 
träge der Referenten mit großer Mehrheit angenommen: 

1. So empfindlich die völlige Veränderung der Grund⸗ 
lage der Beſtenerung durch das Zuckerſteuergeſetz vom 31. 
Mai 1891 auf die finanziellen Ergebniſſe vieler Fabriken ein⸗ 
gewirkt habe, ſo ſei der Einfluß derſelben auf die Produktion 
und Ausfuhr von Zucker im Deutſchen Reich doch bisher nicht 
erheblich geweſen, weil in Folge von Mißernten in mehreren 
Ländern die Verſorgung des Weltmarktes kaum dem ſteigenden 
Bedarf entſprechend war und die Zuckerpreiſe ſich demzufolge 
auf einem verhältnißmäßig hohen Stande erhalten hätten. 

2. Dagegen ſei die Melaſſeentzuckerung in den Rohzucker⸗ 
fabriken weſentlich zurückgegangen und ſie werde vorausſichtlich 
bald ganz verſchwinden, weil fie unter der jetzigen Steuerge⸗ 
ſetzgebung keine Rente mehr gewähre. Hierdurch ſeien zahl⸗ 
reiche mit großem Kapitalaufwand hergeſtellte Anlagen faſt 
werthlos geworden. Der größte Theil der Melaſſe müſſe zu 
niedrigen Preiſen nach dem Ausland verkauft werden. In 
beiden Fällen gehen der deutſchen Landwirthſchaft große 
Mengen von werthvollen und billigen Dungſtoffen verloren, 
was im Intereſſe der Landeskultur zu beklagen iſt. 

3. Sollte durch normale Ernten in den anderen Zucker⸗ 
erzeugungsländern die Verſorgung des Weltmarktes wieder 
eine reichliche werden, ſo tritt die deutſche Zuckerinduſtrie in 
Folge der neuen Steuergeſetzgebung in dieſen Wettſtreit unter 
ſehr ſchwierigen Verhältniſſen, weil fie eher theurer produzirt 
als die konkurrirenden Induſtrien anderer Länder, und weil 
ſie ſich Konkurrenten gegenüber befindet, welche durch un⸗ 
verändert hohe Ausfuhrprämien ſich in einer viel günſtigeren 
Poſition befinden. Es iſt deshalb zu befürchten, daß die 
deutſche Zuckerinduſtrie dieſer ungünſtigen Lage gegenüber 
einem Anfangs langſamen, ſpäter ſchnelleren Rückgang ent⸗ 
gegen geht. 

4, Sollten die Beſtimmungen des 8 68 des Zuckerſteuer⸗ 
gejekes vom 31. Mai 1891, wonach die gegenwärtige deutſche 
Ausfuhrprämie von 1,25 Mk. pro 100 Kilo auf 1 Mk. pro 
100 Kilo am 1. Auguſt 1895 ermäßigt und am 1. Auguſt 
1897 ganz aufgehoben werden ſoll, zur Ausführung gelangen, 
obgleich die bei dem Erlaß jenes Geſetzes gehegte Erwartung, 
daß die konkurrirenden Länder dem Beiſpiel des Deutſchen 
Reiches nachfolgen und ihre viel höheren Ansfuhrprämien er⸗ 
mäßigen bezw. ganz aufheben würden, ſich als trügeriſch er⸗ 
wieſen hat, ſo wird der Rückgang der deutſchen Zuckerin⸗ 
duſtrie noch weſentlich beſchleunigt werden. 

Ferner gelangte zur Annahme ein Antrag Hammer⸗ 
ſtein, lautend: 

Der Herr Miniſter wolle ſchon jetzt erwägen, ob nicht 
etwa nach dem Muſter der in Frankreich beſtehenden Be⸗ 
ſteuerung eine Beſteuerung des Zuckerrübenbaues in Preußen 
einzuführen iſt, welche neben Gewährung der erforderlichen 
Abgaben an den Staat geeignet ift, den Fortbeſtand des 
Zucker⸗Rübenbaues und der damit in Verbindung ſtehenden 
Zuckerrübeninduſtrie in bisherigem Umfange und auf der be⸗ 
ſtehenden Grundlage ſicher zu ſtellen! 

Endlich wurde noch der folgende Antrag des Prof. 
Sering angenommen: 

Es iſt wünſchenswerth, die internationalen Verhandlungen 
über Abſchaffung aller Zuckerexportprämien wieder aufzunehmen. 
Sollten aber die Prämien anderer Staaten fortbeſtehen 
bleiben, ſo würde es unabweisbar ſein, für Deutſchland die 
Exportprämien aufrecht zu erhalten, bezw. wieder einzuführen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


— 


Berlin, 4. März. 


— Der Kaiſer hat am Donnerſtag dem Reichskanzler 
Grafen Caprivi perſönlich für die hervorragende Vertretung 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages im Reichstage gedankt und 
ihm mitgetheilt, daß er jene Marmor büſte für den Reichs⸗ 
kanzler anfertigen laſſe, um ihm dieſe als Beweis ſeiner Zu⸗ 
nei gung zuſtellen zu laſſen. 

— Fürſt Bismarck hat die Ernennung zum Ehrenbürger 
der Stadt Halberſtadt in einem ſehr verbindlichen Schreiben 
an den dortigen Magiſtrat dankend angenommen. Den Wunſch, 
mit ſeinen neuen Herren Mitbürgern perſönlich bekannt zu 
werden, hofft der Fürſt zu verwirklichen, ſobald ſein körper⸗ 
liches Befinden ihm dies erlauben wird. 

— Die Verhandlung gegen Freiherrn v. Thüngen und 
Redakteur Memminger vor dem Berliner Gerichte wegen 
Beleidigung des Reichskanzlers Grafen Caprivi iſt bis nach 
Oſtern vertagt worden. 

— Der am Dienſtag begonnene Prozeß gegen Paaſch und 
Genoſſen, wegen Beleidigung des Auswärtigen Amtes und 
hoher Beamten, iſt am Freitag beendet worden. Der Buch⸗ 
händler Minde ⸗Leipzig iſt allein wegen Beleidigung des ehe⸗ 

den ndt⸗China und mehrerer Mitglieder 
des Auswärtigen Amtes zu zwei Monaten Gefängniß und 


bem Landwirthſchafts miniſter 


100 Mark € verurtheilt worden; Weſendonk, Radell 
Niemann und wurden nei en a, e 

— Nachdem am letzten Montag in Verlin in einer von 
Sozialdemokraten nach den „Germani einberufenen 
„Sozialde mokratiſchen Akademikerverſammlung“ 
die zahlreich erſchienenen Studenten wenig oder gar nicht zum 
Worte gekommen waren, hatte auf letzten Donnerſtag der „Verein 
deutſcher Studenten“ nach dem „Feenpalaſt“ eine „Akademiker⸗ 
Verſammlung“ eingeladen, die im Weſentlichen nur von An⸗ 
hängern und Freunden jenes Vereins beſucht war. Die 
„ſozialiſtiſchen Studenten der Univerſität Berlin“ waren gar nicht 
erſchienen, ſondern hatten ſich mit der ihnen im Falle öffentlichen 
Auftretens vom Univerſitätsrichter angedrohten Verweiſung von 
der Univerſität entſchuldigt. Unter den Rednern, welche ſich 
theils gegen die Juden, theils, wie der ſozialdemokratiſche 
Redakteur Ledebour unter großem Tumult gegen das Haus 
der Hohenzollern wandten, hatte der antiſemitiſche Stadtver⸗ 
ordnete Dr. Hentig einen ſchönen Erfolg unfreiwilliger 
Heiterkeit, als er in ſeiner Rede u. a. ſagte: Wie ganz anders 
gehe es doch in einer Studentenverſammlung als in einer ſozial⸗ 
demokratiſchen zu. Da ſteht zunächſt am Eingang ein Teller, in 
den jeder 10 Pfg. zu legen hat (Rufe! hier auch!). Nun, das 
mag ja zur Deckung der Unkoſten erforderlich ſein. Da werden 
aber außerdem im Saale Broſchüren verkauft! (Rufe: Hier auch!) 
Und welcher Blödſinn wird dort feil geboten (Rufe: Hier auch!). 
— Die Verhandlungen unter Vorſitz des Regierungsreferendars 
Rogge zogen ſich bis gegen 1 Uhr hin. Endlich wurde 
mit allen gegen 12 Stimmen ein Antrag angenommen, 
die Univerſitätsbehörde möge jedem Studenten unbehindert 
von Univerſitätsbehörden das Recht der freien Meinungs⸗ 
äußerung gewährleiſten. Zur Annahme gelangte ferner 
folgende Erklärung: „Die im Feenpalaſt tagende Akademiker⸗ 
Verſammlung erklärt gegenüber den neuerdings gemachten Ver⸗ 
ſuchen, die Lehren der Sozialdemokratie auch in die Studenten⸗ 
ſchaft zu tragen, daß ſie von ſozialem Geiſte und von Liebe 
zu ihren wirthſchaftlich minder begünſtigten Brüdern erfüllt iſt, 
daß ſie aber nach wie vor den Beſtrebungen der vaterlandsloſen 
Sozialdemokratie einen unerſchütterlichen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzt.“ — Sodann wurden noch Ergebenheitstelegramme an den 
Kaiſer und den Fürſten Bismarck abgeſandt. 

Die Begeiſterung der jugendlichen Feuerköpfe war ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſehr groß. Unſeres Erachtens nach ſollten ſo junge 
Leute jedoch erſt tüchtig Volkswirthſchaft ſtndiren und umfaſſende 
Kenntniſſe ſammeln, ehe ſie daran denken, ſoziale Uebelſtände zu 
beſeitigen und ſoziale Schäden zu heilen! 

Bayern. Der Prinzregent hat das Protektorat der 
im Jahre 1896 in Nürnberg ſtattfindenden Landesaus⸗ 
ſtellung übernommen und 25000 Mark geſtiftet, um den 
kleineren Gewerbetreibenden die Beſchickung der 
Ausſtellung zu erleichtern. 


Italien. König Humbert beabſichtigt, wie verlautet, 
in nächjter Zeit mit dem Kaiſer von Oeſterreich, wahr⸗ 
ſcheinlich in Monza, zuſammenzutreffen. Man erwartet 
dann die Veröffentlichung der Verlobung des Kronprinzen 
von Italien mit einer öſterreichiſchen Erzherzogin. 

Eine Abtheilung Carabinierie iſt dieſer Tage in Maſſa⸗ 
Lombarda in die Verſammlung eines anarchiſtiſchen 
Geheimbundes eingedrungen. Bei dieſer Gelegenheit 
wurden viele Waffen, aufreizende Schriftſtücke und eine 
bedeutende Summe Geld mit Beſchlag belegt. Als der 
Vorſitzende des Geheimbundes, Dr. Mori, verhaftet werden 
ſollte, ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf und war ſofort todt. 

Rußland. Generalgouverneur Gurko hat vom Zaren 
unbeſchränkten Urlaub zur Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit erhalten. Der General begiebt ſich dieſer Tage 
nach Südfrankreich und wird nach ſeiner Rückkehr ſeinen 
Poſten wieder übernehmen: 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. März 


— Die Frühlingsboten mehren ſich; jo iſt in der 
Elbinger Gegend der Kiebitz und in der Lauenburger 
Gegend der Storch angekommen. 

— Die Weichſel iſt hier auf 1,60 Meter weiter ge⸗ 
ſtiegen. Der Fährdampfer „Fortuna“ hat ſeine regel⸗ 
mäßigen Ueberfahrten wieder aufgenommen. 

Auch auf dem Kraffohlkanal iſt das Eis ſchon voll⸗ 
ſtändig abgetrieben und die Schifffahrt eröffnet. 

In Zawichoſt iſt der Strom geſtern von früh bis 
Nachmittags 5 Uhr von 1,94 auf 2,52 Meter geſtiegen; 
auch in Zawichoſt herrſcht Eisgang. 

— Die Uebungen des Beurlaubtenſtandes finden, 
der kaiſerlichen Kabinetsordre zufolge, in dieſem Jahre bei 
der Infanterie bei den 4. Bataillonen ſtatt, und zwar 
üben die Landwehrleute in beſonderen Kompagnien, die 
Reſerveleute ohne beſondere Formationen. Hierbei ſollen 
die auf zwanzig Tage eingezogenen Reſerviſten beim 1. und 
17. Armeekorps, die Kaiſermanöver abhalten, zur 
Ausfüllung ſämmtlicher vierten Bataillone, bei den übrigen 
Armeekorps zur Ausfüllung von zwei Bataillonen jeder 
Diviſion auf Friedensbollbataillone während der Manöver 
verwendet werden. Allgemeine Uebungen der Infanterie, 
Jäger, Feldartillerie und Pioniere finden bei den Armee⸗ 
korps, die Kaiſermanöver haben, in der Reſerve und Land⸗ 
wehr nicht ſtatt. Ob hierbei die beiden neu aufzuſtellenden 
Kompagnien nur aus Reſerviſten zu ſormiren ſind, oder ob 
nicht auch für dieſe Kompagnien ein Stamm von Mann⸗ 
ſchaften des Friedensſtandes etwa in gleicher Stärke wie 
bei der 13. und 14. Kompagnie abzugeben ſein wird, bleibt 
den Generalkommandos überlaſſen. Bei Heranziehung der 
Jahresklaſſen zu den Uebungen iſt darauf zu achten, 
daß die Mannſchaften möglichſt gleichmäßig im Lieſerve⸗ 
und Landwehrverhältniß mindeſtens je einmal einberufen 
werden. Es iſt hierbei anzuſtreben, daß je eine Einbe⸗ 
rufung möglichſt in die letzten Jahre der Dienſtpflicht der 
Reſerve bez. Landwehr 1. Aufgebots fällt. Bei der Kaval⸗ 
lerie ſollen diejenigen Regimenter, welche weder an dem 
Kaiſermanöver theilnehmen, noch zu beſonderen Kavallerie⸗ 
übungen herangezogen werden, für jede Eskadron bis zu 
vier Reſerviſten für die Dauer der Herbſtübungen einziehen 
können, außerdem können bei den berittenen Waffen in den 
Fällen, in welchen es für den Rückmarſch er Truppen aus 
dem Manöver in ihre Standorte erfordert) (heint, die 
ur Entlaſſung kommenden Mannſchaften im unmittel⸗ 
et Anſchluß an ihre aktive Dienſtzeit zur Ableiſtung einer 
Uebung für die Dauer des Rückmarſches und der zur Vor⸗ 
bereitung der Entlaſſung erforderlichen Zeit herangezogen 
werden. 

— Im Bereich des 17. Armee⸗Korps find die Garniſon⸗ 
Baukreiſe wie folgt neu eingetheilt: Danzig L: Danzig, 
Neuſtadt Weſtpr., Schlawe, Stolp; Danzig II.: Danzig mit 
Langfuhr, Pr. Stargard; Danzig III.: Danzig mit Neufahr⸗ 
waſſer, Elbing, Marienburg; Thorn I.: Thorn, Kulm; 
Thorn II.: Thorn, Soldau, Strasburg; Graudenz I.: 
Graudenz, Marienwerder; Graudenz IL: Graudenz, Gruppe, 
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N oo chen land» 
22 29. März 


— Za den Ausnahme tarifen für die Beförderung 
überſchleſiſcher Steinkohlen ꝛc. nach Stationen des 
. ge Bromberg, der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
fal, der oſtpreußiſchen Südbahn und der Altdamm⸗Kolberger 
kiſenbahn iſt ein Nachtrag in Kraft getreten, welcher Fracht⸗ 
Die für die Halteſtellen Altroden, Piſchnitz und Pritzig, Fracht⸗ 
he von der Kohlenſtation Marthaſchacht der Karlsſegengrube 
ſowie Aenderung der Bedingungen für die Anwendung der 
Frachtſätze im Theil II und III des Tarifs enthält‘ 

— Die Eiſen bahn ⸗Nebenwerkſtätte in Oſterode 
wird mit dem 1. April in eine Hauptwerkſtatt umgewandelt 
Der hieſige Geſangverein für gemiſchten Chor 
(Dirigent Herr Gymnaſialmuſiklehrer Auſt) wird Mitte März 
unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf 
Schwerin im Adlerſaal ein Konzert geben. Zur Aufführung 
gelangen Werke von Schumann, Mendelsſohn und Gade. 
— Der Kultusminiſter hat zu ſeinem Erlaß vom 
1. Mai v. J. betreffend die Wiederbeſetzung von Volks ſchul⸗ 
ehrerſtellen, ſowie die Regelung der niederen Küſter⸗ 
dienſte, welche mit den betreffenden Stellen verbunden ſind, 
eine Ergänzung und Erläuterung gegeben, die vom Staats⸗ 
anzeiger veröffentlicht wird. Danach gehören Kantorat, Orgauiſteu⸗ 
dienſt, Kirchenſchreiberei, ferner der Altardienſt, Aufſicht über 
die äußere Ordnung des Gottesdienſtes nicht zum niederen 
irchendienſt, dagegen in der Regel aber das Reinigen der 
Kirche ſowie des Kirchplatzes und der Kicchwege, Fürſorge für 
locken und Thurmuhr, Läuten und Anſchlagen der Betglocke, 
eizen der Kirche, Anzünden der Lichter, Auf⸗ und Zuſchließen 
der Kirche. 
— Lehrer ſteht es u. A. auch frei, ſich bei der Ver⸗ 
richtung jener Kirchendienſte vertreten zu laſſen, doch 
bleibt ihm die Verantwortlichkeit über die Ausführung. 


Danzig, 2. März. In Prinzlaff fand eine von Nehrunger 

ländlichen Beſitzern veranſtaltete und zumeiſt von ſolchen beſuchte 
Verſammlung unter dem Vorſitze des Herrn Dohm ⸗Nickelswalde 
ſtatt, um zu dem ruſſiſchen Handelsvertrage Stellung zu nehmen. 
Die Verſammlung ſprach ſich dahin aus, daß der ruſſiſche 
Handelsvertrag auf die Induſtrie und den Handel unſeres 
Vaterlandes und namentlich unſerer öſtlichen Provinzen belebend 
und damit auch fördernd auf die deutſche Landwirthſchaft 
wirken wird. Die Erklärung ſchließt: „Wir erwarten deshalb, 
daß der Reichstag dem Vertrage zuſtimmen werde, und bitten 
unſeren Reichstagsabgeordneten, Herrn Rittergutsbeſitzer Meyer⸗ 
„RNottmannsdorf, mit allen Kräften für das Zuſtandekommen des 
Vertrages eintreten zu wollen.“ 
; * Kulmer Kreis, 2. März. Im vergangenen Sommer 
bereiſte ein höherer Regierungsbeamter in unſerem Kreiſe die 
Schulſtellen mit baufälligen Schulhänſern. Die Folge 
At die Inangriffnahme vieler Schulnenbauten auf der Höhe und 
in der Niederung. Leider ſind hier und dort die Verhältniſſe die 
Alten geblieben. So erweiſt ſich das Schullokal in Neuſaß ſeit 
Jahrzehnten als zu klein. 

Thorn, 2. März. Herr Garniſonpfarrer Rühle iſt zum 
Pfarrer der Gemeinde Chriſtinendorf in der Mark gewählt worden 
und wird zum 1. April Thorn verlaſſen. 

Schwetz, 2. März. Von den auswärligen Herren, die zu 
ber Feier der Einweihung der neuen evangeliſchen 
Kirche geladen find, haben bis jetzt der Oberpräſident v. Goßler, 
der Regierungspräſident v. Horn, der General - Superintendent 
Döblin, der Lonſiſtorial⸗Präſident Meyer und der Provinzial⸗ 
Synodal⸗Präſes Superintendeut Kähler ihr Erſcheinen zugeſagt. 
Kultusminiſter Dr. Boſſe hat in ſeinem vom 23. Januar da⸗ 
tirten Schreiben bedauert, daß die Dienſtgeſchäfte es ihm nicht 
geſtatten, der Einladung Folge zu leiſten. Dem Kaiſer iſt ein 
Bericht des Gemeindekirchenrathes über die Vollendung des Baues 
und den Tag der Einweihung zugeſandt worden. 


Oſche, 2. März. Die in den angrenzenden Oberförſtereien 
Oſche, Charlottenthal und Wildungen in Folge des Sturmſchadens 
vom 12. Februar zur Aufarbeitung gelangenden Kiefern nutzhölzer 
tetwa 12 000 Feſtmeter) ſollten in den letzten Tagen verſteigert 
ae Die erſchieuenen Holzhändler, die ihren Bedarf an 

utzholz ſchon vor dem Windſchaden größtentheils gedeckt hatten, 
drückten die Preiſe gewaltig nieder. Das ausgebotene Holz 
wurde meiſtens zur halben Taxe und darunter verkauft. Da bei 
ſolch niedrigem Angebote die Oberförſter nicht ermächtigt ſind, den 
Zuſchlag zu ertheilen, werden zu dieſem Zwecke die Gebote der Re⸗ 
gierung vorgelegt werden. Leider ſind die Hölzer nur in großen 
Looſen angeboten worden, jo daß die Tiſchler und kleineren 
Bau handwerker ſowie diejenigen, welche an ihren Gebäuden durch 
den Sturm Schaden litten und deshalb Bauholz benöthigen, 
trotz der niedrigen Preiſe wie gewöhnlich das Nachſehen haben. 


Anus dem Kreiſe Schlochan, 2. März. Auf feinem Ritter- 
gu Zawadda bei Prechlau hat Herr Kluge⸗Barent große Kalk⸗ 
lager aufgedeckt. Der Kalk iſt von der weſtpreuß. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſuchsſtation mit 93 pCt. feſtem Kalk, ohne jede 
Beimiſchung von Sand und Erde, als ſehr werthvoll befunden 
worden. Er liegt durchſchnittlich 1 Fuß unter der Erdoberfläche, 
in einer Mächtigkeit von 5 Fuß in kompakten Maſſen. In 
künftiger Woche ſchon werden dort 2 große Trockenſchuppen 
errichtet. Sobald der Kalk trocken iſt, ſollen Mühlen aufgeſtellt 
werden, und in dieſen hofft man täglich 400 — 500 Ceutner feinen 
Düngerkalk herſtellen zu können. 

* Pr. Stargard, 2. März. 


In der geſtrigen Stadtver⸗ 


ordnetenſitzung wurde über die Verwendung eines von dem 


Ehepaar Plehn vor mehreren Jahren der Stadt vermachten 
Legates Beſchluß gefaßt. Dieſes Legat betrug urſprünglich 
SO Mk., iſt aber auf etwa 380 Mk. angewachſen, da die 
Zinſen niemals für den urſprünglichen Zweck, der Unterſtützung 
bedürftiger Schüler des damals noch ſtädtiſchen Gymnaſiums, 
nutzbar gemacht worden ſind. Die Verſammlung beſchloß nun, 
über das Legat von neuem zu verfügen. 
ſprüngliche Kapital von 3000 Mk. zinsbar angelegt bleiben und 
über die Verwendung der ferneren Zinſen der endgültige Beſchluß 
vorbehalten bleiben. Die angeſammelten Zinſen von 1800 Mk. 
ſollen in folgender Weiſe Verwendung finden: 700 Mk. zur 
würdigen Einrichtung und Ausſchmückung des Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaales, 300 Mk. zur Einrichtung einer erſten Klaſſe im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, 800 Mk. zur Legung von Trottoir vom 
Marktplatze zum neuen Gerichtsgebäude. Man glaubt auf dieſe 
Weiſe am beſten die Abſicht der Stifter zu erfüllen. Eine 
zweite eigenthümliche Angelegenheit rief ebenfalls ſehr leb⸗ 
haften Meinungsaustauſch hervor. Die hieſige Schützengilde 
beſitzt ein Grundſtück in nächſter Nühe der Stadt. 
Daß der Magiſtrat Mitbeſitzer des Grundſtückes iſt, das hatte 
bisher Niemand gewußt, bis es jetzt zufällig bei der Aufnahme 
von Geld auf das Grundſtück aus dem Grundbuche er⸗ 
ſichtlich geworden iſt. Da nun hiernach zu jeder baulichen 
Veränderung die Genehmigung der ſtädtiſchen Körperſchaften 
erforderlich wäre, jo hat die Schützengilde den Magiſtrat erſucht, 
auf ſein Recht als Mitbeſitzer zu verzichten. Der Magiſtrat iſt 
auf dieſes Anſuchen eingegangen, und die Stadtverordneten 
ſtimmten pieſem Beſchluſſe zu, nur ſoll die Gilde verpflichtet 
werden, in ihre Satzungen die Beſtimmung aufzunehmen, daß 
er Beſitzſtand der Gilde im Falle einer Auflöſung der Schützen⸗ 
ag = der Stadtgemeinde zufallen müſſe, falls die ſtädti⸗ 
hen 


örperſchaften nicht binnen 3 Monaten ſich gegen die 


Annahme ausſprechen ſollten. 
| Neuftadt, 1. März. Der hier abgehaltene Kreistag ge⸗ 
nehmigte die Aufnahme eines weiteren Darlehns bis 


Danach ſoll das ur⸗ 


JJV 


griffenen neuen Kreischauſſeen bis zur Auszahlung der Provinzial⸗ 
bauprämien. Zum Kreisdeputirten wurde Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer 
einſtimmig gewählt. — In der letzte | 
netenjibung wurde beſchloſſen, für das Etatsjahr 189495 
300 Prozent der Staatseinkommenſteuer zu erheben. Dadurch 
ſtellt ſich der ſtädtiſche Etat nach Einnahme und Ausgabe auf 
65000 Mk. Zum Magiſtratsmitglied wurde Herr Kaufmann 
Weikuſat gewählt. : 

Nenteich, 1. März. Die hieſige Zuckerfabrik hat den 
Kreis um Gewährung einer Beihilfe zu den 160000 Mk. 
vetragenden Baukosten der im verfloſſenen Jahre hergeſtellten 
Rübenbahn gebeten. Auf der etwa 16 Kilom. langen Bahn find 
im verfloſſenen Jahre rund 500000 Ctr. Rüben befördert wor⸗ 
den, welche ſonſt auf etwa 12000 Fuhren die Kunſtſtraßen in 
Anſpruch genommen haben würden. 

i Berent, 2. März. Bekanntlich verſchwand vor einiger 
Zeit die Altſitzerwittwe Thonert aus Schatarpi, ohne daß es 
bis jetzt gelang, ihren Verbleib feſtzuſtellen. Die Nachforſchungen 
blieben ohne Erfolg. Kürzlich hat nun ein Geheimpoliziſt einen 
gewiſſen Keiſter als den wahrſcheinlichen Mörder der Thonert 
in Schatarpi ermittelt. Der Genannte wurde in der vergangenen 
Nacht gefeſſelt in das hieſige Polizeigefängniß eingeliefert. 

b Raſten burg, 2. März. Der Auſſichtsrath der Zucker⸗ 
fabrik Raſtenburg bewilligte in ſeiner letzten Sitzung 
75000 Mark zur Verbeſſerung der Betriebseinrichtungen der 
Fabrik. 
Fabrikhofe aus ein zweites Anſchlußgeleiſe nach dem hieſigen 
Bahnhofe geführt werden; auch ſoll ein Einmieteplatz für Rüben, 
welche mit der Südbahn ankommen, hergerichtet und auf dieſen 
Einmieteplatz gleichfalls ein Schienengeleiſe geführt werden. 
Elwa die Hälfte der bewilligten Summe wird zur Verbeſſerung 
der inneren Einrichtung der Fabrik verwendet. — In der General⸗ 
verſammlung des hieſigen Männer geſangvereins „Melodia“ 
wurde Herr Amtsgerichtsrath Braun als Vorſitzender, Herr 
Kantor Küßner als Dirigent gewählt, ferner wurden in den Vor⸗ 
ſtand neugewählt die Herren Profeſſor Kownatzki und Kreisbau⸗ 
inſpektor Plachetka. Der Verein zählt 5 Ehren⸗ und 159 zahlende 
Mitglieder, darunter 24 Damen. 

b Ans Maſurcu, 2. März. Der Wirth Sczyflo aus 
Ribittwen, Kreis Johannisburg fuhr bei eingetretener Dunkelheit 
mit ſeinen beiden Stieftöchtern, 15 und 18 Jahre alt, und 
ſeinem 5jährigen Sohne über einen See nach dem Dorfe 
Belitzen. Etwa 200 Schritte vom Ufer gerieth er in einen über 
20 Fuß breiten Riß des Eiſes und das Fuhrwerk ging hier mit 
den 4 Inſaſſen unter. Auf die Hilferufe der Verunglückten 
kamen aus dem Dorfe die Leute herbei, doch leider zu ſpät, denn 
die Verunglückten hatten ſchon ihren Tod gefunden. Am anderen 
Tage wurden die vier Leichen herausgezogen; Pferde und 
Wagen waren nicht zu finden. 

p Goldap, 2. März. Die 22jährige Frau eines Beſitzers 
aus Billehnen iſt geſtern Morgen in einem nahe dem Gehöfte 
gelegenen Teiche als Leiche aufgefunden worden. Vermuthlich 
hat ſie, da fie ſeit einiger Zeit an Schwermuth litt, freiwillig 
den Tod geſucht. — Auf eine von den hieſigen Lehrern an 
die Regierung zu Gumbinnen gerichtete Petition wegen 
Gehalts aufbeſſerung find die ſtädtiſchen Behörden an⸗ 
gewieſen worden, eine Gehaltsſkala aufzuſtellen und zur Be⸗ 
ſtätigung einzureichen. Geſtern war Herr Regierungsrath 
v. Schwichow hier anweſend, um mit den Vertretern des 
Magiſtrats, der Schuldeputation und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in der Angelegenheit zu verhandeln. 

Poſen, 2. März. In dem heutigen Submiſſionstermin für 
die Poſener 31½prozentige Stadt⸗Auleihe im Betrage von 
1750000 Mk. wurde ein Höchſtgebot von 96,82 pCt. abgegeben. 
Angeſichts des augenblicklichen Standes der übrigen Poſener 
3½prozentigen Papiere iſt das Gebot als ſehr vortheilhaft zu 
bezeichnen. 

Meſeritz, 2. März. Von den Unterzeichnern des Wahlauf⸗ 
rufs für die Kandidatur des Landgerichts⸗Präſidenten Wettke 
iſt nunmehr folgende Bekanntmachung beſchloſſen worden: Nach⸗ 
dem Herr Rittergutsbeſitzer Landrath a. D. v. Diembowski 
ſich zur Annahme der Reichstagskandidatur bereit erklärt hat, 
ſeine Kandidatur auch aufgeſtellt iſt, hat die Mehrheit der Unter⸗ 
zeichner des Wahlaufrufes vom MD, v. Mts. beſchloſſen, im 
Jutereſſe der Einigung der deutſchen Stimmen die Kandidatur 
des Landgerichts ⸗Präſidenten Wettke nicht mehr aufrecht zu 
erhalten. 

WLandsberg a. W., 2. März. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der Haushaltsplan nochmals 
berathen. Wie ſich nunmehr der Etat geſtaltet, hat ſich eine 
Beſſerung von 33000 Mk. gegen das Vorjahr ergeben. Die 
Veränderungen des Etats zur Deckung des Bedarfs haben die 
Erhebung eines Zuſchlages von 210 Prozent zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer zur Folge. — Die lateinloſe Realſchule 
wird am 1. April eröffnet. 


— — | 


Verſchiedenes. 


— Telephoniſche Sprechverſuche, welche dieſer Tage 
zwiſchen Wien und Berlin ſtattgeſunden haben, ſind nicht zur 


Zufriedenbeit der oberſten Poſtbehörde ausgefallen, da die 
Zuſammenſchaltung verſchiedener Theillinien hinderlich war. 


Deshalb beabſichtigt man eine direkte Linie von Wien nach 
Berlin zu errichten. 

— Pfarrer Kneipp, welcher, wie bekannt, jetzt in Rom 
weilt, hat ſich dahin ausgeſprochen, daß der Papſt „bis über 
das Ende des Jahrhunderts hinaus“ leben könne. 

— Die Typhusepidemie in Sprottau iſt im Erlöſchen. 
Seit mehreren Tagen ſind keine Erkrankungen vorgekommen. 
Von den 72 amtlich gemeldeten Erkrankungen ſind 32 Perſonen 
als geneſen entlaſſen worden; 30 befinden ſich in Rekonvalescenz 
und 10 Perſonen find gejturben. 

— Eine heftige Erſchütterung hat dieſer Tage 
wiederum in dem von Waſſersgef ahr heimgeſuchten Eisleben 
ſtattgefunden. Die Erſchütterung war auch wieder von üblichem 
dumpfen Rollen im Innern der Erde begleitet. Die Zeichen der 
Zerſtörung an den meiſtbedrohten Häuſern in der Zeißungſtraße 
und in den anderen bedrohten Stadttheilen nehmen immer mehr 
zu. Auf einigen Dächern richten ſich, wegen des Druckes der 
Nachbarhäuſer, die Ziegeln empor. 

— [Die Blutthat in Groß⸗ Lichterfelde] Am 
Donnerſtag Abend hat der verhaftete Kutſcher und Gärtner 
Helbig ſich zu einem Geſtändniß bequemt, nachdem ihm nach⸗ 
gewieſen, daß er ſich ein krummes Gärtnermeſſer 
vor einigen Tagen gekauft hatte. Er ſei, jo erklärte er, mit 
Kurz und Dettloff beim Billard in Streit gerathen. Als die 
Beiden fortgingen, folgte er ihnen. Er habe dann alsbald von 
Kurz einen Stockhieb erhalten, der ihm eine wirklich vorhandene 
Kopfwunde zufügte. Darauf habe er mit ſeinem krummen 
Gärtnermeſſer den Kurz in den Schenkel, dicht am Unterleib, 
geſtochen und ſei entflohen. Dettloff ſei ihm nachgelaufen 
und habe ihn von hinten gefaßt. Nun habe er ſich umgedreht 
und dem Gegner den ganzen Schenkel aufgeſchlitzt. Hierauf ſei 
er nach Hauſe gegangen. Kurz hat ſich noch bis zu einem Bau⸗ 
platz geſchleppt und iſt dann geſtorben. Dettloff iſt ſogleich 
1 hat ſich aber noch zweimal aufgerafft, ehe 
er ſtarb. 

Dieſe Angaben decken ſich mit dem Befund der Behörde und er 
dürfte ſomit nur wegen Todtſchlags und nicht wegen Mordes 
angeklagt werden. — Die Hilferufe der beiden Geſtochenen 
ſind zwar von verſchiedenen Perſonen, auch von der Wache vor 
der Gardeſchützenkaſerne gehört worden, doch fühlte ſich Niemand 
veranlaßt, nachzuſehen. Die beiden Verwundeten 3 wohl 
durch ein rechtzeitiges ärztliches Eingreifen von dem Verblutungs⸗ 


und Landſchaftsrath n auf 6 Jahre 
ig wieder n St 


adtverord⸗ 


Ueber eine neu zu errichtende Guberbrücke ſoll vom 


tode gerettet werden können. Helbig, der nach dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß abgeführt worden iſt, iſt ſeit dem Jahre 1890 
verheirathet und Vater von zwei Kindern. g 

— Auf der „Brandenburg“ haben, wie verlautet, die 
bis jetzt angeſtellten Unterſuchungen ergeben, daß auch das Haupt⸗ 
dampfrohr der Backbordmaſchine an gleicher Stelle wie das 
Dampfrohr am Steuerbord ſich um etwa 28 Millimeter aus⸗ 
gezogen hat. In nächſter Zeit ſollen auch Waſſerdruckproben 
der Maſchinen und Dampfrohre vorgenommen werden, die a 
auf die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ ſich erſtrecken ſollen. D 
Reichsmarineamt hat bis jetzt noch keinen beſtimmten Befehl 
ertheilt, wann und von welcher Werft die Wiederherſtellung der 
Maſchine auf der „Brandenburg“ in Angriff zu nehmen iſt; 
doch glaubt man, daß mit dieſer Arbeit entweder die kaiſerliche 
Werft zu Kiel oder die der Aktiengeſellſchaft Germania 
bei Gaarden betraut werden wird. Die Bauwerft der „Branden⸗ 
burg“, der Vulkan bei Stettin, dürfte jedoch bei dieſer Reparatur 
nicht in Berückſichtigung kommen. Die Arbeiten an den havarirten 
Schiffsmaſchinen des Panzers glaubt man in ungefähr vierzehn 
Tagen bis drei Wochen vollenden zu können. In den nächſten Tagen 
wird die Beſatzung der „Brandenburg“ auf ungefähr die Hälfte 
vermindert werden, d. h. von gegen 550 Mann auf 200. Ob 
das Schiff nach ſeiner Wiederherſtellung ſofort wieder ſeine 


unterbrochenen Probefahrten aufnehmen wird, darüber verlautet 


zur Zeit noch nichts. 

— [Frühlingsmoden.] In Paris beſchäftigt man ſich 
jetzt eifrig mit dem Schaffen der Frühlingsmoden, und be⸗ 
ſtimmt bereits die Stoffe, welche zur Verwendung kommen ſollen. 
Für's Erſte jagt man, daß die Foulardgewebe, dieſer Hort heißer 
Tage, völlig verworfen werden ſollen. Damaſte mit kleinen 
Effekten ſind berufen, ſie zu erſetzen. Als Aufputzſtoff für 
Toiletten in allen Farben wird weißer Moire genannt, deſſen 
Zeichnung mit ſchwarzen Paillettes (Flitter) nachgeſtickt wird. 


»Selbſt Hüte aus weißem Moirs ſoll es geben, und zwar meiſt 


große Hüte. Die wenigen kleinen Kopfbedeckungen, die noch be⸗ 
ſtehen werden, dürften in der Form ruſſiſcher Diademe oder als 
altdeutſche Schnebbenhäubchen auftreten. Aus den lange ver⸗ 
nachläſſigten „Luſtre⸗ Geweben“ ſtellt man reizende Frühlings⸗ 
toiletten her, mit pliſſirten Crépe⸗de⸗Chine⸗Blouſen und Boleros 
aus orientaliſchen Brocaten. Die Generalprobe für dor = ele⸗ 
gante Modelle findet gegenwärtig in Nizza ſtatt. roßen 
Beifall fand vor einem internationalen Richterinnen⸗Kollegium 
eine himmelblaue Wolltoilette, anf deren Rock die Kontouren 
einer Schürzen⸗Tunique in weißer Relief⸗Stickerei zu ſehen find 
und der ein weißgeſticktes Figaro⸗Weſtchen beigegeben iſt, das 
eine feinpliſſirte weiße Blouſe aus Seidenmouſſelin ſehen läßt. 
Ein anderes Modell iſt in beigefarbigem Cachemir mit einem 
winzigen Bolero, der kaum zur halben Rückenhöhe herabreicht, 
aus goldbraunem, mit Goldadern geſticktem Sammt. Beige ſoll 
die ſiegreiche Frühlingsfarbe werden, ſo melden wenigſtens die 
Berichte aus Nizza. Auch jene weiß⸗ſchwarzkarrirten Gewebe, 
die man einſt nach der ſchönen Tänzerin „Pepita“ genannt, 
dürften wieder auftauchen; Jabots in den Modefarben: Johannis⸗ 
beerroth und Rhonegletſcherblau werden dieſen, auf den erſten 
Blick allzu bekannt wirkenden Stoffen einen modernen Charakter 
geben. Auch die blaue Grundunance des amerikaniſchen Sternen⸗ 
banners wird in Paris als hochmodern erklärt; eine Spekulation 
auf die amerikaniſchen Modiſtinnen, die ſeit vorigem Jahre Paris 
ein wenig untreu geworden ſind. 
Neueſtes. 

* Berlin, 3. März. Ju der Budgeikommiſſion 
erklärte der Regierungs vertreter, nach dem Ergebniß 
der gerichtlichen Unterſuchung folle eventuell ſchonungs⸗ 
los gegen die Beſitzer der Vulcan - Werft wegen des 
Unglücks auf dem Panzer „Brandenburg“ vorgegangen 
werden. Der Schatſecretair erklärte, für die Hinter 
bliebenen der Verunglückten ſolle ausgiebig geſorgt werden. 

* Berlin, 3. März. Der Magiſtrat beantragt die 
Bewilligung von 5905860 Mk. zum Grundſtücksan kauf 
für eiu uenes (zweites) Rathhaus. 

Verlin, 3. März. Direktor Lipſchütz, welcher in dieſem 
Herbſt das Berliner Theater als Nachfolger Barnays pachtweiſe 
übernehmen ſollte, erſchoß ſich Nachts auf dem hieſigen Anhalter 
Bahnhofe in einem Wagen des Zuges München⸗Berlin. 

London, 3. März. Das Eutlaſſungs⸗ Geſuch des 
Miuiſterpräſideuten Gladſtone iſt augenommen. Giadſtone 
empfahl der Königin Lord Noſeberry zum Nachfolger. 
Rofcberry wurde von der Königin erſucht, ſich morgen 
nach Schloß Windſor zu begeben; er iſt bereit, den Poſten 
des Premiers anzunehmen. Wahrſcheinlich treten ung 
zwei Veränderungen im Miniſterium ciu. 

Graudenz, 3. März. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120—128. 

Roggen, 120—126 Pfund holl. Mk. 105—110. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Bran⸗ Mk. 120—135. 
bafer Mk. 135—150. 

Erbſen Futter⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140—165. 


(T. D.) 


Bromberg, 3. März. Schlacht⸗ u. Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 18 Stück, Kälber 50, Schweine 


770, darunter 321 Ferkel, Schafe 2. Preiſe für 50 Kilogr. Lebend⸗ 

gewicht, Schweine 37—40 Mk., für das Paar Ferkel 24—36 Mk. 

Danzig, 3. März. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 

Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark] Termin April⸗Mai . 110 
Gew.): unverändert. Tranſit 1 85.50 
Umſatz 100 To. Regulirungspreis z. 


int. hochbunt u. weiß 131-133 freien Verkehr 106 
„ seübmi....: ‚.4 129 ]Gerſte ee 130 
Tranſit hochb. u. weiß 113 5 6625 —660 Gr.) 115 

n ellbunt .. 111 [Hafer inländiſch . 135 
Term. z. f. V. April⸗Mai | 135,50 [Erbſen „ „„ 
Tranſit i „ 125,50 Derr 90 


Rübſen inländiſch 


Regulirungspreis 3. 
131 Robzucker inl. Rend. 88% 


freien Verkehr 


Roggen. 714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12.25 
Gew.): matt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . . 106-107] Liter %) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 86 nichtkontingentirt. 30,00 


Danzig, 3. März. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 1,20—1,30 Mk. Eier Mdl. 70—90 ME, 
Zwiebeln neue per 5 Ltr. 0,80 Mk. Wirſing Mol. 50—80, Mohr⸗ 
rüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Weißkohl MdL 0,70—1,00, Rothkohl 
Mdl. 80—1,20 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,50—2,20 Mk., Wrucken 
Scheffel 1,00—1,50 Mk., Hühner alte Stück 1,30 —2,00, Hühner junge 
Paar 2,20 Mk., Tauben Paar 1,20 Mk., Puten lebend 4,00 
bis 10,00 Mk., Ferkel per Stück 12,00 —.27,00 Mk., Schweine lebend 
per Ctr. 3800—41,00 Mk., Kälber per Ctr. 34,00—39,00 Mk. 

Königsberg, 3. März. Spiritus bericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,25 
Geld, unkonting. Mk. 30,00 Geld. 

Berliner Centralviehhof vom 3. März. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 5682 Rinder, 
5401 Schweine, 929 Kälber und 11509 Hammel. — In Rindern 
ſehr flaues Geſchäft, es bleibt erheblicher Ueberſtand. Man zahlte u 
50—55, Ila 42—48, IIIa 35—89, IVa 30-33 Mk. für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine. Der Markt verlief glatt und wurde 
geräumt. Wir notiren für Ta 55—56, Ila 53—54, IIIa 50 bis 
52, Bakonier 49—52 Mk. für 100 Pfund lebend mit 43 Pfund 
Tara per Stück. — Der Kälber handel geſtaltete ji flau, 
Ia brachte 53—60, Ia 43—52, IIIa 36—42 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 

ewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte ſchleppende 
endenz und wurde nicht geräumt. la brachte 39—50, Ile 35 bis 
37 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Berlin, März. Getreide und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 134 —145, per Mai 143,25, per Juli 143,25. 
— Roggen loco Mk. 119—124, per Mai 125,50, per Juli 127,00; 
— Hafer loco Mk. 134—177, per Mai 133,50, per Juli 133,00. — 
Spiritus loco Mk. 31,20, per Mai 36,30, per Juni 36,70, per 
Auguſt 37,50. Tendenz: Weizen Dee. feſt, Hafer 
eſter. Spiritus behauptet. Privatdiskont 1¾ %. Nuſſiſche 

ioten 220,05. 
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Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers 11 Königs. 


Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Mäntel- und Anzugsstoffe für Damen und Herren, Jupons, Blusen, 

Korsetts, Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, Leinen, Spitzen, Costüme und Mäntel fü Damen, 

Kinder- Garderobe, Herren- Garderobe, Pelzwaaren, Lederwaaren, Parfümerien, Möbelstoffe, Portièren, Gardinen, 
Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapeten; 


Neue Kleiderstoffe für das Frühjahr N 


Beige Virginie, in vielen ſoliden Farben, 100 em breit . . Meter M. 1,25 Cheviot, dauerhaftes Gewebe, in vielen Farben, 100 em breit . Meter M. 1,50, 2 
Beige-Loden. in vielen Melangen . . 115 em breit Meter M. 1,85 2, 2, 35, 3 Foule, in ſämmtlichen Farben 100/105 em breit Meter M. 1.80, 1. 95. 2. 50 
Cheviot natté, in vielen neuen Melangen 120 em breit Meter M. 325 Diagonal-Cheviot, in vielen neuen Farben, 100 em breit Meter M. 2 — 
Cheviot Diagonal. reiches Sortiment 120 em breit. . . Meter M. 3.25 120 em breit Meter M. 3,25 ! 
Satin (Nouveaute) in vielen Farben . 120 em breit. .. Meter M. 3,25 Wipcord, in ſchönen ſoliden Farben. . 100 em breit. . Meter M. 3.23 
Caro (neues natté-artiges Gewebe) in vielen Farbenſtellungen und ver⸗ 120 em breit Meter M. 3,28 . 
ſchiedenen Größen, 100 em breit . Meter M. 1 n 2 35, 2,75 Armure, dauerhaftes crépartiges Gewebe, großartiges Farbenſortiment 
%õͤöÜõ 0 ̃¾ -A. ME 3, — 3.25, 350 105 cm breit Meter M. 3,50, 115 em breit Meter M. 3,50 


Melange-Loden, praktiſche Qualitäten, äußerſt reiche e in den neueſten Farben, 120 em breit 3 . M. 3,50 4,50 
Gezwirnte Kammpgarnstofie, außerordentlich ſolides Gewebe, in neueſten Melangen, für Reiſe und Promenade, 120 em breit ee II. 4 75, 5,50, 6,00- 7,50 
Fagonnés und Travers, halbſeidene, elegante Fantaſieſtoffe in reichhaltiger Auswahl, 120 em breit J a EEG R M. 5,25 7,50 
Glatte Woll-Satins, hervorragende Neuheit für elegante Straßen⸗Coſtüme, in allen neuen Frühjahrs⸗Farben nen a wie oa I. 3 75, 4,735, 75 


— ns ner nach auswärts nerd ei. 1 bei festen Auftrüg en von 20 Marks an. : 
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x“ tver ammlung am 88 
Sonntag, den 4. März er.: 


Großes Borbiereft Sc 


1. Mittheilun en: * 
ee haben Zutritt u. we 
verbunden mit 


Aufnahme neuer Mitglieder 
dt ergebeuſt eingeladen, 


‚ etwas über die von der Sta rgebenf 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. Graf Schwerin. 3. Bericht über die Vorarbeiten der 


N —— 1 


ER Montag, den 5. d. M. 
Abends 8 Uhr: Vortrag des 
x Heren Pfarrer Erdmann: 


93 mug erg entſchlief * 

ſanft nach ſchwerem Leiden 
mein geliebter Mann, unſer 
uter ater, Bruder, Schwieg 2 pn 
ſohn und Schwager, der? 22 
ſtaurateur 944 


Wilhelm Schulz 


im Alter von 51 Jahren, 4 
Monaten. Dieſes zeigt im 
Namen der Hinterbliebenen 
tiefbetrübt an 2 5 
; 2. März 1894 


„Die Taubſtummen“. 


Graudenz, d. 2 
Martha Schulz 

| eb. Weißmann. 3% 

Die n findet Mitt⸗ 

woch, den 7. d. Mts., Nachm. 

3 Uhr, vom Trauerhauſe aus 


ee e apa r Naſfen eren 
rovinzial⸗ und Kreisſteuern N | | fi IN If 

2. a zur Reinigung und f ho js 1 0 un il. 
Ein jeder Beſucher erhält beim Eintritt eine äußerſt Commiſſion der ſtädtiſchen Spar⸗ im Schützenhauſe. 


Unterhaltung der Bürgerſteige Sonntag, den 4. d. Mts., 3 Uhr 
5 Kopfbedeckung. Es gelangen außerdem Bockorden, eee e Drdentl: che 


reſp. maile der Hausbeſitzer Nachmittags: 
ere komiſche Gegenſtände gratis zur Vertheilung. 4. Makler⸗ und Agentenweſen, 
gg e e General⸗Perſammlung 


a 7 
8 
15 
* 
nn 
9 
* N 


Bocklieder und mehrere an 


Ausſchank von vorzüglichem 


Salvator-Bockbier aus der Höcherl-Brauerei. e des an Mittwoch, d. 14. März 1894, 


icht ie Versamminng 
5. Verpflichtung der Feuerverſiche⸗ 


Nachmittags 5 Uhr, 


6. re Angelegenheiten: 
im Gaſthauſe des Herrn Zimmermann 


Da ich weder Mühe noch Koſten geſcheut habe, um dieſes Feſt zu einem 
⸗Nereinsvergnügun, en, 


.. gaꝓGͤ⸗glänzenden zu machen, lade ich zu recht zahlreichem Beſuch ergebenit ein. 


Er Heute Vormittag 109% us 32 FE Eutree: Vormittags von 11½ Uhr bis Nachmitt. 4 Uhr frei. b. Verleſun und % f eſprechung zu Niewieczyn. 
75 5 nach langem, ſchweren ES Abends von 7½ Uhr ab CONCERT, die Perſon 50 Pig. verſchie ener, Artikel der 
Leiden mein unvergeßlicher Vorverkauf wie bekannt. Hochachtungsvoll Hausbeſitzer⸗Zeitung. Tagesordnung 


Hausbeſitzer, die Mitglieder unſeres 
Vereins werden wollen, ſind zu den 
Hauptverſammlungen eingeladen, die 
Lerren werden aber gebeten, ſich gleich 
g lnach Eintritt in das Lokal einem Vor⸗ 

ſtandsmitgliede vorzuſtellen [953 

sh er Vorſtand. 


Dienſtag, den 6. März, 
Abends 8 Uhr, 
im großen Saale der Loge: 


Vortrag 


ann, unſer guter Vater, Sohn, 1. 8 0 der 3 Kir das Ge⸗ 


ſchäftsjahr 1893 u Erthe 0 
Decharge. 908 

2. Aufnahme neuer Mitglieder. 

3. Beſchlußfaſſung über Aufnahme 
einer Hypothek. 

4. Aenderung des 8 19 und Beſchluß⸗ 
faſſung zu 8 60 des Statuts. Zuſatz 
zu 8 4 der Molkereiordnung. | 

5. Verſchiedenes. 6 

Hierzu ladet die geehrten ee 
ergebenſt ein 
Pruſt, den 2. März 1894. 


Da mpf⸗ Molkerei Pruſt 
eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchr. 
Haftpflicht 
Leſſing⸗ Pruſt, von Mieczkowski. 

Direktor. 


Circus 


J. 


3 Bruder Schwager und 78600 5 
der Beſitzer Eh 


Gottfried Gosda 


im 40. Lebensjahre. Kr 
um ſtille Theilnahme bittet 
im Namen der Hinterbliebenen 
1 e 2. März 1894 

Die tieſbetrübte Gattin 

Marie ee 


7 Per 2 . 
8 — 28 er 
72 5, 
% 


ic Geld ersparen will 


der bestelle die nenesten Muster der 


Ostdenischen Tapeten -Fabrik 


von Gustav Schleising in Bromberg. der Fran Clara Muche 


Dieselben übertreffen an aussergewöhnlicher Billigkeit und über- AR über die „ des W 
raschender Schönheit alles andere und werden auf Verlan gen Geſchlechts. (771 
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Stadt-Theater in Graudenz. 


Donnerſtag, den 8. März er.: 
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Reichstag. 
61. Sitzung am 2. März. 

Zur Berathung ſteht der Etat für die Verwaltung 
des Reichsheeres. 

Abg. Bebel (Soz.) ſpricht zunächſt über den Spielerprozeß 
in Hannover und fährt dann fort: Die ehrengerichtlichen Urtheile 
egen die im Spielprozeß Kompromittirten, die ſo milde waren, 
daß der Höchſtkommandirende ſie nicht beſtätigt hat, ſtehen in 
merkwürdigem Gegenſatze gegen andere ehrengerichtliche Urtheile, 
wie das gegen den Rechtsanwalt Hertwig wegen Ahlwardts 
Vertheidigung gefällte. Bald wird keine Partei mehr Mitglieder 
haben können, die in einem Militärverhältniß ſtehen, wollen 
doch nach einer Mittheilung des „Volk“ mit Rückſicht auf eine 
Aeußerung, die auf dem Diner beim Grafen Eulenburg gefallen 
iſt, konſervative Reichstagsmitglieder ihr Abſchiedsgeſuch als 
Offiziere einreichen! 8 N 

Zum Schluß beſchwert ſich Bebel, weil die Beziehungen der 
Rekruten zur Sozialdemokratie kontrolirt würden. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf bemerkt u. a.: 
Schon in der Kommiſſion habe ich erklärt, ich wüßte nicht, wie 
ein zielbewußter Sozialdemokrat ſeine Anſchauungen und ſeine 
Stellung in Einklang bringen könne mit dem Fahneneid. Wenn 
ich die ganze ſozialdemokratiſche Fraktion als Kompagniechef 
unter meinem Befehle gehabt hätte, ſo wäre ich vielleicht (zu 
den Sozialdemokraten) am erſten Tage gut mit Ihnen ausge⸗ 
kommen, am zweiten Tage würde ich aber wohl einen unheilbaren 
Krach mit Ihnen gehabt haben Große Heiterkeit‘. Was den 
Fall des Rechtsanwalts Hertwig betrifft, ſo ſind in der Wahl⸗ 
bewegung gegen denſelben gravirende Beſchuldigungen vorgebracht 
worden. Wir forderten ihn wegen ſeiner Stellung als Reſerve⸗ 
offizier auf, ſich darüber zu äußern. Trotz wiederholter Auf⸗ 
forderung antwortete Hertwig garnicht, und er wurde wegen 
beharrlichen Ungehorſams zu einigen Monaten Feſtung ver⸗ 
urtheilt. Damit iſt die Sache erledigt. Ueber die Behauptungen 
des Herrn Bebel betreffs der Organiſation zur Ueberwachung 
der ſozialdemokratiſchen Soldaten kann ich Folgendes bemerken: 
Eine ſolche Organiſation beſteht nicht. Es iſt aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlch, daß wir Werth darauf legen, zu wiſſen, ob Soldaten, 
die eventuell in die Stellung von Vorgeſetzten einrücken ſollen, 
zielbewußte Sozialdemokraten ſind. (Beifall.) 

Abg. Röſicke (lib. : Nach der neuen Ordnung müſſen die 
Volksſchullehrer ſechs Wochen mit der Waffe dienen. Die⸗ 
ſelben erkennen darin eine Zurückſetzung, namentlich in den Augen 
der Bevölkerung, und es wäre meiner Anſicht nach wohl an⸗ 
gebracht, den Abiturienten der Schullehrerſeminare die Berechtigung 
zum einjährigen Dienſt zu ertheilen; denn die Vorbildung dieſer 
Abiturienten entſpricht ſicher der Bildungsſtufe, welche im Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen⸗ Examen gefordert wird. Ich richte deshalb 
an den Herrn Kriegsminiſter die Anfrage, wie er ſich zu der 
vorliegenden Petition des preußiſchen Lehrerverbandes, welche 
den einjährigen Dienſt der Lehrer befürwortet, ſtellt. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Die preußiſche 
Militär⸗Verwaltung beſchäftigt ſich ſchon längere Zeit mit der 
Frage der Regelung des Dienſtverhältniſſes der Volksſchullehrer. 
Wir haben uns zu dieſem Zwecke auch mit dem Reſſort des 
Kultusminiſters in Verbindung geſetzt und ich kann dem Herrn 
Vorredner erklären, daß wir im Prinzip vollkommen mit ihm 
übereinſtimmen. Beifall.) Es hält nur ſchwer, die Sache gleich 
zur Ausführung zu bringen; denn da jährlich 3— 4000 Schullehrer 
in das Heer eingeſtellt werden, liegt die Gefahr vor, daß bei der 
Einführung einer längeren Dienſtzeit für die Volksſchullehrer 
ein Mangel an Lehrern eintritt. Es handelt ſich darum, einen 
Me ber gangsmodus zu finden, der allen Intereſſen 
Rechnung trägt. Wir erkennen durchaus au, daß die Volksſchul⸗ 
lehrer ein tüchtiges Element im Heere, namentlich für den 
Kriegsfall, bilden und wir ſchätzen dieſelben ganz beſonders als 
Vorgeſetzte. (Beifall.) 

Abg. Rickert freiſ. Ver.): Schon läugſt iſt allſeitig an⸗ 
erkannt, daß die Militärſtrafprozeß⸗Ordnung einer Reviſion be⸗ 
darf, und ſchon im Jahre 1881 wurde Seitens der Regierung 
erklärt, es ſei eine Kommiſſion zur Berathung der Reform der 
Militärſtrafprozeßordnung zuſammengetreten, der Entwurf für 
die Abänderung ſei bereits fertiggeſtellt. Seither hat der Reichs⸗ 
tag in Reſulotionen häufig ſeine Anſicht über die Dringlichkeit 
der Reform kundgegeben. f 

Kriegsminiſter Bronfart von Schellendorſf: Die 
preußiſche Militärverwaltung ift nach wie vor aufrichtig und ernſt 
beſtrebt, eine einheitliche Straf-Prozeßordnung für die ganze 
deutſche Armee zu ſchafſen. Die erforderlichen Verhandlungen 
ſind in meinem Reſſort bereits zum Abſchluß gelangt. Der 
Entwurf hat noch verſchiedene Stadien zu durchlaufen, aber ich 
kann ſo viel ſagen, daß ich es nicht für ausgeſchloſſen halte, daß 
die eingetretenen Aenderungen in der Civilprozeßordnung nicht 
ohne Einfluß auf die künftige Geſtaltung der Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung fein werden. (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (deutſchk.): Herr Bebel hat auf eine 

eitungsnachricht hingewieſen, welche meldete, eine Anzahl 
onſervativer Abgeordneter beabſichtigten, veranlaßt durch die 
Stellungnahme des Kaiſers zum ruſſiſchen Handelsvertrage, ihren 
Abſchied als Reſerve⸗ bezw. Landwehroffiziere zu nehmen. Dieſe 
Nachricht iſt durchaus unwahr. Keinem einzigen konſervativen 
Abgeordneten iſt es eingefallen, aus dem angeführten Grunde 
ſeinen Abſchied einzureichen. Diejenigen von uns, welche das 
Recht * die Uniform zu tragen, erachten dies nicht nur als 
eine Ehre, ſondern auch als eine Pflicht, und ſie werden dieſe 
Uniform tragen, ſo lange es Sr. Majeſtät dem Kaiſer gefällt. 

Abg. Graf v. Roon (konſ.) giebt eine ähnliche Erklärung 
ab, worauf Abg. Bebel die beiden Abgeordneten darauf hin⸗ 
weiſt, daß die als falſch bezeichnete Nachricht nicht etwa aus einem 
ſozialdemokratiſchen Blatte, ſondern aus dem konſervativen 
„Volk“ ſtamme. en 

Der Etat wurde bis zum Kapitel: Militärgeiſtlichkeit ein⸗ 
ſchließlich erledigt. Die Berathung wird am Sonnabend fort⸗ 
geſetzt. 

225ůů—— 


Obdachlos. 
Der Zug nach dem Weſten, insbeſondere nach der 


Reichshauptſtadt, iſt eine Thatſache, die gerade in unſerem 
Oſten, der häufig nicht genug Arbeitskräfte hat, beklagt 
wird. Nicht allein iſt es der Glanz der Kaiſerſtadt, der 
Ruf von der Menge der Vergnügungen, von der Höhe der 
Löhne, der freieren ſozialen Stellung, was die Arbeiter nach 
Berlin lockt, für die Mittelloſen unter ihnen ſind auch die 
verſchiedenen Wohlthätigkeitsanſtalten eine Lockung. Im 
ganzen Reiche iſt es der fahrenden Bevölkerung auf der 
andſtraße bekannt, daß das Aſyl in Berlin nicht nur 
umſonſt Obdach für die Nacht, ſondern auch Abendbrot und 
Frühſtück gewährt, daß die Wärmehallen im Winter den 
Frierenden offen ſtehen, daß in der Herberge zur Heimath 
in der Oranienſtraße jeden Abend ein Gratisabendbrot, 
jeden Sonntag eine Mittagsmahlzeit verabreicht wird. Alles, 
was unterſchiedslos den Arbeitsſcheuen wie den Arbeit⸗ 
willigen Wohlthaten gewährt, zieht mittelloſe Elemente 
nach Berlin. 
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Dieſer Tage iſt bei Wiegandt und Grieben in Berlin 
ein eigenartiges Buch erſchienen, betitelt „Obdachlos“, 
Bilder aus dem ſozialen und ſittlichen Elend der 
Arbeitsloſen. (Preis 3 Mk.) Der Verfaſſer Conſtantin 
Liebich iſt von Hauſe aus Handwerker, ſelber „auf der 
Walze geweſen“ und iſt nach mannigfachen Bemühungen 
mit ſtaatsſozialiſtiſchen Kreiſen Geſchäftsführer eines von 
ihm mitbegründeten Vereins geworden, der ſich „Dienſt für 
Arbeitsloſe“ nennt und ſicherlich ſchon manches Rettungs⸗ 
werk vollbracht hat. Das Buch behandelt eine der 
brennendſten Tagesfragen, die Arbeitloſigkeit, im 
Gewande feſſelnder Erzählung und anſchaulicher Schilderung 
des Lebens und Treibens der Obdachloſen in den von ihnen 
bevölkerten Häuſern und Anſtalten Berlins. Dies geſchieht 
auf Grund mannigfacher, der Wirklichkeit entſprechenden 
Erfahrungen der Obdachloſen ſelbſt, denen der Verfaſſer 
ſeine Mittheilungen verdankt. Herbergen und Ver⸗ 
pflegungsſtationen, Penne und Volkskafé, Aſyl und 
Wärmehalle, Schrippenk ü che und Arbeiterkolonie 
erſcheinen hierbei nicht nur in der üblichen offiziellen Be— 
leuchtung, ſondern vom Standpunkte der Obdachloſen ſelbſt, 
gewiſſermaßen von der Kehrſeite betrachtet, und eine Fülle 
von Beobachtungen giebt den Beſitzenden überraſchende Auf⸗ 
ſchlüſſe über den Gebrauch und den Mißbrauch der 
planloſen wie der organiſirten Wohlthätigkeit durch vaga⸗ 
bondirende Bevölkerung. Ein grelles Licht fällt ſowohl auf 
die Unzulänglichkeit vieler Einrichtungen als auch 
auf die Verkommenheit vieler ſich im Kriegszuſtande mit 
der Geſellſchaft befindlichen Obdachloſen. 


Der Held der Erzählung, in deſſen Stimmungen und 
Führungen zugleich der ſeeliſche Konflikt zum Ausdruck und 
zur Löſung kommt, iſt ein unverdorbener, zuerſt über⸗ 
müthiger, bald aber gedemüthigter Hand werksgeſelle, 
Wilhelm Rundſtab, den wir durch all die Anſtalten bis in 
das Gefängniß begleiten, deſſen wachſende Noth wir mit⸗ 
empfinden, den wir moraliſch immer tiefer ſinken ſehen. 
Wir fürchten feinen gänzlichen Untergang; doch wird dieſer 
durch eine Verkettung von Umſtänden, durch Kräfte von 
oben und außen abgewendet. 

Folgen wir dem Erzähler in das ſtädtiſche Aſyl für 
Obdachloſe zu Berlin in der Fröbelſtraße, von ſeinen 
Stammgäſten die „Palme“ genannt. Conſtantin Liebich 
ſchreibt u. a.: 

In den Vordergebäuden befindet ſich das Aſyl für obdach⸗ 
loſe Familien. Für ſechshundert Köpfe iſt das Familien⸗ 
aſyl berechnet und manchmal iſt es voll. 

Dahinter dehnt ſich das ſtädtiſche Obdach für einzeln 
ſtehende Männer und Frauen aus. Es iſt für fünfzehn- 
hundert Perſonen berechnet. Jedem, der kein Obdach hat, ſteht 
von vier Uhr Nachmittags bis ein Uhr Nachts der Eintritt frei. 
Etwa alle Viertelſtunden, wenn ſich ungefähr dreißig bis fünfzig 
Männer im Vorflur eingefunden haben, tritt ein Beamter in 
den Flur und ruft: „Alle diejenigen, welche zum erſten — — 
aller — erſten — male hier ſind — noch nie hier geweſen ſind, 
reinkommen!“ Die ſich melden, nehmen im anſtoßenden Auf⸗ 
nahmezimmer am Ofen Aufſtellung und kommen, wenn ihr voll⸗ 
ſtändiges Nationale in das Aufnahmebuch eingetragen iſt, nach 
der Baracke XIX, nach der Verwarnungsbaracke. Viele 
Neulinge, die von anderen älteren Kunden darin unterrichtet 
ſind, melden ſich aber nicht auf die Aufforderung des Beamten, 
ſondern umgehen ihre Eintragung in das Buch. Sie können da⸗ 
her auch nicht verwarnt werden. Die Verwarnung beſteht in 
einer eindringlichen Mahnung, das Aſyl nicht öfter als fünfmal 
aufzuſuchen. Die Ermahnten, in der Kundenſprache „Verwarner“ 
genannt müſſen, ein entſprechendes Protokoll unterſchreiben. 

Die ins Aſyl Aufgenommenen warten im Verſammlungsſaal, 
bis ihrer etwa hundert ſind. Dann werden ſie — wenn es noch 
früh iſt — in Baracke I und damit dem Bade entgegengeführt. 
Die Baracken ſind große, langgeſtreckte, aus Fachwerk gebaute 
Säle. An beiden Langwänden rechtwinklich zu dieſen ſtehen je 
dreißig Pritſchen, in der Mitte nach Längsrichtung befinden ſich 
noch zehn Pritſchen. Dieſelben ſind von Holz, etwa zweieinhalb 
Fuß breit, ſechs Fuß lang, am Kopfende, das an die Wand ſtößt, 
etwas höher und mit einem pultartigen hölzernen Aufſatz, dem 
„Kopfkiſſen“, verſehen. In Varacke I liegen auf den hochge— 
klappten Pritſchen leinene, mit Nummern verſehene Beutel. Sind 
genug Aſyliſten in der Baracke verſammelt, ſo kommt der Bade⸗ 
kalfaktor, meiſt ein ſeine Strafe verbüßender Häusling des 
Rummelsburger Arbeitshauſes, der nüchtern und umſichtig iſt 
und das unbedingte Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten beſitzt. Er 
kommandirt: „Ausziehen!“ Die Aſpyliſten entkleiden ſich fo 
ſchnell wie möglich. Der Kalfaktor ruft: „Papiere, Streich⸗ 
hölzer, Stiefel, Leibriemen und Hüte zurücklaſſen; das andere in 
den Beutel gepackt und jeder merke ſich die Nummer genau!“ 
Die Kunden kommen dem Kommando ſchleunigſt nach; doch ver⸗ 
geſſen manche, trotz der Mahnung, ihre Nummer, und oft wird 
auch das Lederzeug in den Beutel gethan, obwohl es das Aus⸗ 
brennen im Desinfektionsofen nicht verträgt. Dann hat der 
Unvorſichtige den Schaden und der Kalfaktor die Umſtände da⸗ 
von. Die entkleideten Männer nehmen ein jeder ſeinen Beutel 
und gehen zur Badebaracke hinauf. Dieſe wird der Länge nach 
durch einen Gang in zwei gleiche Theile getheilt. Die eine 
Hälfte iſt das Brauſebad. Ein langes, ſtarkes Hauptrohr leitet 
das Waſſer übermaunshoch durch den Saal und ſpeiſt die zahl⸗ 
reichen gießkannenartig ſich abzweigenden Brauſen. In der an⸗ 
deren Hälfte ſtehen Badewannen für alte Leute, ſowie für ſolche, 
welche dem Kalfaktor zehn Pfennige anbieten können. Die 
nackten Menſchen legen die Beutel mit den Sachen in den Gang. 
Die Beutel kommen nach der „Brenne“, dem Desinfektionsofen, 
wo dieſelben faſt eine halbe Stunde lang einem Dampfbade von 
über hundert Grad Celſius ausgeſetzt werden, behufs vollſtändiger 
Vertilgung aller Lebeweſen in denjelben. 

„Jetzt die Schnauzen gehalten und jeder auf ſeine Nummer 
ufgepaßt!“ ſchreit der Badekalfaktor bei der Ausgabe der aus 
der „Brenne“ zurückgekommenen Sachen. 

Wer nun dran war, rief: „Hier!“, drängte ſich durch die 
anderen durch, nahm ſeinen Beutel in Empfang und ſprang, 
nackt wie er war, nach der Baracke, um ſich anzukleiden. 

Plötzlich hielt der Kalfaktor inne. Die Badenden ſollen 
alles in den Beutel ſtecken, und in dem, den er in der Hand 
hielt, konnte ſich höchſtens ein Hemde befinden. „Wer hat Nr. 
742“ rief der Bademeiſter nochmals. Niemand meldet ſich. „Na 
det werden wir ja jleich ſehen!“ ſchrie der Mann. Erregt riß 
er die Strippe auf und ſchüttete aus dem dünnen Beutel — 
einen anderen leeren Beutel heraus. Die „Kundenſchaar“ brach 
in ein homeriſches Gelächter aus. Der Bademann war ganz 
„paff.“ Wohl weiß er, daß viele einen Theil ihres Zeuges unter 
der Pritſche verſtecken und nur einige der werthloſeſten Stücke 
in den Beutel thun. Er beachtet ſolche Betrügereien nicht, wenn 
es nicht zu bunt gemacht wird; aber hier hatte a. garnichts 
ausbrennen laſſen und hielt den Kalfaktor noch zum Narren. 
Wer war's?“ Niemand verrieth den Attentäter, und es war 
daher unmöglich, jetzt, nachdem die Hälfte der Beutel ausgetheilt 
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[4. März 
war, ihn zur Rechenſchaft zu ziehen. „Diesmal bin ick der 
Dumme“, ſagte der Bademeiſter, ergrimmt den Beutel bei Seite 
werfend; „aber von jetzt an: kriege ick mal fon A.. — na 
ick werde ſchon willen, wat ick mache.“ Tiefe Stille herrſchte 
anfangs; aber ein heller Sachſe aus dem Hintergrunde rief: 
„De Nernberger hängen keen'n, wenn ſ'en nich haben“, worauf 
die Geſellſchaft wieder in Heiterkeit ausbrach und die Beutel⸗ 
ausgabe ihren Fortgang nahm. 


Der größte Zudrang zum Aſyle dauert bis kurz vor 
8 Uhr; um dieſe Zeit wird jedem Obdachloſen Suppe und 
ein Stück Brot verabreicht. Auf das Kommando der 
Barackenkalfaktoren „Pritſchen hoch!“ nimmt jeder den 
vorher empfangenen Eßnapf in die Hand und ſtellt ſich vor 
ſeine aufgeklappte Pritſche. Der Kalfaktor reicht jedem ein 
Stück Brot (200 Gramm) in den aufgehaltenen Napf, un⸗ 
mittelbar darauf kommt die Suppe. Jeder erhält 0,9 Liter; 
der Kübel mit der Suppe bleibt an der Eingangsthür 
ſtehen, alle Obdachloſen müſſen ſchnell vorbeimarſchiren, ſo 
daß innerhalb einer halben Stunde 1800 Perſonen geſpeiſt 
werden. Morgens um ½5 Uhr wird mit dem Commando 
„Pritſchen hoch!“ geweckt. Eine halbe Stunde darauf er⸗ 
folgt die Ausgabe der Morgenſuppe. 

Zum Schluſſe ſeiner Schilderungen macht Conſtantin 
Liebich Vorſchläge zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Er führt darüber aus: 

Hunderte von Quadratmeilen Oedland liegen unbenützt in 
Preußen, in Deutſchland da. Ihre Urbarmachung iſt — wie 
andere nachgewieſen haben möglich; aber ſie lohnt nicht, das 
heißt, ſie würde dem darauf verwendeten Privatkapital nicht die 
üblichen Zinſen einbringen, und darum bleiben dieſe Ländereien 
unbebaut. Die Obrigkeit, die Geſammtheit, könnte aber anders 
rechnen. Sie brauchte nicht auf beſtimmte Prozente zu ſehen. 
Jetzt zahlt die Geſammtheit in Deutſchland ungefähr jährlich 
dreiundſiebzig Millionen Vagabundenſteuer als 
Almoſen an die Obdachloſen, ungerechnet die verſchiedenen 
Wohlthätigkeitsanſtalten und Armenbudgets. Sie zahlt das ohne 
jeden Nutzen, ohne jede Gegenleiſtung und erzieht dadurch häufi 
Verbrecher, die wiederum in immer neuer Folge Koſten “X. 
Schäden materieller, wie moraliſcher Art verurſachen. Nähme 
der Staat nur den zehnten Theil, nur ſieben Millionen davon 
jährlich und beſchäftigte dafür dauernd, ſagen wir ſiebentauſend 
Arbeiter mit Urbarmachung des Oedlandes, ſo würden dieſe ſieben 
Millionen Mark ehrlich verdienter Arbeitslohn als ein be⸗ 
fruchtender Segenftrom von dieſen Arbeitern ausgehen. Die ge⸗ 
wonnenen fruchtbaren Flächen könnten gegen Pacht an Koloniſten 
ausgethan werden, die dann auch Steuerzahler ſein würden. 

Das Geld dazu würde ſich leicht finden, ſei es durch eine 
beſtimmte Umlage, oder, um nicht eine neue Steuer anzuregen, 
aus den ungeheuren, zum großen Theil brachliegenden Kapitalien 
der Alters⸗ und Invalidenverſicherung. Abgeſehen von der guten 
ſozialpolitiſchen Wirkung ſolcher Maßregeln, würden auch andere 
Folgen nicht ausbleiben. Bauen wir im Inlande ausreichend 
Brotfrüchte auf dem vermehrten fruchtbaren Boden, ſo braucht 
vom Auslande kein Getreide mehr eingeführt zu werden. Dann 
kann ſowohl der Landwirthſchaft ein hoher Schutzzoll, als auch 
der Induſtrie verhältnißmäßig billiges Brot gewährt werden. 

Jetzt ſind auch die, die gern arbeiten wollen, Schmarotzer 
am Leibe des Volkes; fie würden dann honigtragende Bienen 
ſein. Jedenfalls iſt es des Rechtsſtaates, wie des Chriſtenthums 
gleich unwürdig, in der herrſchenden mechaniſchen Weiſe die 
Arbeitsloſigkeit, die Arbeitsloſen zu behandeln. Es iſt unwürdig 
und es iſt unwirkſam. 


1894. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. März. 

— In einem Rundſchreiben des Miniſters für Handel und 
Gewerbe an die Aufſichtsbeamten der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen Poſens wird als der hervorragendſte Zweck 
des Unterrichts im Deutſchen die Uebung im freien mündlichen 
und im gewandten ſchriftlichen Ausdruck bezeichnet. Darum wird 
den Lehrern zur Pflicht gemacht, die Fortbildungsſchüler unab⸗ 
läſſig zur mündlichen Wiedergabe der geleſenen Stücke anzuleiten 
und möglichſt oft ſchriftliche Darſtellungen anfertigen zu laſſen. 
Ein Auswendiglernen von Gedichten iſt nicht geſtattet. 

— Die Ziehung der 3. Klaſſe der preu ßiſchen Lotteri 
beginnt am 2. März. 

+ — Durch königlichen Erlaß iſt die Umwandelung des im 
Kreiſe Danziger Höhe belegenen ſelbſtſtändigen Gutsbezirks 
Biſſau in eine Landgemeinde gleichen Namens genehmigt 
worden. 

— Zum 1. März iſt in Bawern dorf (Kreis Karthaus) 
eine Poſthülfſtelle in Wirkſamkeit getreten; die Verwaltung 
iſt dem Eutsverwalter Schultz übertragen worden. 

+ — Die mit einem Staatseinkommen von 600 Mk. dotirte 
Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Johannisburg iſt 


erledigt. Bewerber haben ſich bei dem Regierungs-Präſidenten 
in Gumbinnen zu melden. 
— Dem emeritirten Kirchenſchullehrer und Organiſten 


Paul zu Seeleſen im Kreiſe Oſterode iſt der Adler der Inhaber 
des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem Gerichtsdiener Harms 
zu Bromberg das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold und dem 
Steuer⸗Aufſeher Lauriſchkat zu Königsberg das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

+ — Der Gutsverwalter Krauſe in Saskoszin iſt zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Meiſterwalde, Kreis 
Danziger Höhe ernannt. 

— Der neuernannte Regierungs-Aſſeſſor Dr. Conze aus 
Stade iſt dem Landrath des Kreiſes Inſterburg und der neu⸗ 
ernannte Regierungs⸗Aſſeſſor v. Puttkamer aus Stettin dem 
Landrath des Kreiſes Uſedom⸗Wollin zugetheilt worden. 

— Den Landrichtern Stech in Landsberg a. W., Böhncke 
und Bröſe zu Inſterburg iſt der Charakter als Landgerichts⸗ 
rath, den Amtsrichtern Koblitz in Tilſit, v. Puſch in Liſſa, 
Sjaacjohn in Jarotſchin und Weiſe in Lauenburg in P. der 
Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen. 

— Der Regierungs⸗ und Baurath Kiß in Bochum iſt der 
Regierung in Gumbinnen überwieſen worden. 

— Der Kreisphyſikus Dr. Bohm in Marienwerder iſt für 
die Zeit bis zum 22. d. Mts. beurlaubt und wird durch den 
Kreiswundarzt Dr. Schröder in Garnſee vertreten. 

— Der Gerichtsſchreiber Sekretär Biron vom hieſigen 
Amtsgericht iſt als Gerichtsſchreiber an das Landgericht Graudenz 
verſetzt, und es find ihm die Geſchäfte des Erſten Gerichtsſchreibers 
übertragen worden. 

— Dem Gerichtsdiener Preuß in Danzig iſt bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold verliehen. 

— [Erledigte Schulſtelle.] In Kulm. Neudorf 
(allein, Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Cunerth⸗Kulm), evangeliſch. 

— [Militäriſches.] Kempf, Hauptm. und Komp.⸗Chef 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 44, zur Dienſtleiſtung als Generalſtabs⸗ 
Offizier zur 15. Diviſion, Schnaaſe, Major a la snite des 
Greu.⸗Regts. Nr. 5 und Vorſtand der Arbeiterabtheilung in 
Ehrenbreitenſtein, zur Dienſtleiſtung bei dem Feſtungsgefängniß 


25 Zöglinge des Seminars und 
Sämmtliche Prüflinge beſtanden die Prüfung. 


in Spandau kommandirt. Matthiaß, Hauptm. und Komp.⸗ 
Fhef vom Inf.⸗Regt. Nr. 45, unter Beförderung zum überzähl. 
Major und Stellung a la suite des Generalſtabes der Armee, 
in den Nebenetat des Großen Generalſtabes, v. Ditfurth, 
Hauptm. a la suite des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14) und Militärlehrer bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt, als 
Komp.⸗Chef in das Inf.⸗Regt. Nr. 45 verſetzt. 

+ Rehden. 1. März. Hier wurde heute von der Polizei⸗ 
Verwaltung ein falſcher Thaler, anſcheinend aus engliſchem 
Zinn und Blei hergeſtellt, angehalten. Derſelbe trägt das Bildniß 
König Ludwigs von Baiern und die Jahreszahl 1866. 

o Kulmſee, 2. März. Auf dem Gute Dreilinden iſt die 
dreitennige Scheune mit Inhalt vollſtändig niedergebrannt. 


K Thorn, 2. März. Hier ſoll bekanntlich ein Artillerie⸗ 
Schießplatz eingerichtet werden. Der Herzog von Altenburg, 
als Beſitzer der Herrſchaft Grabia, hat für die Zwecke des Schieß⸗ 
platzes dem Reiche ein größeres Gelände zur Verfügung geſtellt. 
Mit der Planirung des Platzes und mit dem Bau von Baracken 
iſt ſchon im vergangenen Herbſt begonnen worden; die Bauten 
ſollen ſchleunigſt gefördert werden. Die Fußartillerie⸗Regimenter 
des 1., 2. und 17. Armeekorps werden auf dieſem Platze ihre 
Mebungen abhalten. Bei der in Ausſicht genommenen Armirungs⸗ 
übung ſollen die Einrichtungen des Schießplatzes beſonders geprüft 
werden. 

Lantenburg, 1. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Stadthaushaltsetat für 
1894/95 in Einnahme und Ausgabe auf 41000 Mark feſtgeſetzt. 
Als Kommunalſteuer ſollen 30 Proz. der Einkommenſteuer, 
100 Proz. weniger als im Vorjahre, erhoben worden. 


Marienwerder, 2. März. (N. W. M.) Der Stadthaus⸗ 


halts etat für 1894/95 ſchließt nach dem Magiſtrats⸗Entwurf 


in Einnahme und Ausgabe mit 181000 Mark gegen 170545 Mk. 
im Vorjahre ab. Unter den Einnahmen ſind die Gemeinde⸗ 
Abgaben mit 146696 Mk. veranſchlagt (139377 Mk. im Vorjahre“. 
An Ausgaben erfordert die allgemeine Gemeinde⸗Verwaltung 
43479 Mark (37549,31 Mk.) Hiervon entfallen auf Beſoldungen 
21 337,20 Mk., 2152 Mk. 16 Pfg. mehr als im vorigen Rechnungs⸗ 
jahre, Büreaukoſten 3700 Mk. (gegen 3397 Mk.), auf die Ver⸗ 
zinſung der Stadtſchuld 8092 Mk. Für Unterhaltung der ſtädtiſchen 
Anſtalten und Einrichtungen ſind 87 843,05 Mk. (86 922,44 Mk.) 
in Ausgabe geſtellt. Für die Unterhaltung des Straßenpflaſters 
werden wie im Jahre 1893/94 3000 Mark und für die Inſtand⸗ 
haltung der Brunnen und Pumpen 1500 Mk. verlangt. Zur 
Pflaſterung des Schloßberges und des Liebedammes ſind 1200 Mk. 
eingeſtellt. Das Unterrichtsweſen belaſtet die Stadtkaſſe mit 
46190 Mk. (1051,11 Mk. mehr) und das Armenweſen mit 
24270 Mk. (mehr 109 Mk. 50 Pf.) An Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
Beiträgen werden im nächſten Rechnungsjahr 37350 Mark 
(3700 Mk. mehr) aufzubringen ſein. 

A Zoppot, 2. März. Um dem in der hieſigen Geſchäfts⸗ 
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Männer zuſammengethan, um eine Darlehnskaſſe zu gründen. 
Die Kaſſe wird wahrſcheinlich am 1. April eröffnet werden. 

H Königsberg, 2. März. Für die Ruhegehaltskaſſe der 
Elementarlehrer des Regierungsbezirks hat unſere Stadt für 
das nächſte Rechnungsjahr 1700 Mark zu zahlen, während ſie 
nur 741 Mk. aus der Verbandskaſſe zu fordern hat. — Geſtern 
war die Friſt zur Bewerbung um die Stelle des zweiten 
Bürgermeiſters abgelaufen. Am Tage vorher liefen noch 
die Bewerbungen dreier hieſiger beſoldeter Stadträthe ein. Die 
Entſcheidung wird von der Stadtverordneten⸗Verſammlung wahr⸗ 
ſcheinlich binnen Monatsfriſt getroffen werden. — Vor einigen 
Monaten war aus dem Kaſſenzimmer des hieſigen Kranzerbahn⸗ 
hofes ein eiſerner Geldſchrank nebſt Inhalt geſtohlen 
worden, ohne daß man die Diebe ausfindig machen konnte. In 
der vorigen Woche iſt nun an derſelben Stelle ein drei Meter 
langer Tiſch mit darauf befeſtigtem eiſernen Geld⸗ 
kaſten in der Abendſtunde geſtohlen worden. Auch in dieſem 
Falle ſind die Diebe unentdeckt geblieben. — Von dem Kreis⸗ 
tage des Kreiſes Fiſchhauſen wird der Bau einer normal⸗ 
ſpurigen Nebenbahn von Powayen nach Neukuhren 
beabſichtigt. — Mit Ausnahme der Volksſchulen iſt der Nach⸗ 
mittagsunterricht an allen hieſigen Volksſchulen abgeſchafft. 
Eine Bittſchrift der Lehrer an den Volksſchulen, auch für dieſe 
dieſelbe Einrichtung zu treffen, iſt von der Stadtſchuldeputation 
abgelehnt worden. Nunmehr haben ſich viele Eltern aus den 
Arbeiterkreiſen mit derſelben Bitte an die Negierung gewandt. 

i Ans Oſipreußen, 2. März. Die genoſſenſchaftliche 
Grund⸗Kredit⸗Bank unſerer Provinz veröffentlicht ſoeben 
die Gewinn⸗ und Verluſtberechnung für das letzte Geſchäftsjahr. 
Einnahme und Ausgabe beträgt 65155 Mk., der erzielte Rein⸗ 
gewinn beziffert ſich auf 46852 Mark. Die Bilanz weiſt 
2688 959 Mk. Aktiva wie Paſſiva auf. Die Aktionäre erhalten 
10 Prozent Dividende. 

Pr. Holland, 28. Februar. Das Rittergut Pinnau iſt 
von Herrn Rievers an Herrn Gerichtsaſſeſſor Eggert von 
hier für 270000 Mark verkauft worden. 


Franenburg, 1. März. Ein beklagenswerther Unfall hat 
ſich im Dorfe Huntenberg zugetragen. Die Inſtmannsfrau 
Belnert hatte einen großen Tiegel mit kochendem Waſſer 
vom Feuer genommen und auf den Fußboden geſtellt. Während 
— ſich nun auf einen Augenblick abgewendet, fiel ihr 1 Jahr 5 

onate altes Töchterchen, welches ſpielend umherlief, in den 
Tiegel hinein. Trotz aller Bemühungen, das Leben des Kindes 
zu retten, ſtarb die Kleine am nächſten Morgen. 


F Bartenitein, 1. März. Die Landleute, namentlich die 
an belebten Straßen wohnenden, haben ungemein von dem 
Ueberhandnehmen des Vagabundenthums zu leiden. Bei 
der außergewöhnlich milden Witterung ziehen ſich die Vaga⸗ 
bunden mehr als ſonſt nach unſerem als wohlhabend bekannten 
Kreiſe und verurſachen den Landbewohnern eine Beläſtigung, 
von der ſich die Bewohner der Städte kaum eine Vorſtellung 
machen können. Die Mehrzahl der Landleute wagt es nicht, 
die Strolche ohne Weiteres abzuweiſen, da man von ihnen 
allerlei Racheakte befürchtet, und nicht mit Unrecht. Wurde doch 
kürzlich in Schippenbeil ein Strolch verhaftet, der an vier 
Orten Feuer angelegt hatte. Der Wunſch nach einer geſetz⸗ 
lichen Maßregel, welche geeignet iſt, die Vagabondage einzu- 
ſchränken, wird immer allgemeiner. (Siehe den Artikel „Obdach⸗ 
los“ auf der erſten Seite dieſes Bogens.) 

i Ragnit, 1. März. In der letzten Februarwoche fand am 
hieſigen Lehrerſeminar die erſte Lehrerprüfung ſtatt, der ſich 
ein Bewerber unterzogen. 
März. Der ſeltene 


Gumbinnen, 1. Fall, daß eine 


Z willingsſchweſter zwei Tage älteriſt, als die andere, 

iſt kürzli 

tag Nachmittag ein Töchterchen und am Sonnabend Vormittag 
noch ein zweites geboren. 


hier eingetreten. Einem Ehepaar wurde am Donners⸗ 


X Juowrazlaw, 1. März. Als zweiter Prediger wurde 


in der geſtrigen Sitzung des Gemeindekirchenraths Herr Goßler 
aus Kl. Bartelſen gewählt. 


s Mogilno, 1. März. Der hieſige Bürgermeiſter Saal⸗ 


mann iſt als Bürgermeiſter der Stadt Pleß in Oberſchleſien 
F worden. 


Die Stelle iſt mit einem penſionsfähigen 
ehalt von 3600 Mk. verbunden, die Amtsanwaltsgeſchäfte bringen 


außerdem 1500 Mk. — Geſtern ſtarb der penſionirte Bürger⸗ 
meiſter und Diſtriktskommiſſar Schwittay 
68 Jahren. 


im Alter von 
Schwittay hat hier 30 Jahre amtirt. 
0 Poſen, 2. März. In der letzten Zeit nehmen hier in 


erſchreckender Weiſe die Fälle zu, in denen Perſonen, um in's 
Gefängniß zukommen, werthvolle Schaufenſterſcheiben 
i Sade 


Die Strafkammer erkennt in jedem Falle auf 
s für Sachbeſchädigung im Geſetz vorgeſehene höchſte Straf⸗ 
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maß von zwei Jahren Gefänguiß. Seit vierzehn Tagen ſind 


Br Perſonen zu dieſer Strafe verurtheilt worden; die von 
hnen zertrümmerten Scheiben hatten einen Werth von mehreren 
Tauſend Mark. 

R Oſtrowo, 2. März. Dem katholiſchen Lehrer Rowatzki 
hierſelbſt iſt aus Anlaß ſeiner Penſionirung der Adler der In⸗ 
haber des Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. — 
Dieſer Tage wurde im Konarzewoer Walde ein 25 Jahre altes 
Mädchen, das ihrem daſelbſt beſchäftigten Vater das Mittag⸗ 
eſſen brachte, von einer niederſtürzenden Kie fer am Kopfe ſo 
. getroffen, daß ſie ihren ſchweren Verletzungen 
erlag. 

W Schneidemühl, 2. März. Der deutſch⸗ ſoziale 
Reformverein hielt geſtern Abend eine von etwa 200 Per⸗ 
ſonen beſuchte Verſammlung ab, in welcher Herr Wald aus 
Hamburg über das Thema „Der Kampf des Germanenthums 
gegen das Judenthum“ einen Vortrag hielt. Als nach dem 
Vortrage der Vorſitzende des Vereins die Berechtigung der 
antiſemitiſchen Bewegung durch einige Beiſpiele aus dem Berliner 
Bauſchwindel darzulegen verſuchte, aber dabei die Grenzen der 
Redefreiheit überſchritt, löſt e der überwachende Polizeiverwalter 
Herr Bürgermeiſter Redwig die Verſammlung auf. Unter 
Abſingung des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
gingen die Verſammelten auseinander. 


Verſchiedenes. 


— Der Berliner Ingenieur Immeckenberg, der ſich bei dem 
Magiſtrat von Berlin zum Bau und Betriebe eines ganzen 
Netzes elektriſcher Untergrundbahnen bereit erklärt hat, 
iſt jetzt um die Erlaubniß für den Bau der erſten der von ihm 
geplanten Linien eingekommen. Sie ſoll vom Tempelhofer Berg 
(Endpunkt der Bellealliauceſtraße) unter der Friedrichſtraße und 
Chauſſeeſtraße ihrer ganzen Länge nach bis zum Wedding Ecke 
Müller⸗ und Lindowerſtraße) führen. Der Unternehmer will die 
an die Genehmigung zum Bau einer Untergrundbahn geknüpften 
Bedingungen erfüllen und die Herſtellung einer Verſuchsſtrecke 
und eines Tunnels unter der Spree, ſowie eine Verſuchsſtrecke 
zwiſchen Stralau und Treptow gegebenenfalls ſofort in Angriff 
nehmen. Er will ferner das zu dem Bau erforderliche Kapital 
bei der Reichsbank ſofort hinterlegen u. ſ. w. 

— [Hochherzige Spende.] Geh. Kommerzienrath Karl 
Freudenberg in Weinheim Baden)feierte kürzlich ſeine goldene 
Hochzeit und ſpendete aus dieſem Anlaß 100 000 Mark für 
eine Stiftung zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Arbeiter ſeiner 
Fabrik ſowie deren Wittwen und Waiſen. 

— [Ruſſiſche Telegrammzeuſur.] In Lo dz gaftirte 
kürzlich eine Schau ſpielerin aus Berlin und dieſe wollte ſich 
das Buch des Blumenthal'ſchen Schauſpiels „Ein Tropfen 
Gift“ nachſchicken laſſen. Ein zu dieſem Zweck verfaßtes Tele⸗ 
gramm wurde jedoch auf dem Lodzer Telegraphenamt nicht an⸗ 
genommen, da wie der Herr Direktor ſelbſt erklärte, „Gift ohne 
Erlaubnißſchein nicht über die Grenze gebracht werden darf.“ 

— [Ein luſtiger Selbſtmörder.] Gegen 10 Uhr Vor⸗ 
mittags wankte am Donnerſtag ein angetrunkener, etwa 40 jähriger 
gut gekleideter Mann laut ſingend die Königsſtraße in Berlin 
entlang bis zur Kurfürſtenbrücke, wo er mit den Worten „So 
leb' denn wohl, du altes Haus“ ſich über das Geländer ſchwang 
und in die Fluthen der Spree ſtürzte. Die Temperatur des 
Waſſers ſcheint ihn auf andere Gedanken gebracht zu haben, 
denn er klammerte ſich an den ihm zugeworfenen Rettungsball 
an und wurde durch Arbeiter ans Land gezogen. Kaum aber 
befand er ſich in Sicherheit, als er mit den Worten: „Meine 
Herrſchaften, die Vorſtellung beginnt vonReuem“ die ihn umgebende 
Menſchenmenge durchbrach und wiederum in die Spree zu 
ſpringen verſuchte. Kräftige Fäuſte hielten ihn aber feſt, und 
er wurde durch eine wirkſame Maſſage ſeines Rückens von 
weiteren Selbſtmordgedanken kurirt. Auf der Polizeiwache 
entpuppte ſich der Lebensmüde als ein gut ſituirter Handwerker, 
welcher in einem Reſtaurant der Königſtraße ſtark gekneipt und 
— weil er ſich gefürchtet, in berauſchtem Zuſt ande ſeiner 
Frau vor die Augen zu treten, den Selbſtmordverſuch aus⸗ 
geführt hatte. 

— Eine weite Reiſe hat ein Brief gemacht, der vor 
einiger Zeit an den Prediger Windolf in Engelsburg Queens⸗ 
land) gelangte. Der Brief war in Texas, Nordamerika, auf⸗ 
gegeben und mit richtiger Adreſſe verſehen worden, nur fehlte 
unter dem Ortsnamen die Bezeichnung „Auſtralien“. Er ging 
zunächſt nach Dentſchland, und hier gab ſich die Poſt alle Mühe, 
den Ort aufzufinden, wie die auf dem Umschlage befindlichen 
Poſtſtempel Fulda, Barmen, Danzig, Bacharach, Düſſeldorf, Neu⸗ 
hof, Graudenz, u. ſ. w., in deren Nähe Ortſchaften mit ähn⸗ 
lichen Namen liegen, bewieſen. Endlich wurde der Brief an den 
Aufgabeort zurückgeſchickt, hier vom Abſender mit der richtigen 
Bezeichnung des Erdtheils verſehen und gelangte nun nach drei⸗ 
vierteljähriger Wanderſchaft glücklich in die Hände des 
Adreſſaten. 


Büchertiſch. 

— Johannes Freiherr von Wagner, ſeit mehreren Jahr⸗ 
zehnten unter dem Pſeudonym „Joh. Ren atus“ durch feine 
vorzüglichen Schriften längſt bekannt, hat im Verein der Bücher⸗ 
freunde, wie bereits kurz erwähnt, ein „Lebens⸗ und Geſchichts⸗ 
bild“ aus dem 15. und 16. Jahrhundert erſcheinen laſſen, be⸗ 
titelt Johann von Schwarzenberg. Der Schwarzenberg 
iſt eine hochſympathiſche vielſeitig gebildete Perſon von gut 
deutſcher Art. Er wird lebhaft geſchildert als Staatsmann, 
Feldherr, Dichter und Schriftſteller; als Geſetzgeber, Reformator 
und treuer Gatte und Vater. Die große Mannigfaltigkeit des 
nie raſtenden Mannes bringt ihn in intereſſanter Weiſe in Ver⸗ 
bindung mit den größten Männern jener Zeit, mit Wilibald 
Pirkheimer und Albrecht Dürer, mit dem Fürſtbiſchof Georg III. 
in Bamberg, mit Hutten, Luther und dem hochherzigen Herzog 
Albrecht von Preußen u. A. m. Nicht allein die mit Geſchick und 
Wärme ausgeführten näheren Beziehungen zu den Größen und 
Zuſtänden jener Zeit feſſeln uns in dieſem Werke, ſondern auch 
die inneren Kämpfe und Beſtrebungen zur Veredelung ſeiner 
ſelbſt, ſo daß die ſeeliſchen Vorgänge im Innern Schwarzen⸗ 
berg's heute noch als Spiegel gelten können, alſo, daß man 
nicht wenige Stellen des Buches gern wiederholt leſen wird. 

— Eine Art Jubiläumsgabe widmen die Herausgeber von 
Meyers Volksbüchern den Freunden dieſer Sammlung, indem 
ſie auf die Nummer 1001 den Beginn einer Auswahl aus der 
ſchönſten morgenländiſchen Märchenſammlung: Tauſendundeine 
Nacht, verlegten. Dem großen Publikum wird ſo Gelegenheit 
geboten, ein Lieblingsbuch von jung und alt zu einem geringen 
Preiſe zu erwerben, denn jede Nummer koſtet nur 10 Pfg. 

— Die Werke Friedrich Hebbels ſind vor kurzem in 
einer recht gut ausgeſtatteten, dabei billigen Neuausgabe er⸗ 
ſchienen, und zwar in der bekannten Sammlung der „Bibliothek 
der Geſammtlitteratur“, Verlag von Otto Hendel in Halle a. ©. 
In weiſer Beſchränkung hat der Verlag nicht alles aufgenommen; 
er hat eine Auswahl getroffen, die alles enthält, was von den 
Werken Hebbels auf dauernden Werth Anſpruch machen 
kann. Die Auswahl bietet u. A. Gedichte: Die Nibelungen. 
Maria Magdalena. Judith u. ſ. w. Die klaſſiſchen Kinder⸗ und 
Hausmärchen der Brüder Grimm ſind ebendort außer in einer 
vollſtändigen Ausgabe (Geh. 1,50 Mk., geb. 1,75 Mk.) noch in 
ſchien Auswahl für die Jugend (Geh. 50 Pf., geb. 75 Pf.) er⸗ 

ienen. a 

— „Die Frauenhand und ihre Bedeutung für die Er⸗ 
kenntniß des weiblichen Charakters“ ſchildert G W. Geßmann, 
der bekannte Verfaſſer des „Katechismus der Handleſekunſt“ in 
einem bei K. Siegismund in Berlin erſchienenen Buche. — 
(Preis 1 Mk.) Das Büchlein iſt als Ausgangspunkt einer Reihe 
von Veröffentlichungen über die Handleſekunſt und die menſchliche 
Formenlehre im Allgemeinen gedacht. 


Sprechſaal. = 

i Ä ö 

Sm er e Reben Bufärlften zu han eff una, Kin wenn di 

Sache von allge meinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. f 

Herr Hertzberg⸗Brattwin, Mitglied des Bundes der 
Landwirthe, ſendet uns eine Zuſchrift, die an das von Herrn 
Landſchaftsdirektor Albrecht » Suzemin auf der Dirſchauer 
Verſammlung gebrauchte Bild von den Deichen und Zöllen 
anknüpft. Herr Hertzberg ſchreibt aber: 

Auch ich vergleiche die Einfuhrzölle mit einem Damm, welcher 
uns gegen Ueberfluthungen ſchützen ſoll, und es iſt ja zu be⸗ 
dauern, daß dieſer Schutzdamm bereits auf der längſten, aber 
weniger gefährdetſten Strecke von 5 Meter auf 3½ Meter von 
der Reichsregierung abgetragen worden iſt, wobei der Reichstag 
die Hand⸗ und Spanndienſte geleiſtet hat. — Um ſo trauriger 
für uns, wenn nun dieſer Schutzdamm auch noch gegen Rußland, 
alſo gerade auf der gefährdetſten Strecke abgetragen werden ſoll 
wo von Rechts wegen eine Verſtärkung des Veiches erforderlich 
wäre, um uns gegen eine Ueberfluthung von der Seite zu ſchützen. 
— Das Verlangen der Herren in der Dirſchauer Ver⸗ 
ſammlung, den Damm gegen Rußland auch von 5 auf 3½ Meter 
abzutragen, halte ich für ein Verfahren, welches einem Durch⸗ 
ſtich unſeres Schutzdammes gleichkommen würde, wo die ganze 
Niederung den Waſſerfluthen preisgegeben wird. — Daher ſtelle ich 
an meine Berufsgenoſſen die Bitte, den Schutzdamm gegen 
Rußland, als die gefährdetſte Dammſtrecke, von wo uns die 
größten Ueberfluthungen drohen, mit allen uns zu Gebote 
ſtehenden Mitteln zu vertheidigen. 


Bund und Bauer. 
(Erwiderung auf die Zuſchrift in Nr. 48.) 

Ein Bauernbund nach dem Maßſtabe des jetzigen Bundes 
der Landwirthe würde ſich für die Dauer nicht halten können, 
indem die meiſten Bauern die Beiträge, die zur Erhaltung 
einer ſolchen Vereinigung nöthig, nicht zahlen würden. Beim 
Bunde der Landwirthe muß der Großgrundbeſitzer hierbei am 
meiſten bluten, denn für 2 Mk. jährlich Beitrag, die der Bauer 
zahlt (der Kleinbauer zahlt gar nur 50 Pf.) kann man ja un⸗ 
möglich ein Blatt, wie das Vereinsblatt des Bundes, erhalten 
und ohne Fachblatt, aus welchem der Bauer Aufklärung erhält, 
einen großen Bauernbund zuſammen zu halten, iſt nicht denkbar. 

Berufsgenoſſen, Bauern! tretet nur dem Bunde, wie er jetzt 
beſteht, bei, wir ſtärken uns auf Koſten der Großgrundbeſitzer 
und der Stärkere trägt mit der Zeit doch den Sieg davon — 
auch bei den Wahlen — daher nur keine Zerſolitterung. 

Die Ausdrucksweiſe am Ende der Zuſchrift des Herrn 
Grube: „Hoffentlich ſehe ich hier zu ſchwarz“ iſt ganz zu⸗ 
treffend. Für die Zukunft würde ich Herrn Grube bitten, wenn 
er uns Bauern was klar machen will, nicht mit fremdländiſchen 
Ausdrücken zu kommen, denn wot de Buer nech kennt, det fret 
he nich. Degursky, Bauer, Neuhof. 


Wegeverbeſſerung. 

Der Weg von Kommerau nach Gr. Sibſau befindet 
in ſolch mangelhaftem Zuſtande, daß ſelbſt mit ledigen Fuhr⸗ 
werken dort nicht durchzukommen iſt. Dies iſt im Intereſſe des 
Verkehrs ſehr zu bedauern, und wäre deshalb baldige Abhülfe 
zu wünſchen. 

Mehrere angrenzende Beſitzer, welche den Weg gerne 
befahren möchten. 


Der nene evangeliſche Begräbnißplatz in Grandenz 

iſt jetzt ſo weit vorbereitet, daß an ſeine weitere Ausgeſtaltung 
gedacht werden kann. Es mögen in dieſer Hinſicht im Folgenden 
einige Vorſchläge gemacht werden. — Der Boden iſt gut planirt; 
es wird ſich empfehlen, ihn im Sommer noch kräftig mit eiſernen 
Eggen abzueggen, damit die Raſen ſowie die Unebenheiten ver⸗ 
ſchwinden. Außerdem iſt ein kleiner Abeſſinier⸗Brunnen zu 
bohren, da der Boden fliegender Sand iſt und die anzulegenden 
Anpflanzungen, wenn ſie gedeihen ſollen, deshalb regelmäßig zu 
bewäſſern ſind. Alsdann muß der Platz umwehrt werden, und 
war Kr eine ſolche Umwehrung zugleich billig, dauerhaft und 
ſchön ein. Dieſe Eigenſchaften ſind am beſten vereinigt, wenn 
die Umwehrung, ähnlich wie beim Schützenhauſe, aus eiſernem 
Gitter, in Abſtänden von 7 big 8 Meter durch gemauerte Pfeiler 
unterbrochen, beſteht. Cine ſolche Umwehrung trotzt jeder 
Witterung und jeder Zeit, ſie iſt zugleich auch nöthig zum Schutze 
der geſchmückten Gräber. Schließlich wünſcht die Gemeinde am 
Eingang zu dem Kirchhofe ein würdiges Portal mit der Inſchrift: 
„Wir glauben All' an einen Gott und die Liebe vereinigt uns 
Alle.“ — Vielleicht finden dieſe Anregungen Beachtung. Z. 


Danziger Produ kten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 3. März 1894. 


In letzter Woche waren die Zufuhren an unſerem Platze zlem⸗ 
lich die gleichen der Vorwoche. Es ſind im Ganzen 383 Waggons 
und zwar 144 vom Inlande und 239 von Polen⸗Rußland herau⸗ 
gekommen. — Weizen: Trotzdem das Angebot vom Inlande 
recht ſchwach geworden iſt, macht ſich der Verkauf ſehr ſ wierig. 
Die 1 klagen über ſchwachen Mehlabſatz und ſchränken 
in Folge deſſen den Betrieb möglichſt ein. Preiſe konnten ſich 
aber noch einigermaßen behaupten. Von Tranſitweizen ſind in 
letzter Woche nur 8 Waggons von Polen herangekommen, die zu 
ziemlich unveränderten Preiſen Unterkommen fanden. Es ſind 
nur ca. 800 Tonnen umgeſetzt. — Roggen: Das reichlichere An⸗ 

ebot vom Inlande wirkte bei dem ſchwachen Bedarf und fehlenden 
Export derartig verflauend, daß Preiſe faſt täglich etwas nach⸗ 
gaben und ſchließen ſolche Mk. 3 bis Mk. 4 niedriger. Von Tranſit⸗ 
roggen erzielten die guten geſunden Qualitäten unveränderte 
Preiſe; von den verbrühten Sorten kam nur wenig zum Verkauf. 
Es ſind ca. 900 Tonnen gehandelt. — Ger es: Gute ing iche 
Braugerſte bleibt gefragt und erzielt volle letzte Preiſe. Ruſſiſche 
Gerſte fehlt faſt ganz. Gehandelt iſt inlandiſche große 662 Gr. 
Mk. 130, 680 Gr. Mk. 132, beſſere 668 Gr. Mk. 133, 683 Gr. 
Mk. 133, Chevalier 680 Gr. Mk. 136, mit Geruch 674 Gr. 
Mk. 127, 704 Gr. Mk. 129, kleine 632 Gr. Mk. 115, ruſſiſche zum 
Trauſit 627 Gr. Mk. 72 pro Tonne. — Hafer: Inländiſcher 
erzielte je nach Qualität Mark 127 bis Mark 138 pro Tonne. — 
Erbſen wenig gefragt. Ruſſiſche zum Tranſit, Viktoria Mk. 
125 per Tonne bezahlt. Wicken niedriger. Inländiſche große 
Mk. 190, Mk. 200, Mk. 210, polniſche zum Tranſit Mk. 130, Mk. 
138, Mk. 140, Mk. 145, Mk. 154, je nach Qualität per Tonne ge⸗ 
handelt. Pferdebohnen. Inländiſche Mk. 127, 1 zum 
Tranſit Mk. 101, nicht hart Mk. 90, Mk. 92, Mk. 95, Mk. 96 per 
Tonne bezablt. Schweinebohnen polniſche zum Tranſit Mk. 90 
per Tonne gehandelt. Linſen flau. Ruſſiſche zum Trauſit Mittel⸗ 
Mk. 112, Mk. 134, kleine Mk. 90 per Tonne gehandelt. Lupinen, 
ſchimielie Tranſit, blaue Mk. 80, Mk. 81, Mk. 82, naß und 
chimmelig Mk. 51½ per Tonne bezahlt. Leinſaat i 
Mitel⸗ Mk. 178 per Tonne gehandelt. Kleeſaaten. Weiß blieb 
gut gefragt, roth konnte in guter Waare Preisſtand behaupte 
während geringere Qualitäten ſchwer und nur zu weſentli 
billigeren Preiſen verkäuflich ſind. Gehandelt iſt weiß Mk. 73, 
Mk. 75, Mk. 76, Mk. 79, roth Mk. 48, Mk. 50, Mk. 51, Mk. 52 
Mk. 53, ME. 57, Mk. 57% Mk. 58, Mk. 59, Mk. 60, ſchwediſch 
Mk. 55, Mk. 64, Thymothee Mk. 24, Mk. 24¼, Mk. 24½ Mk. 25 
per 50 Kilo. Weizenkleie flauer. Zum Seeexport grobe Mk. 3,50, 
Mk. 3,47½, Mk. 3,50, extra grobe Mk. 3,60, mittel Mk. 3,27½ 
Mk. 3,30, Mk. 3,35, Mk. 3,37½, Mk. 3,40, feine Mk. 3,10, Mk. 3,18 
per 50 Kilo be ahlt. 8 kleie zum Seeexport Mk. 3,47½ 
Mk. 3,50, Mk. 3,55, Mk. 3,85 per 50 Kilo gehandelt. Spiritus 
Trotzdem Berlin und Hamburg in den letzten Tagen etwas niedriger 
waren, konnten ſich hier die Preiſe ziemlich behaupten, nur Ton 
tingentirter gab Mk. 0,50 nach. Zuletzt notirte kontingentirter 
Mk. 49,50, nicht kontingentirter loco Mk. 30, kurze Lieferung ME 
30,25 März/April Mk. 30,50 per 10000 Liter %. 
oſen, 2. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 47,60, da 

loco ohne Faß (70er) 28,20. Still. 

Poſen, 2. März 1894. (Marktbericht der kaufmänniſch 
Bereinigung.) Weizen 12,00— 13,50, Roggen 11,10—11,00, Gers 
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Bekanntmachung. 


Die nachbenannten Reſerviſten und 

3 nämlich: 9820 
der Erſatzreſerviſt Friedrich Wilhelm 
Mehrholz aus Rieſenburg, geboren 
den 15. Juli 1867 in Grasnitz, 

2. der Erſatzreſerviſt Friedrich Wilhelm 
Borowski aus Thiergarth, geboren 
den 18. Auguſt 868 in Sapten, 

3. der Erſagreſerpist Hermann Toma⸗ 
czewski aus Kl. Tromnau, geboren 
den 2. September 1867 in Gulbien. 

4 der Erſatzreſerviſt Guſtav Wardinski 
aus Gunthen, geb. den 16. Januar 
1860 in Littſchen, 

5. der Erſatzreſerviſt Friedrich Jei⸗ 
kowski aus Thiergarth, geboren den 

12. September 1863 in n 

6. = Erſatzreſerviſt Friedrich Wilhelm 
Troſien aus Rieſenburg, geboren 
den 21. September 1864 in Rieſen⸗ 


walde, 

7. der Erſatzreſerviſt Friedrich Wilhelm 
Radtke aus Rieſenkirch, geboren den 
15. September 1858 in Rieſenburg, 

8. der Küraſſier Gottfried Fänger aus 
Rieſenkirch, geb. den 27. Dezember 
1859 in Alt Chriſtburg, 

9. der Feldartilleriſt Auguſt Michael 
Raths aus Rieſenkirch, geboren den 
7. Auguſt 1862 in Alt Chriſtburg, 

10. der Hoboiſt Auguſt Pranke aus 
Thiergarth, geboren den 28. Sep⸗ 
tember 1859 in eg 

11. der Musketier Karl Helwig aus 
Rieſenkirch, geboren den 27. Sep⸗ 
tember 1859 in Pachuttken, 

12. der Musketier Gottfried Korittke 
aus Dakau, 0 8 den 11. Juni 
1857 in Grünhagen 

1% der Füſilier Eduard Behlau aus 
Rieſenburg, ERBEN den 9. Februar 
1859 in Guttita 

14. der Füſelier 

Jacobsdorf, geboren den 1 
1866 in Weins dorf, ö 

15. gr Füſelier Friedrich Kowalski aus 

L. Tromnau, geboren den 7. April 
1 — — in Kl. Tromnau, 

16. der Ober⸗Matroſe Ferdinand Conrad 
Auguſt Lucht aus Rieſenburg, ge⸗ 
N den 22. Juli 1862 in Rieſen⸗ 


17. Ber Musketier Karl Hein aus Gr. 
Rohdau, geboren den 4. Februar 1866 
in Rieſenburg 

werden beſchuldigt, ohne Erlaubniß aus⸗ 

gewandert zu ſein. 

Uebertretung gegen $ 360 Nr. 3 des 

N.⸗St.⸗G.⸗B. 

Dieſelben werden auf Anordnung des 

Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf 


den 1. Mai 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor das Königliche Schöpengerieht zu 
1 zur Hauptverhandlung ge⸗ 
aden 
Beim unentſchuldigten Ausbleiben 
Best diejelben auf Grund der nach 
472 der Strafprozeßordnung von dem 
öniglichen Bezirkskommando zu Dt. 
Eylau ausgeſtellten Erklärung ver⸗ 
urtheilt werden. 


Rieſenburg, d. 12. Febr. 1894. 


Fischer, Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. E. 


Bekanntmachung. 


In dem Klempnermeiſter u. Handels⸗ 
mann Philipp Weichbrodt chen 
8 ſoll 157 ee er 
vigen 

Bei einem verfügbaren Maſſen⸗ 
beſtande von 2410,30 Mark find zu be⸗ 
rückſichtigen 21930,71 Mark orde⸗ 
rungen ohne Vorrecht. 906 


Strasburg, d. 2. März 189. 
Der Konkursverwalter. 
Wyczynski, Rechts⸗ Anwalt. 


Als langgedient. Kavalleriſt u. paſſio⸗ 
nirter Reiter, bin ich bereit, um meine 
freie Zeit Herde: Pflege z. nehm. 
auszunutzen, u. militär. zuzu⸗ 
reiten. Wloihnik, 
9707 5 "Sarbenben e 


a ‚6 Uhr: 
* Ae 


Aguſt Legall aus 
1. Auguſt 


3/94. 


Grohe frei fine Yullion, 
Dienstag, den 6. Mürz f.. 


von Vormittags 10 Uhr a 
werde ich auf der früher 5 
1 Beſitzung in Wonno, Kreis Ban 
ejtpr., Eiſenbahnſtation Jamielnik 2 


Kilometer lebendes und todtes Sr 

ventar, als: (84 
8 aute Arbeitspferde, 19 eine 
Vieh, darunter 13 Kühe u 
mehrere Sterken 15 2 Seine 
eine faſt neue Dreſchmaſchine 


mit Roßwerk,ebenſo eine Häckſel⸗ kauft 


maſchine mit Roßwerk, Spazier⸗ 
und Arbeitswagen, Schlitten, 
eine Ringelwalze, RNeinigungs⸗ 
maſchine Eggen, einen 

roßen 


Ein brauner Nil 


9 für mittleres und 
ſchweres Gewicht, ohne 3 mit 
ervorragendem Gangwe geritten, 
echs Jahre alt, 5° 5“ groß, ſteht zum 
erkauf in Groß Arnsdorf, Bahnhof 
mel Daſelbſt auch zwei Grau⸗ 
ne 4 und 5 Jahr 8 


paſſend, 4 4 
Dom. Kl. unden ſtellt zum 
Verkauf: (636 


Fuchswallach 


4 jährig, 3“, 


braune Stute 


5jährig, 2“, beide Trakehner Abſtam⸗ 
mung, 5 Reitpferden eeignet, ſowie 
0 Stück 1 jährige 


Kreuzungslümmer. 


Dom. Johendorf p. Stuhm Wpr. 


verkauft: 


einen brannen Wallach, 6“, 


(4 Jahre), 


einen Fuds-Bnlat, 47555 
einen fu ala. . 
eine faucht 5 


einen braunen Wallach, 


(geritten), 5“, (6 Jahre). 


1 Fuchswallach 


mit Bleß, 7 Jahre alt, fehlerfrei, 2½ Zoll, 
11 geritten und gefahren, 


1 faſt nenen „Jamkürribatel 
Uebſt Zaumzeug 
1 fol neuer Narkwagen 


(ein: und zweiſpännig), 


ganz been liegen. Achlilten 


(ein⸗ und zweiſpännig), 
ſowie ein neues recht ſchönes 1464 


Mferdegeſchirt 


verkauft ſofort zu recht billigen Preiſen 
_Henbner, Unislaw (Zuckerfabrik). 


In Cielenta bei Strasburg Wpr. 
ſtehen zum Verkauf: (630 


Paar Jucker. 


Füchſe mit Bläſſen, 7 und 8 Jahre alt, 
1½ Zoll groß, für 1000 Mark, 


N 
Paar Rappen 
ohne Abzeichen, 5 Jahre alt, 2½ Zoll 
groß, hervorragend ſchnell, für 1200 Mk., 


dunkelbrauner Wallach 


mit Bläß, 5 Jahre alt, 5 Zoll groß, 
komplett geritten, bildſchönes Pferd, für 
jedes Gewicht, für 1500 Mark, 


Rapphengſt 


ohne Abzeichen (Vorwärtsſohn), 7 Zoll 
groß, komplett geritten, gekört, ehr 
ruhig und leicht zu reiten, 1200 Mark, 


Fuchswallach 


5 Zoll groß, 10 Jahre alt, komplett ge⸗ 
ritten, für 400 Mark. 

Sämmtliche Pferde ſind kerngeſund, 
haben gute Gänge und ſind ohne Fehler 


und Untugenden. 
von Beringe, Lieut. der Reſ.⸗Cav. 


12 Stück Maſtvich 


zur Hälſte dreijährig, ſtehen zum Ver⸗ 

kauf in Farienen bei Wiebe 
Station Puppen. 697 

Auf Wunſch und vorherige Benach⸗ 

richtigung Fuhrwerk auf pre Puppen. 
v. Sertzberg. 

N Ans der bie igen rein. 

ER, A — Viehheerde ſind 


Bullenkälber 


abzugeben. Das Vieh iſt aus den renom⸗ 
mirteſten Heerdbuchheerden * 


. Weſtpreußen. (711 
itfen „ Adminiftrator. _ 
ee (9812 


junge Bullen 


Holländer ale ind in Gr. 
Bellſchwitz b. Roſenberg verkäuflich. 


Eine hochtragende Kuh 
verkauft Joh. Goertz, Neunbuben. 
Hochtragende Kuh 
u ein gut erhaltenes ſechsſpäuniges 

Roß werk 
verkauft (882) Goritz, Starszewo. 
Eine hochtragende Kuh 


hat zu l Görg N 


Dom. Sternberg, bei Culmſee hat 


bnyeriiche Jugochf ei 


im dritten u. vierten Jahre zu verkaufen. 


Dom. Gernheim bei Nakel (Netze) 
449 


Stiere 


nicht unter 2½ Jahre alt, zur Maſt u. 


uge 
175 Stroh und einen bittet um gefl. Offerten mit Angabe 


often Kartoffeln und Rüben des Gewichts und Preiſes p. Ctr. 


verkaufen, wozu Käufer eingeladen werd. 


D. Sass, Guttstadt. 


* 
Er 
a 
0 


00 Rreuzungslämuer 


Viehverkäufe. 


31 fernfette junge Stiere 
4 fette Kühe 


1 fetter Bulle 


ſtehen zum Verkauf in 


Dom. Oſterwein d. Ofeiobe © 


Eine hochtragende Sterke 
verkauft H. Bark, Stangendorf. 


Dominium Terpen bei 8 
tpreußen ſucht 


kaufen und er Offerten mit 


u 
Preis- und Gewichtsangabe. 


4 fette Schweine 


en hat zum Verkauf 


Kornblum, ee 


e ee 


In Dom. Gr. Babenz bei Hr 
merau Steben 


240 fette Lämmer um 
16 felte Rinder 


zum Verkauf. 


200 Krenzungslämmer 


werden zur Maſt zu kaufen geſucht. Off. m. 
Gewicht⸗ und Preisangabe unt. Nr. 
3 iu — —— des A Bu erb. 


nn Deschäfts- ech m; 


Be stiücks-Verkäufe 
em und Pachlungen. 


nach einer Provinzialſtadt von 16000 
Einwohnern, mit Gymnaſium und Land⸗ 
gericht, iſt ein alt. frequentirtes, renom⸗ 
mirtes Hotel wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers ſofort billig zu verkaufen. 

Zwiſchenhändler 1 Offerten u. 
Nr. 9447 an die Exped. d eng. erb. 


Meine Töpferei 


auch zu anderem Geſchäft 1 39 iſt 
i 


von ſofort oder ſpäter billig zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. (358 
Wawrzonneck, Dt. Eylau. 


Waſsermihleugrundſtack⸗ 
Verkauf. 


Mühle neu, 2 gangbare Walzenſt., 

1 Graupg. reinig., 1 Sicht., Kunden⸗ 
müllerei, 43 M. Weizenb., Obſtgarten 
350 Mk. Pacht, Hypotheken 16800 Mk., 
Kaufpreis 33000 Mk., Anz. nach Ueber⸗ 
einkunft, w. Todesf, z. ver eb i Eee 
ie eſtaur 

eine gangb. Bächerei gute Lage, if 
w. Uebern. e. and. Geſchäfts billig 
zu . 2 dä durch Schittenhelm, 
Mocker b. Thorn. Retourmarke erb. 
Ich bin willens, mein Schmiede⸗ 
grundſtück, mit u. ohne Handwerkszeng 
and. Unternehm. halb. v. gleich od. ſpät 
zu verkauf. od. 3. verpacht. G. Fritz. 
Schmiedemſtr. Gr. Krebs b. Marienwdr. 


—— — — 


Grund ſticksverkauf, 


Die zum Nachlaſſe des ver⸗ 
ſt'rbenen Kaufmanns Herrn 
Iulius Weise in Graudenz ges 
hörigen Grundſtücke, nämlich 


2 Hänſer 

in der Nonneuftrafe Nr. 11 
und 12, ferner (807 
Wieſen 

von ca. 20 Morgen, ſtehen zum 
ſofortigen Verlauf. Bedingungen 
find Nounenſtraße 1112 und im 
Geſchäftszimmer des Juſtizraths 
Kabilinski zu Grandenz zu er: 
fahren. 


Zum 1. Mai d. Is. wird die 


Schankwirthſchaft und Schmiede 


unmittelbar am 1 pachtfrei. 
Vier Dampfſchneidemühlen und Dampf⸗ 
Ziegelei am Orte. (815 

Dom. Weichſelhof bei Schulitz. 


Bekauntmachung. 


Das der Sparkaſſe gehörige, in der 
Ziegelſtraße belegene Hausgrundſtück 
Nr. 442 (früher Hecht) ſoll freihändig 
verkauft werden. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen können in der Kämmerei⸗Kaſſe 
eingeſehen werden. Schriftliche Offerten 
werden erbeten. (914 


Konitz, den 27. Februar 1894. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Eupel. 


Porzellirungs⸗ Anzeige, 


Mein in Siegfriedsdorf p. Neu⸗Schön⸗ 
jee Wpr., dicht a. Bahnh. u. Zuckerfabrik 
Neu⸗ Schönſee, ſow. a. d. Chauſſee Schön⸗ 
ſee⸗Kulmſee bel. Grundſtück beabſ. ich zu 


u * 

4 
Rentengütern 
in Parzellen beliebiger Größe zu ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück würde ſich ſehr 
ut zur Anlage einer Gärtnerei eignen. 
Bedingungen ſehr günſtig. Kaufluſtige 
wollen ſich an mich direct wenden. 

Neu⸗Schönſee p Schönſee — | 
878 2 . — Linde. 


| Wegen Krankheit n meiner Fran beg 


ſichtige ich mein hierſelbſt am Markte, |y 
im 9 kittelpunkte der Stadt 9e 
gut eingeführtes 


verbunden mit Materialgeſchäft, unter 
ünſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
aufen. 

— 2 9 ‚rer 


* 
Kine Nngefcr⸗ 1 Jene 
mit 24 Hektar Ugerians und gutem 
Lehmſtich, mit Wirthſchaftsgebäuden und 
Inventar, iſt zu verkaufen oder Theil⸗ 
8 —— wollen ſich melden mit einer 
Einlage von 40— 50000 Mk. 100 Proz. 
Reingewinn. Off. werd. briefl. u. Nr. 
916 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Bauplätze 


Vorort Jexſitz, in unmittelb. Nähe 


Hotel eriien Manges 


Gebäuden 


Land! 


Rest- Parzaliftl 


des Gutes 


= e Gorozenfize 


Land! 


1200 Morgen groß, durchweg voll⸗ 
ſtändig ebenes Terrain, an beiden 

Seiten der Chauſſee gelegen, ½ Meile 
von Strasburg Wpr. entfernt 


zu Reutengütern. 


Verkaufstermine jeden Tag im 
Gaſthauſe zu Groß Gorczenitza. 

Die Parzellen werden zuſammen 
mit beſten Drewenz⸗Wieſen in jeder 
Größe, mit Weizen⸗ und hd ar 
Beſtellung verkauft. Faſt durchweg 
Weizenboden erſter Klaſſe. (8819 

Sehr günſtige Kaufbedingungen. 


J. Moses, Lautenburg. 


Rola! Rola! 


Ostateezne 


nf 


Dobra Corezenice 


1200 mörg obszaru, przewaznie plasz- 
ezyzna, po obu stronach szosy poto- 
zone, ½ mili od Brodnicy oddalone, 
ma ja byë na 


posiadlosci rentowe 


podzielone. 

Termin sprzedazy kazdego daia 
w oberäy W Gorcezenicy. Parcele, 
razem 2 zyrnemi iakami nad Drwecn, 
zasiane pszenica i Zytem, moZna nabyẽ 
w kazdéj wielkosci. 

Warunki kupna bardzo korzystne, 


J. Moses, Lidzbarg. 


Ostateezne 


: ie ee a — — un msn onen nenn 
ee Tin 5 A * 3 D u Ts X * 8 ir 2 


des Gutes Brattian 


mit auseinander liegenden Gebäuden, 
1½ Meile Chauſſee von der Stadt 
Neumark Weſtpr. (9817 


X 0 
zu Reuteugütern. 
„Jeden Mittwoch und Sonntag 
Nachmittag Verkaufstermin der Par⸗ 
zellen in jeder Größe, mit Saatbeſtel⸗ 
lung, im Gaſthauſe des Hrn. Salewski 
zu Brattian. Faſt durchweg Weizen⸗ 
boden erſter Klaſſe. 
Sehr günſtige Bedingungen. 


J. — Tautenburg. 


Eine gut eingericht tete 
Bäckerei 
Familienverh. halber 3 zu verk. 

u. A. S. 100 a. d. Geſchäftsſtelle 
d. d. Oſtdeutſchen % Preſſe, Br omberg. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


einzige im Dorfe, maſſive, faſt neue Ge⸗ 
bäude, ſowie eine Schmiede u. 6 Morg. 
Land . zu verkaufen. 
Madeja, Kl. Leiſtenau 

921] pr. Gr. Leiſtenau. 

Daſelbſt ſind auch mehrere Centner 
2 Roggenurichtſtroh "w 
verkäuflich. 


Ein Reſtaurant⸗Geſchäft 


m. ganzer Einricht., in guter Gegend 
der Stadt Poſen, iſt wegen Familien⸗ 
verhältniſſe jederzeit bill. z. übernehmen. 
M. Gbur, Reſtaurateur, Poſen, 
Große Gerberſtr. 14. 


 „Dnangöverftigerum. 5 


Das Rittergut Adl. Neu 

Konitz wird be timmt am 30. März, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Konitzer Ge⸗ 
richt verſteigert. Dasſelbe iſt 1500 Mg. 

roß, 35jähriger Familienbeſitz und kann 
jedenfalls unter günſtigen deer And 
übernommen werden. Ausgeſäet ſind 
272 Scheffel Winterroggen. (805) 


Das Geſchäftshaus A. Behrendt 
in Cöslin, worin ſeit 30 Jahren ein 
Maunfakturwaaren⸗ Geſchäft 
betrieben wird, iſt wegen vorgerückten 
Alters b. 15000 Mk. Anzahl. z. verkaufen. 


Ein Rittergut 


von Dreitauſend zweihundert Morgen 
Acker und Wieſen, mit lebendem und 
todtem Inventar, wird nachgewieſen. 
Offerten werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 400 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


In einer Kreisſtadt Pommi. an der 
Hauptſtraße gelegen, iſt ein 6 Jahre altes 


maſſives Wohn aus 


nebſt Vorder⸗ und Hintergarten, worauf 
9000 Mk. erſtſtellige Hypothek laſtet, 
vorzüglich für Gärtnerei geeignet, auch 
für Rentiers paſſend, veränderungs⸗ 
halber preiswerth zu verkaufen oder 
auch zu vertauſchen. Offerteu unter Nr. 
9030 an die Exped. des Geſelligen erb. 


F e vaake 


M. i. Danzig beleg., maſſiv erb. 
Grundſtück ug 

wor. Mater.⸗ u. Schankgeſch. ohne Gehilf. 
— außerd. 1800 Mk. Miethe bring., 
f. d. feſt. Preis v. 42 000 Mk. bei mind. 
12000 M. Anz. z. verk. 4% unk. amort. 
Bankhypoth. i. eingetr. Refl. bel. ihre Adr. 
A. B. J. 1000 Hauptpoſt Danzig, Langgeeinſ. 


Grund ſtiick m. Schr nene 


in Schulwieſe 
und 2 Hektar 


mit faſt neuen 
50 Aar 
Acker zu verkaufen. Lobdowski, 
727) Schulwieſe b. Schadewinkel 
Parzellirung. 
Dienſtag, den 20. März er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich an Ort und Stelle die mitten 
im Walde gelegene ſchuldenfreie Beſitzung 
des Herrn Riſtau in Kleinwalde bei 
Hopfengarten in einzelnen beliebig klei⸗ 
nen Parzellen mit Wieſen unter günſtigen 
Bedingungen, aber nicht meiſtbietend, 


auch als Rentengüter verkaufen. 
Lehm, Holz, Kalk und Feldſteine an 


Beabſicht. 
mein 


oſen u. . i. be est. Ort und Ste 0 vorräthig. 


000-2700 Quadratm 
preiswerth unt. 8 Be⸗ 
ngen im Einzelnen od anzen 
Poſen 3, Thier⸗ 
1954 


che ca. 
Fläche, ſ. 
dingun 
zu ver ig Näh. 
gartenſtr. 7, p. 


(9040 
N jeder Zeit beim Beſitzer 
geſtatte 
Nähere Auskunft ertheilt 
Rud. Queisner, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 51. 


= 828855 


Toabarcalanauie 


döbr Bratjan 


2 rozänconemi budynkami, pol mili 
(szosa) od Nowego Miasta nad Drweca 


na posiadiosci rentowe, 


Sprzeda2 tychze parceli z zasiewem 
w ka2d6j wielkosei co Srode i nie- 
dziele po poludniu w oberzy pana 
Zale w skiego w Bratjanie. Ziemis 
przewaänie I-széj klasy. 

Warunki bardzo korzystne. 


K Moses, — 


Schlach vage Kamin 
Wegen ee e. Alters iſt eine 
Schlächterei, am Markt, welche bereits 
ſeit 40 Jahren beſteht, zu verpachten 
evtl. auch zu verkaufen. Anfragen in 
an die Expedition es „Oberlän 
Volksbl.“ in Pr. Holland zu 8 


Holel⸗Verkauf. 


Beſonderer Umſtände halber will 
ich mein im Seebade Stolpmünde be⸗ 
legenes Hotel 1. Ranges (einziges am 
Platze, Sommer: u. Wintergeſchäft), unter 
ſehr günſtigen Bedingungen, m. vollem 
Inventar, baldmöglichſt verkaufen. 
er wollen Vic) an mich wenden. 
594) F. Lewerenz, Beſitzer. 
—— —— ͤ öͤũ—⅜ — . ——— 


Suche zum 1. April einen 
Gutskrug 


u pachten, würde e. Nebenpoſten als 
Dampfmüßl.⸗ od. Dreſchmaſchinenleiter 
übernehmen. Gefl. Off. unter Nr. 723 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zu kaufen geſucht: in der Nähe der 
Feſtungs⸗ u. Lindenſtraße ein neueres 
ſolide, gebautes beſſeres Wohnh hans 
von 2—3 mittelgroßen Ander a mit 
Garten. Gefl. Offerten unter Nr. 798 
an die Exded. des Geſelligen erbeten erbeten. 


WE Neitauront m 
mit guter, beſſerer K Kundſchaft, wird zum 
April d. Is. zu pachten geſucht. Off. 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 923 
an die Exvedition des Geſelligen erb. 


ns 
Lertau von n Ufern 
vermitt. fach. u. ſachgemäß, ſtreng reell 
u. discret, für Käufer gänzlich koſtenfrei 
Carl Brunner & Co., 
Agentur⸗ und — Geſchäft, 
— Breiteſtraße 45. En 


1500 Mark 


Be ſehr ſicheren Stelle auf eine ländliche 


eſitzung geſucht. Gefl. Offerten werd. 
briefl. mit Gesel Nr. 986 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


5000 Mark 


u 60/0, hinter 14000 Mk. Bankgeld, aufe. 

hieſiges Grundſtück, Werth 36000 Mk., 

ſind von ſofort oder ſpäter zu cediren. 
C. F. 2 


32 as alt, 
mit 3000 Mark Vermögen und 23 Jahre 


Für meine Nichten, 


alt, mit 6000 Mark Vermögen, evang., 
ſuche ich einen Beamten bebujs Heirath. 
Wittwer nicht ausgeſchl. Gefl. Offerten, 
wenn möglich mit Photographie unter 
Nr. 847 an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Für ein älteres evgl. Fränlein mit 
einem Vermögen von 10,000 Junk. ird 
mit ein. geb. Herrn beh. ſpät. Verheir. 
in Correſpondenz zu treten gewünſcht. 

Beamten in ſicherer Stellg. bevorzugt. 
2 ee wird ſtrengſtens e 

Off. auf dies ernſtgem. Geſuch unt. Nr. 
966 an die Exped. des Geſelligen erbet, 


Die dichtende 
„Anonyma“ 


wird gebeten, unter früherer Chi 

ihre Adren ſſe unter Ae gs as 
der Famillenverhalkniſſe zwecks weiterer 
Korreſpondenz unter Nr. 777 an die 
Expedition des Geſelligen einzuſenden. 


8 

Das re. 

äft für d Hitärpflichti en der 

tadt Grandenz findet im 

Dienſtag, den 3. April er., 
von 3 7 Uhr 

für die im 

geborenen ilitärpflichtigen, 

Mittwoch, den 4. April fr 

von Morgens 7 Uhr a 

für die im Jahre 1874 und Mili- 

tärpflichtigen. 890 

Am Dounerſtag, den 5. April er. 
erfolgt in Graudenz die Looſung 
der jüngſten Altersklaſſe der zur 
Nerftellung gelangten Militär⸗ 
Velludune K ee Letzteren hieran 

ilnehmen können. 

Die Militärpflichtigen werden zu 
dieſen Muſterungsterminen unter der 
Verwarnung vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden nicht allein zwangsweiſe 
Geſtellung, ſondern auch Geldſtrafen 
bis zu 30 Mark, eventl. verhältniß⸗ 
mäßige Haft, zu gewärtigen haben. 

ußerdem verliert Derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchuldigungs⸗ 
rund ausbleibt, die Ne an 
er Looſung T eil zu nehmen und den 
aus etwaigen Reklamationsgründen er⸗ 
wachſenden Anſpruch auf e bung 
oder Befreiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens nicht 
im Muſterungs⸗Locale anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafen reſp. Haft 
verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ſich noch nicht 
gemeldet haben, oder nachträglich zuge⸗ 
3 ſind, haben ſich ſofort unter Vor⸗ 

egung ihrer Tauf⸗ reſp. Looſungsſcheine 
im Polizei⸗ Bureau zur Eintragung in 
diegekrutirungs⸗Stammrolle zu melden. 

Krätzkranke haben ſich ſoſort im 
Polizei⸗Burean zu melden, 


Grandenz, den 2. März 1894. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekauntmachung. 


rige Kreis ae 


Ä chützen⸗ 
baue, Schützenſtraße 10, ſtatt und zwar: 


ab, 
ahre 1873, 1872 und früher 


e e 

Behufs Verpachtung der Küchen⸗ 
abgänge und Knochen für das gane | % 
1894/95 it auf Donnerſtag, 
8. März d. Js., Vormittags 11 Uhr 
ein Licitationstermin im Direktions⸗ 
bureau der hieſigen Strafanſtalt an⸗ 
beraumt. Die Pachtbedingun en liegen 
im Bureau des Oekonomie⸗ uſpektors 
zur Einſicht aus. (865 


Graudenz, den 1. März 1894. 


Der Direktor. 
der Königlichen Strafanſtalt. 


Zwangsberſteigerung. 


Das im Grundbuche von Graudenz 
Band III. Blatt 118 auf den Namen 
des Schuhmachermeiſters Johann 
Goldbach eingetragene, in der Stadt 
Graudenz, Schuhmacherſtraße Nr. 22 
belegene Grundſtück ſoll auf * der 
Wittwe Marie Goldbach geb. Boeck zu 
Graudenz für ſich und ihre Kinder 
Elsbeth und Erich, welche von ihr als 
Vormünderin und von dem Kaufmann 
Carl Sommerfeld zu Graudenz als 
Gegenvormund bevormundet werden, 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern 


am 16. März 1894, |? 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit — Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von — Hektar 
zur Grundſteuer, mit 810 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abschrift des Grundbuchblatts — 
etwaige Abſchätzungen und andere das 


Reſerviſten, Landwehrmänner und Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 


Erſatz⸗ Reſerviſten aus der Stadt 
Graudenz, welche wirthſchaftlicher Ver⸗ 
hältniſſe wegen im Falle einer Mobil⸗ 
machung der Armee nicht einberufen 
werde wollen, werden aufgefordert, 
jbre Anträge 35 Zurückſtellung ſofort 
ei uns einzureichen und ſich perſönlich 
im Muſterungstermine der Militär⸗ 
pflichtigen der Stadt Graudenz am 3. 
und 4. April cr. hierſelbſt zu geſtellen. 
Anträge, welche nach dem 18. März cr. 
eingehen, werden als verſpätet nicht 
—45 angenommen werden. 


Grandenz, den 2. März 189. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Eltern bezw. Vormünder der vor 
dem 1. Januar d. Is. geborenen Kinder, 
die hier neu zugezogen ſind, und noch 
nicht durch Vorlegung eines Impfſcheins 
den Nachweis geführt haben, daß ſie 
der geieb ichen Impfpflicht genügt haben, 
werden hiermit aufgefordert, die Impf⸗ 
Boke zur dies en Impfung im 

olizei⸗Bureau Nonnenſtr. 5, e 
des (889 


Graudenz den 23. Febr. 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekaunt machung. 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können ; 


in der Gerichtsſchreiberei III, während 


der Dienſtſtunden von 11— 1 Uhr ein⸗ a 


geſehen werden. 


Diejenigen, welche das Eigenthum Bi 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erſolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird (1018) 


am 17. März 1894, 


Vormittags 11 Uhr 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, 


den 10. Dezember 1893. 
Aönigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des den Hofbeſitzer Carl 
Reinhold Foth'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtücks Stutthof — Blatt 86 — 


In der ſtädtiſchen Gasauftalt lagern ſowie dar Termine vom 12. und 13. 


ta, 1300 Ctr. Gastheer, welche im Sub⸗ März d 


miſſtonswege verkauft werden ſollen. 
erſiegelte Offerten ſind bis zum 
B. d. Mts. einzureichen. (677 
Die Verkaufsbedingungen ſind im 
Bureau des Stadtkämmerers zu er⸗ 
fragen. 
Grandenz, den 1. März 1894 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 

Im Stadtwalde ſind 122 Stück Birken⸗ 
Nutzenden, ſowie Birken⸗Kloben, Stangen 
und Strauch eingeſchlagen. (984 

Die Hölzer liegen am Geſtell D., un⸗ 
mittelbar bei Rehkrug. 

Gebote auf einzelne Stücke, wie auf 
das ganze Quantum werden im Büreau 
des Stadtkämmerers, Nonnenſtr. 5, eine 
Treppe, entgegengenommen. 


Grandenz, den 3. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In der Strafanſtalt Graudenz ſind 
ca. 60 bisher mit Schuhfabrikation be⸗ 
ſchäſtigte männliche Zuchthausgefangene 
zur Beſchäftigung in demſelben Arbeits⸗ 

weige zum Juli cr. disponibel. 
fferten lerauf ind ſchrftlach vertiegelt, 
mit der äußeren Aufſchrift: „Offerte 
auf Beſchäftigun von Gefangenen“ ver⸗ 
ehen, portofrei bis zum 12. März er. 
oxmittags 11 Uhr einzuſenden, zu 
welchem Zeitpunkte die Eröff tung der 
eingegangenen Offerten im Beiſein der 
etwa m yienenen Bieter ſtattfindet. 

Zur Sicherheit des eventl. Vertrags⸗ 
abſchluſſes iſt eine Kaution von 3000 
Mark zu beſtellen. 

Die n en ſind hier 
Bunte en oder Abſchrift gegen 

1 Mark Kopialien zu beziehen. 

Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 


Grandenz, den 12. Febr. 1894 
Der ireftor (8130%) 
der Königlichen Strafanſtalt. 


Is. werden aufgehoben. (845 
Danzig, d. 28. Februar 1894. 
Königliches Amtsgericht 11. 
Bekauntmachung. 
Mittwoch, den 7. März, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, findet in unſeren Maga⸗ 
ga auf der Feſtung die öffentliche 
erſteigerung von Roggenkleie, Brod⸗ 
krümeln und Teigabfällen ſtatt. 
Proviantamt Graudenz. 


Photo graphisch 45 Atelier 


Bruno Simon 
Tabakſtr. 19, neb. d. Kaiſ. Poſt. 
Photographien in jeder Größe. 


Portraits. 
Gruppen. 


Aufnahme von Architekturen, 
Landſchaften, Maſchinen ꝛc. 


0 Vergrößerungen nach jedem 


noch ſo verblichenen Bilde in jeder 
Manier. 


Copien nach Gemälden, Stichen, 


Lithographien ꝛc. 
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8 Nene en 1 


und Bauzeichnungen werden über⸗ 


nommen und am billigſten ausgeführt 5 


durch Maurermeiſter Graul, 
Kulmerſtr. 22. 


Tanz: Unterricht 


&nrnsee. 


Gefl. Meldungen nehme Dienſtag, \ 


den 6. d. Mts., Abends 6 Uhr, 5 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ Farchmins Hotel entgegen. (926 


gern a Bin. 80 ** 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Wagenwinden, Taukloben, 


und dergl- mehr. 


* — nenne 


— Seit 1872. — Lehesten Geschäft dieser 1775 
Branche am Platze 2 
hält alle landwirthschaftlichen und 
tech nischen Bedarfsartikel in bester 


fauverk, Stopfbüchsenpackungen, 


= Plaschenzüge, Schmierbüchsen, NMemenver binder 


u au 3 


Qualität stets auf Lager. 

Carbolineum, Gummi, 9 
Asbest, phosphor- #2 
sauren Kalk. 


% 
1 dem 


N 
1 
2 
1 
4 


des Ver⸗ 


* Par * rs FR * 7 
e d n PN 

x ar: he nn 22 
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L 


* 
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der ſehr 
N. Hir ſchfeld. Thorn. 


Den hochgeehrten Damen von 


Graudenz und Umgegend > 
ebene Anzeige, daß ich meine bis jetzt geführte Schneiderei außer 
auſe nur im Hauſe fortſetze und bitte ich, mir 
54 geſchenkte Vertrauen auch weiter ukommen zu laſſen. 
N mein eifrigſtes Beſtreben ſein, A 

zuführen und hoffe ich, allen Anſprüchen genügen zu können. 


das bis dahin 


es aufs Sauberſte und Beſte aus⸗ 


1856 2. 


Hochachtungsvoll 


Clara Kraft, Salzſtr. Nr. 2, 2 Tr. 
NA: nnn 


Original Probsteier Saatgetreide. 


Wir bitten unserem Herrn Vertreter P. Pape in Danzig demnächst 


die Aufträge für Probsteier Saathafer und zweireibige Cheyvalier-Gerste (für 
Braugerste-Culint) zu ertheilen. (8 


95 


Laboe i. d. Probstei (Holstein), März 1894, 


Saatniederlage Probsteier Hufner. 


Stoltenberg & Richter. 


NN NN NN NN NN &X XXX NN N NN 


Infolge Uebereinkommen mit Herrn Siegmund Michalski, 
Schneidemühle Konojad, . ich von jetzt ab jegliche 


Bauausführung in Zimmerarbeiten 


von dort aus aufs Billigſte ausführen. (971 


Die Verladun 


geſchieht auf Bahnhof Konojad und kann auf 7 
ahnſtation erfolgen. 


Wunſch nach jeder? 
5 Aufträge erbittet 


3 Hoyer, bene ee 
f r 


Manuſactur- 


ane N RE, n n vi 
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und Mode-Waaren 


erlaubt ſich den Eingang von 


Nertheiten 


ür Frühjahr u. Sommer ——— 


ii leider 20 


. Paletolſtofſen 


ergebenſt auzuzeiben. 


Bin auf fünf Wochen 


verreiſt. 


Dr. Stanowski 


Spezialarzt f. Nervenkrankheiten 
und Eleitrotherapie, 


Dauzia, Lauggaſſe 6. 


Zur Ausfuhrung von (FIN 


Malerarbeiten 


empfiehlt ſich 


G. Guttzeit, Unterbergſtr. 6. 
Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt im geuie des Herrn 
Siegfried Schoeps, 

eine Treppe. 
876) Neuenburg Reit 


H. Treuchel, Moohtin, | 
Neuenburg N 


V„ĩk > baue 


Gebauer'ſcher Fli fügel 


ut erhalten ift, 


1 


Mein Lager iſt in den 
neueſten Deſſins in deut⸗ 
Kam en liſchem u. franzö⸗ 
iſchem Fabrikat auf das 
ee ſortirt. Die 
beſſere eſchmacksrichtung 
der diesjährigen Kollek⸗ 
tion beſtimmt mich, alle vor⸗ 
jährigen und älteren 
Muſter von der Muſterkarte 
auszuſchließen und nament⸗ 
lichdunkle Fonds für jeden 
Preis zu verkaufen. (946 

Muſterkarten franko. 


Tapeten, Farben u. 
Kunſt⸗ Handlung 


G. Breuning 


— e Wurstfabrik 2 

Empfehle div. Sorten ff. Wurſtwaaren, 
Saucischen und Aufſchnitte, tägl. friſch 
iv. Sr. Ehrw. Herrn Rabb. Dr. 
Roſenberg hier. Wiederverkäufer ſuche 
für jeden Platz. Für Waaren Se 9 
bitte rechtz. Aufträge. 
Jacob Schachtel, Wurſtf. u. Reſt., Aa 


und Wechſel⸗Portefeuilles, 
Dokumenten⸗ und Aktentaſchen, Kaen 
sale en, Hand⸗ und Courirtaſchen, K 


nzigerſtraße 8, 
u verkaufen. 
3 e. 


pr. Ctr. 7,50 Mark, ſowie einen 


ND PR * ah 1 — { 21 
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Probſeier eier Gnathafer | 


in guter Qualität pro Ctr. 7,50 Mk. 


10 Länuferſchweine 


Stück 1½ Ctr. ſchwer, verkauft 


Luz: Gr. ee 


Portem e 
Cigarren⸗ und Cigaretten⸗Etuis, Viſit⸗ 
und Photographie⸗Taſchen, Banknoten⸗ 


chen ꝛc., empfiehlt billigſt 153 
Mer Maschke 
2 8 en 


Poeſſe⸗ „Album 
Tagebücher mit und ohne Verſchluß, 
| Kocregebtbücher, Cenſuren⸗ und Ord⸗ 


nungsmappen, Schreibmappen, Muſik⸗ 
mappen, Notenrollen, Briefmarken⸗Alb., 


Es wird ſtets 54.12 Zimmer 


Treueſte mütterl. Pflege. 


bei mir zu vermiethen. 


‚ammts 


PPORULSEEREELEDOL ENTER 15 wer EL 330 Mk u Later 


Blumenſtraße 11, 


= Eine de trodene elle 
zu vermiethen rüner Weg 4. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 
rn, Küche nebſt Zubehör, ſofort 

zu verm. Wroblewski, Kulmerſtr. 52. 


Eine Wohnung 


zwei kleine Zimmer und Wedge 
zu vermiethen. 62) 
Moritz Rau, Schubmacherſte 5. 


Hübſch möbl. Zimmer 


zu 3 und zwar: 2 Zimmer m. 
Kammer, Burſchengel. u. Stall oder ge⸗ 
trennt je 1 Zimmer mit desgl. 

749) Marienwerderſtr. 24. 


Möblirtes e Kirch vermiethen, 
612) Lanoch, Kirchenſtr. 1. 
Knaben, welche die biefige Real» 
ſchule beſuchen ſollen, finden gute 
[Peuſion und gewiſſenhafte Beauf⸗ 
ſichtigung bei 5 
Frau Bewer, Getreidemarkt 8. 


Pension 


Schüler finden bei guter Pflege und 
Beaufſichtigung der Arbeiten, reſp. Nach⸗ 
hife, freundliche Aufnahme bei (864 

Ce. Klein, Blumenſtraße 13, 2 Tr. 


KRAN NZ N NN 


Der von Herrn Bernhard 
Goldmann gemiethete (9856 * 


75 2 n 

22 Laden 

72 in dem u aaf 
iſt vom 1. April d . ander- 
weit zu —— ei, >. Reflek⸗ 


:# 
tanten ertheilt Auskunft 1 
8 


8 


* Carl Schleiff, 
Konkursverwalter in Graudenz. 


See: NAA 


Ein Tandpfarrer, erfahr. Pädagoge, oge, 
früher Rektor und Gymn.⸗Lehrer, ſucht 
für ſeinen 8jährig. Sohn einen Alters⸗ 
enoſſen rag gründl. Vorbereitung 
ir das Gymn. gegen billige Penſion. 
Meldun 5 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 


3 5 durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Weissliof. 


Eine ge mn e 2,88 
Handwerker, iſt vom 1. April 


F. Balzer, Weiß hof 


Briesen Wpr. 
Kreisſtadt, (6055) 


Sichere riſtenz f. einen jungen, 
fichligen Kaufmann, 
Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebit aıts 
grenzenden Wohngelegenheit, 


paſſend zu einem Manufaktur⸗ 


waaren⸗Geſchäft oder ähnlichen 
Brauchen, von ſogleich eventuell 
1. April d. Is. unter günſtigen 
Bedingungen zu vermiethen. 
J. Alexander. 


—: Tara EEE > ERBE as . .. 8 
Strasburg Wpr. 
Schüler "SER 
welche das hieſige Gymnaſium beſuchen 
wollen, finden gute Aufnahme bei 


P. anne ruiD Strasburg 15 55 
Gleichzeitig ſind (11 


zwei möblirte Zimmer 


Poſttaſchen, mit u. ohne Beköſtigung zu vermiethen. 


Inowrazlaw, 

Zum 1. April d. 83. ift in meinem 

Hauſe, Friedrichsſtraße 19 (911 
ein Laden 


mit zwei D Zimmern w. 
auch Wohnung im Hofe billig zu verm. 
E. Mild ei ſche Wagenfabrik, 
Inowrazlaw. 


a liebevolle (6179) - 


Penſion 


Photogr.⸗Alb. in groß. Auswahl, Album | finden in herrlicher, wald- u bergreicher 
mit Muſik, 2—4 Stücke ſpielend, empfehle 
billiger als jede Concurrenz. (951 


ni BERBöh RE. 


Zur Saat 
weißen Sommerweizen. 
(985 


fernfetten Stier 


verkauft F. Müller, Okonin p. Melno. 


RETTEN 


5 irt 5 


H. Hirschfeld, Johannisburg Opr 


Eiſerner Miühlenwellentopf |5 


ob neu, ſehr billig zum Verkauf. au 


erfragen bei 


nee eee u. 


ERS eee e e e * 
Eine Wohnung von 3 bis 4 Bimmer n 

mehr in der Mitte der Stadt, vom 1 

April zu 1 geſucht. Offert. briefl 


u. Nr. 952 a. 


—— nn nn nm 


umpe auf dem Hofe. (956 


miethen. 
Ehr lich, Kaſernenſtraße 10. 


Eine Wohnung an eig e Miether 


zu vermiethen. Leopold Pinner. 
Hofwohnung um 1. April zu ver⸗ 
miethen. )287) lindt, Lindenſtr. 


1 Mittelwohn. zu verm. Nonnenſtr. 9. 


1 f. Wohnung zu vermiethen 


M. Baron, Oberthornerſtr. Nr. 27. 


W eee Bithotswerder 


Pensionsanzeigen. WE BR 


d. Exp. d. Geſelligen erb 
Eine Wohn. von 2 Zimmern zu ver⸗ 


Gegend Thüringens junge Mädchen, die 
ſich in Haush. od. in e. d. hieſig. vortr. 
Schulen ausbild. wollen. Handarbeits⸗ 
n H. Näh. Fr. A Alzel, Eisenach. 


Für Kinderloſe. 
Fine anftändige Dame will ihr Kind 

8 Tage alt, mit einer Mitgift von 35 
Mark an wohlhabende, kinderloſe Ehe⸗ 
leute als eigenes abgeben. Offerten 
ala 5350 befürdertdie Annoncen- 
pedition von Haaſeuſtein une 


l Vogler K. A. G., Königsberg i. Pr. 


n e Hama finden freundl. Aufnahme 
am N bei 4 Tylinska, Hebeamme 
Bromberg, Kujawierſtr. 21. 6046) 
Damen mögen ſ. vertrauensv. an Fr 
Heb. Meilicke wend. Behandl. a. N. d 
Naturheilk. Berlin, Wilhelmſtr. 22a, 2 


Beite und pilliaſte Bezugsquelle 5 
für garantirt gie! doppelt gereinigt und ge 
wafcene, echt nordiſche 


Beitfedern. 
Wr verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 247 feine prima Halbdaunen 
1 N. 60 Pf.; weiße Polarfedern } 


2 M. und 2 Wi 50 Pe: : 50 640 > 
Bettfedern 3 M., 3 ö 
4 M. 50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt 5 
r 7 (fchr fünträftig) 


50 Pfg. und 3 M. Verpackung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 
75 M. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefallen⸗ 
des wird frankirt bereitwilligſt g 
zurückgenommen. | 

Fecher & Ca. in Herford .. eff. 2 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


— 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 


Am Donnerstag kam zunächſt die Vorlage betr. die Be⸗ 
willigung einer Beihilfe zur Verlängerung des Münſter⸗ 
walder Flügeldeiches zur Verhandlung. Die Münſter⸗ 
walder Niederung iſt, ſo heißt es in der Vorlage des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes, in den letzten Jahren immer mehr verſandet, und 
war durch folgende Umſtände: Die uneingedeichte Niederung iſt 
bei ſehr hohen Waſſerſtänden zwar ſtets überſchwemmt worden, 
aber die verhältnißmäßig hoch liegenden Ufer bei Eichwalde, 
welche mit Strauchwerk und Bäumen dicht bewachſen waren, 
brachen früher die lebendige Kraft des Waſſers und des Eiſes, 
verhinderten das reißende Einſtrömen des Hochwaſſers in die 
Niederung und ſchützten ſomit vor Einriſſen, Auskolkungen 
und Verſandungen. Der Eisgang vom Jahre 1855 ſoll nun 
den erſten Anſtoß zu der gänzlichen Umgeſtaltung der Ver⸗ 
hältniſſe gegeben haben. Die zum Schutz der Ufer bei Eich⸗ 
walde angelegten Buhnenwerke wurden damals zerſtört, und 
da die entſtandenen Schäden nicht wirkſam ausgebeſſert wurden, 
verſchwanden mit der Zeit nicht allein die vorliegenden 
Kämpen, ſondern das bisher ſichere Ufer wurde unterſpült 
und allmählich zum Einſturz gebracht. Die Schäden wurden 
dann mit jedem Jahre größer und 1881 bildete ſich ein ſolcher 
Durchriß, daß das Hochwaſſer ſchon bei 4 Meter Höhe einſtrömte. 
Eine in dem Kolk angelegte Konpirung wurde 1881 durchbrochen, 
eine zweite, Seitens des Fiskus gebaute Koupirung wurde in 
den Jahren 1887 und 1888 zerſtört bezw. hinterſpült, und der 
Einriß hat ſich inzwiſchen ſo vergrößert, daß er ſich faſt bis zu 
der die Niederung durchquerenden Provinzial⸗Chauſſee 
Marienwerder⸗Klein Krug hinzieht. Auch in den Jahren 1890 
und 1891 hat die Niederung ſchwer unter Hochwaſſer zu leiden 
gehabt. Schon vor mehreren Jahren waren etwa 60 Hektar Acker 
und Wieſen dieſer fruchtbaren Gegend ſo verſandet, daß ſie weder 
beſtellt werden konnten, noch einen Ertrag an Gras lieferten. 
Durch die mit jedem Jahre zunehmenden Hochwaſſerſchäden ſind 
derartige Verluſte entſtanden, daß ein großer Theil, namentlich 
der kleineren Beſitzer, wenn nicht ſchon ruinirt, ſo doch in ſeiner 
Exiſtenz ſchwer bedroht iſt und auch die größeren Beſitzer in 
Applinken und Gut Münſterwalde den wirthſchaftlichen Untergang 
vor Augen ſehen. 

Das Frühjahrshochwaſſer von 1891 hat noch größeren Schaden 
gebracht, als diejenigen der Vorjahre, indem es faſt den dritten 
Theil der ganzen Niederung verſandete und außerdem unter⸗ 
halb des Dorfes Eichwalde in einer etwa 500 Meter langen 
und 100 Meter breiten Flächenausdehnung zuſammenhängende, 
tiefe Einriſſe und Kolke bildete, welche die Befürchtung nahe 
legen, daß hier ſehr bald ein neuer Weichſelarm entſtehen 
werde. Die einzige Sicherheit der Niederung gegen Hochwaſſer 
beſteht zur Zeit in einem Flügeldeich, welcher, an den waſſer⸗ 
freien Höhen bei Fiedlitz beginnend, ſich in der Richtung auf 
Eichwalde etwa 900 Meter weit hinzieht. Nach einem Projekt 
des Waſſerbauinſpektors Schultz ſoll dieſer Flügeldeich um 
4700 Meter erweitert werden. Die Münſterwalder Niederung 
wird durch den verlängerten Deich der Ueberſtrömung durch 
Hochwaſſer vollſtändig entzogen und dadurch vor weiteren ver⸗ 
hängnißvollen Verſandungen und Auskolkungen geſchützt. Das 
Hochwaſſer kann fortan nur von unten her als Rückſtauwaſſer 
in die Niederung einſtrömen, hierdurch kann indeß ein Schaden 
nicht entſtehen, da das Rückſtauwaſſer keinen Sand mit⸗ 
führt. Es kann im Gegentheil nur Vortheil erwachſen, 
weil ſich die in dem Rückſtauwaſſer enthaltenen Schlickmaſſen 
abſetzen werden, ſobald das Waſſer zur Ruhe gelangt oder an 
Geſchwindigkeit verliert. Es kann mithin kein Zweifel darüber 
obwalten, daß die Deichverlängerung als Meliorationswerk von 
großem Werth und erheblichem öffentlichen Intereſſe iſt. Die 
Verhältniſſe ſind in der That gegenwärtig die traurigſten, zumal 
man außerdem berückſichtigen muß, daß es ſich nicht nur um den 
durch das überſtrömende Hochwaſſer direkt veranlaßten Schaden 
handelt, ſondern daß auch nach Ablauf des Hochwaſſers die noch 
nicht verſandeten Felder unbeſtellbar ſind, weil ihre Trocken⸗ 
legung und Entwäſſerung durch den jedesmal verſandenden 
Muſſawa⸗Graben unmöglich wird. Zweifellos iſt nach Aus⸗ 
führung des Flügeldeichs zu erwarten, daß auch dieſer Uebel⸗ 
ſtand beſeitigt wird, denn der dann hinter dem Deich liegende 
Theil der Muſſawa wird garnicht mehr verſanden, weil er nur 
Rückſtauwaſſer erhält, und der außendeichs liegende Theil kann 
ſchlimmſtenfalls nur unerheblich verſanden, weil die Geſchwindig⸗ 
keit des Hochwaſſers auf dem Vorlande in Folge des Deichbaues 
gleichmäßig ſein wird. Der Provinzialausſchuß beantragt daher, 
der Provinziallandtag wolle 75000 Mk. (die verbleibende Summe 
von der auf 230000 Mk. feſtgeſetzten Koſtenrechnung ſoll der 
Staat tragen) zur Verlängerung des Flügeldeiches und zur Re⸗ 
gulir ung der Muſſawa bewilligen. 

Der Vocſitzende des Provinzial Ausſchuſſes, Graf Rittberg, 
befürwortete die Vorlage ſehr warm und wies nach, daß die 
Provinzial⸗Chauſſee ſehr ſtark gefährdet ſei und daß der Provinz 
bei der Ablehnung der Vorlage noch höhere Ausgaben erwachſen 
würden. — Abg. Dr. Brückner trat gleichfalls für die Vorlage 
ein. In den letzten Jahren habe die Provinz 26 000 Mark für 
Reparaturen ihrer Chauſſeen ausgegeben, und es ſei ſicher zu 
erwarten, daß die Ausgaben in den nächſten Jahren ſteigen 
würden und leicht 50 000 Mk. in einem Jahre erreichen könnten. 
— Abg. Sieg iſt gegen die Bewilligung. Die Uebelſtände 
ſeien durch den Bau des Fährhafens entſtanden, die Strombau⸗ 
verwaltung trage alſo die Schuld au den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen. Er habe überhaupt über die Thätigkeit der Strombau⸗ 
verwaltung ſeine eigenen Anſichten. Für ſie ſei nur die Weichſel 
vorhanden, was aus den Anwohnern werde, ſei ihr ganz gleich⸗ 
giltig. Die Provinz habe keine Veranlaſſung, für die Münſter⸗ 
walder Niederung einzutreten. Der Beweis, daß die Chauſſee 
geſchützt werde, ſei für ihn nicht geführt, denn die Weichſel ſei un⸗ 
berechenbar und habe ſehr häufig jede Berechnung zu Schanden 
gemacht. — Oberpräſident v. Goßler nimmt die Strombau⸗ 
verwaltung in Schutz. Es ſei grundfalſch, daß die Strombau⸗ 
verwaltung die Ufer zu ſchützen habe, das ſei Sache der Deich⸗ 
verbände; die Strombauverwaltung habe lediglich die Aufgabe, 
das Flußbett in Ordnung zu bringen. 

Er wolle ſich über die Sache nicht näher auslaſſen, ſoviel könne 
er aber ſagen, wenn nicht ein Wunder geſchehe, werde in zwei 
Jahren die Provinzial⸗Chauſſee nicht mehr exiſtiren. Wenn 
dann die Provinz ſie nicht wieder herſtellen wolle, ſo werde ſie 
durch das Verwaltungsgericht dazu angehalten werden. Er 
halte es für rationell, jetzt zuzugreifen und die vorgeſchlagene 
Verlängerung durchzuführen. — Ober⸗Präſidialrath v. Puſch 
peiäht ſich ebenfalls für die Vorlage aus und wies darauf hin, 
aß auch der Staat einen bedeutenden Zuſchuß leiſte. Werde 
die Hand der Regierung zurückgewieſen, dann ſei das Projekt 
für immer begraben. — Abg. Schwaan ſprach ſich gegen die 
Vorlage aus, weil durch die Annahme ein Präcedenzfall von 
unnennbarer Bedeutung geſchaffen werde. Es hätte wohl jeder 
im Landtage Mitleid 95 die unglücklichen Niederungsbewohner, 
aber es ſei die Pflicht des Staates, 

Provinz könne das nicht thun. — Der Antrag des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes wurde ſchließlichmit dem Amendement angenommen, 
daß die Koſten aus der Anleihe entnommen werden ſollen. 
Es kam dann der Bericht des Provinzial⸗Ausſchuſſes über 
die Ausführung des Geſetzes über die Kleinbahnen zur Er⸗ 
ledigung. In Weſtpreußen kommt von den 25 Landkreiſen 


nur in 8 der Ban von Kleinbahnen in Frage. — Im Danziger 


; 222; 8 = 
N — 8 
5 if % HE, 3 
. 4 — 
1 
7 8 
. x 
j 9 1 N 
3 a 


ihnen zu helfen, die 


RR 


Niederungskreiſe find 3 Linien in Ausficht 
Danzig (Speicherinfel und Schlachthof) über Reichenberg⸗Gottes⸗ 
walde⸗Gr. Zünder⸗Letzkau bis Letzkauer Weichſeldeich (25 km); 
als Anſchlußſtrecke von Gr. Zünder über Trutenau nach Mönchen⸗ 
grabin 18 km); von Steegen nach Fiſcherbabke (4,5 km’, als Ver⸗ 
längerung einer im Kreiſe Marienburg gedachten Bahn von 
Tiegenhof nach Fiſcherbabke. — Im Kreiſe Schwetz werden fol⸗ 
gende Strecken gewünſcht: von der Kreisgrenze bei Karolewo 
über Niewiczyn nach Bahnhaf Pruſt im Anſchluß an die von 
Bromberg geplante Kleinbahn Fordon⸗Gondes⸗Karolewo; von 
der Kreisgrenze bei Wudzyn bis Pruſt im Anſchluß an die von 
Bromberg im Bau begriffene Bahn Bromberg⸗Krone; von 
Zuckerfabrik Schwetz über Gr. Zappeln⸗Gellen⸗Taſchau nach der 
Graudenz⸗Laskowitzer Bahn; an Stelle der bereits prämiirten 
Chauſſee Gruczno⸗Fliederhof⸗Glugowko eine Kleinbahn, die unter 
Benutzung der Provinzialchauſſee Kulm⸗Terespol bis Bahnhof 
Schönau weitergeführt werden ſoll. — Im Kreiſe Dt. Krone 
wird das Projekt einer Bahn von Falkenburg über Virchow⸗ 
Dammlang⸗Klausdorf nach Dt. Krone mit einem Anſchluß von 
Virchow über Märkiſch⸗Friedland nach Kallies eifrig erörtert. 
Außerdem wird noch eine Bahn von Dt. Krone über Wittkow⸗ 
Wiſſulke nach Plietnitz bezw. Lebehnke geplant. — Im reife 
Putzig iſt unter der Vorausſetzung. daß der Staat eine Sekundär⸗ 
bahn von Putzig nach Rheda erbaut, eine Kleinbahn von Putzig 
über Starſin⸗Krockow bis an die Pommerſche Grenze zum An⸗ 
ſchluß an die von Lauenburg geplante Linie Lauenburg⸗Schlochow 
in Ausſicht genommen. 

Im Kreiſe Brieſen ſind die Linien Brieſen über Plusnitz 
nach Kornatowo, und von Schönſee nach Gollub geplant und 
und davon die letztere zur Ausführung beſtimmt, da deren Aus⸗ 
führung unzweifelhaft rentabel iſt. — Im Kreiſe Löbau will 


man die Stadt Neumark mit der Eiſenbahn in Verbindung 


bringen. Ein erweitertes Projekt verlangt die Weiterführung 
der Bahn bis Dt. Eylau. Für den allgemeinen Verkehr wäre 
dieſe Verbindung inſofern von großem Werthe, als die in der 
ganzen Umgegend verkehrsreichſte und auch wohlhabende Stadt 
Neumark, deren Frachtverkehr pro Jahr allein etwa 700 000 
Zentner ausmacht, an das Eiſenbahnnetz anſchließt — Im Kreiſe 
Marienwerder find folgende Projekte in Vorbereitung be⸗ 
griffen: Auf dem rechten Weichſelufer von Gr. Nebrau über 
Kurzebrack Johannisdorf und Weißhof mit Anſchluß bei Marien⸗ 
werder oder Rachelshof und auf dem linken Weichſelufer von 
Pelplin über Falkenau nach Mewe mit 3 Anſchlüſſen für die Ort⸗ 
ſchaften Raikanu, Gremblin und Pommey einerſeits und Pelplin 
andererſeits. Ueber das erſte Projekt, welches dazu beſtimmt, 
iſt, eine ausgedehnte fruchtbare Niederung in einer Länge von 
30 Kilom. zu durchſchneiden, ſind die Erörterungen noch nicht 
abgeſchloſſen, dagegen iſt die Ausführung des Projektes 2 auf 
Betreiben der Intereſſenten durch die Oſtdeutſche Kleinbahn⸗ 
geſellſchaft in Bromberg aufgeſtellt und dem Herrn Landes⸗ 
direktor mit dem Erſuchen vorgelegt worden, die Prämiirung 
des Bahnbaues herbeizuführen. — Im Kreiſe Thorn werden 
Bahnprojekte von Thorn über Waldau nach Leibitſch und von 
der Zuckerfabrik Kulmſee über Wagewitz⸗Bruchnowko nach Kowroß 
und von da nach Roſenberg und Sängerau bezw. nach Biskupitz⸗ 
Lubianken erörtert. 

Der Provinzialausſchuß hat nun ein Reglement zur Benutzung 
der Kreischauſſeen von Kleinbahnen aufgeſtellt und iſt überhaupt 
der Meinung, daß den Bahnunternehmungen möglichſt Vorſchub 
geleiſtet werde. Im Uebrigen iſt er der Anſicht, daß Kleinbahnen 
dem öffentlichen Verkehr innerhalb einzelner oder benachbarter 
Gemeinden im Anſchluß an das ſtaatliche Eiſenbahnnetz dienen 
ſollen, und daß nur ſolche Baupläne provinzielle Mittel in 
Anſpruch nehmen können. 

Im Kreiſe Elbing iſt der Ausbau der ſogen. Haffufer⸗ 
bahn als Kleinbahn aus militäriſchen Rückſichten abgelehnt und 
nur die Ausführung als Sekundärbahn mit normaler Spurweite 
und Ausweichungsgleiſen geſtattet worden. Der ſtaatliche Aus⸗ 
bau iſt nach wie vor ausgeſchloſſen, und damit iſt das Schickſal 
des Projekts beſiegelt, denn die Provinz kann auch für dieſe 
Bahn nicht mit Mitteln eintreten. Inbetreff der finanziellen 
Seite erachtet es der Provinzial⸗Ausſchuß durchaus für beſſer, 
den Bau und Betrieb einer Kleinbahn unter Oberaufſicht des 
Kreiſes zu ſtellen, als ihn fern ſtehenden kapitaliſtiſchen Geſell⸗ 
ſchaften zu überlaſſen, deren Endziel doch immer auf hohen 
Gewinn hinausgeht. Ferner wird es nicht ſür rathſam gehalten, 
den von Privatunternehmern ausgeſtellten Obligationen eine 
provinzielle Zinsgarantie anzuhängen. Da wir noch in der 
Periode des Werdens und Geſtaltens find, hält der Provinzial⸗ 
ausſchuß dafür, daß es bei der ungünſtigen Finanzlage durchaus 
nicht geboten erſcheint, ſchon jetzt Experimente mit größeren 
provinziellen Mitteln zu machen. Um indeß dem Wunſche des 
Provinziallandtages nach Möglichkeit zu entſprechen, hat der 
Ausſchuß dem Landtage vorgeſchlagen, zunächſt einen mäßigen 
Betrag zur Unterſtützung von Kleinbahnen zur Verfügung zu 
ſtellen und den Provinzialausſchuß zu ermächtigen, nach eigenem 
Ermeſſen darüber zu verfügen. 

Es iſt deshalb der Antrag geſtellt worden, der Provinzial⸗ 
landtag wolle das Reglement wegen Benutzung der Chauſſeen 
zum Bahnbau beſtätigen und beſchließen, daß den Kreiſen vom 
1. April 1895 ab Beihülfen zur Durchführung der Kreisordnung 
nicht mehr gezahlt und die dadurch frei werdenden Beträge zur 
Förderung des Kleinbahnweſens bereit geſtellt werden, endlich 
den Provinzialausſchuß zu ermächtigen, zur Förderung des 
Kleinbahnbaues für das laufende Etatsjahr 160000 Mark nach 
eigenem Ermeſſen als Beihülfen zu verwenden. 

Abg. Kautz führte aus, in Weſtpreußen ſeien bis jetzt 270 Klm. 
Kleinbahnen geplant. Nehme man die Koſten mit 25000 Mark 
pro Kilom. an, fo ſei ein Kapital von 5750600 Mk. von den 
Unternehmern aufzubringen. In Bezug auf die Unterſtützung 
müſſe an der Vorbedingung feſtgehalten werden, daß die Kreiſe 
ſich in erſter Linie betheiligten. Die Kommiſſion iſt zu dem Be⸗ 
ſchluß gekommen, den Landtag zu erſuchen, von dem Erlaß eines 
Reglements für die Benutzung der Provinzial⸗ und Kreis⸗ 
Chauſſeen zur Anlage von Kleinbahnen bis auf weiteres Abſtand 
zu nehmen. Dieſer Antrag gelangte einſtimmig zur Annahme. 

In Bezug auf die Unterſtützung hat die Kommiſſion ſich 
dahin geeinigt, der Landtag wolle den Provinzial⸗Ausſchuß er⸗ 
mächtigen, Kommunalverbänden zum Bau von Kleinbahnen 
Darlehen bis zur Höhe von / der Bau⸗ und Ausrüſtungs⸗ 
koſten zu gewähren. Zu dieſem Antrage war von dem Abg. 
v. Gram atzki beantragt, daß Darlehne im Betrage von jähr⸗ 
lich 300000 Mark bis zu der Bau⸗ und Ausrüſtungskoſten 
gewährt werden ſollen. Ferner ſtellt der Abg. Kautz den An⸗ 
trag, den Kommunalverbänden der Provinz ſeitens der Pro⸗ 
vinzialverwaltung das zur Beſchaffung der Bau⸗ und Betriebs⸗ 
mittel von Kleinbahnen erforderliche Kapital unter beſtimmten 
Bedingungen darzuleihen. Landesdirektor Jäckel erklärte mit 
Rückſicht auf die Finanzlage der Provinz die Anträge v. Gramatzki 
und Kautz für nicht annehmbar. Nach längerer Debatte wurden 
ſämmtliche Anträge abgelehnt. 

Sodann kam die weitere Ausſchmückung des großen 
Sitzungsſaales des Landeshauſes zur Berathung, für 
welche im Etatsentwurf 12000 Mk. ausgeſetzt ſind. Zu dem 
Feſtmahl, welches die Provinz am 16. Mai 1892 dem Kaiſer 
gab, war zur weiteren Ausſchmückung des Sitzungsſaales die 
überlebensgroße Büſte des Kaiſers beſchafft und an der Längs⸗ 
ſeite der weſtlichen Wand aufgeſtellt. Der Kaiſer hat ſich an⸗ 
erkennend über die Ausſchmückung des Sitzungsſaales aus⸗ 
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den Wunſch aus, daß der bereits aufgeſtellten Büſte feiner Perſon 


auch eine Büſte ſeines Vaters zugeſellt werden möge. Der 
Kultusminiſter hat dem Profeſſor Roeber die maleriſche Aus⸗ 
ſchmückung der vier Seitenfelder übertragen und ſich mit den 
eingereichten Entwürfen (Darſtellung der Kardinaltugenden: 
Stärke, Gerechtigkeit, Weisheit, Mäßigung) einverſtanden erklärt. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß iſt zu dem Reſultat gelangt, daß zur 
Erhöhung der Geſammtwirkung des Saales zunächſt die maleriſche 
Ausſchmückung der vier Seitenfelder geboten iſt. Für die beiden 
Niſchen iſt die Beſchaffung der Statuen Friedrichs des Großen 
und Kaiſer Wilhelms J. in Ausſicht genommen. Die Herſtellung 
ſoll unter Leitung des Profeſſor Siemering unter Benutzung der 
zu Marienburg und in der Ruhmeshalle zu Berlin befindlichen 
Denkmäler deſſelben Künſtlers als Modelle erfolgen. Endlich 
ſollen die in Lebensgröße zu beſchaffenden Büſten des regieren⸗ 
den Kaiſers und des Kaiſers Friedrich rechts und links der Zu⸗ 
ſchauertribüne aufgeſtellt werden. 

Die Vorlage wurde nach längerer Debatte, in der von 
mehreren Rednern verlangt wurde, daß das Projekt mit Rückſicht 
auf die ſchlechte Finanzlage der Provinz auf 2 Jahre zurückgeſtellt 
werde, mit großer Mehrheit angenommen. 

Der Landtag trat nunmehr in die Berathung der Vorlage 
betreffend die Verſtärkung der Betriebsmittel der 
Provinzial⸗Hilfskaſſe durch Aufnahme einer neuen zu 3½ oder 
4 Prozent verzinslichen Anleihe zum Betrage von 
10 Millionen Mark. Im Jahre 1887 iſt dem Provinzial⸗ 
verbande die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden, Pro⸗ 
vinzial⸗Anleiheſcheine bis zum Geſammtbetrage von 8 Millionen 
Mark für Zwecke des Provinzialhilfskaſſen⸗ und Meliorationsfonds 
auszuſtellen. Hierauf ſind bisher Antheilſcheine im Betrage von 
7 Millionen Mark ausgefertigt worden, von denen 199100 Mark 
inzwiſchen durch Rückzahlung getilgt ſind, ſo daß ſich noch An⸗ 
theilſcheine im Betrage von 6800000 Mark im Umlaufe befinden. 
Der Erlös der zuletzt begebenen Anleiheſcheine über eine Million 
Mark wird knapp dazu ausreichen, der Provinzial-Hilfskaſſe die 
Erfüllung der an ſie im laufenden Etatsjahre herantretenden 
Anforderungen — insbeſondere die Hergabe der für außerordent⸗ 
liche Ausgaben des Provinzial-Verbandes erforderlichen Beträge 
von 600000 Mk. und 500000 Mk. — zu ermöglichen. Ein 
nennenswerther Beſtand wird ſonach am Schluß des Rechnungs⸗ 
jahres 1893/94 bei dem Provinzial-Hilfskaſſen⸗ und Meliorations⸗ 
fonds nicht verbleiben. Zur Beſchaffung der erforderlichen Be⸗ 
triebsmittel für dieſen Fonds, aus welchem im Jahre 1892 
1047 800 Mk., im Jahre 1893 712850 Mk. zu neuen Darlehen 
hergegeben ſind, werden daher im Etatsjahre 1894/95 zunächſt 
noch auf Grund des Privilegiums vom 2. Mai 1887 Anleihe⸗ 
ſcheine über die letzte eine Million Mk. gegeben werden müſſen. 
Der Erlös derſelben wird jedoch nicht ausreichen, um die 
Provinzial⸗Hilfskaſſe betriebsfähig zu erhalten. Aus den Fonds 
derſelben werden allein für außerordentliche Ausgaben des 
Provinzial⸗Verbandes im nächſten Etatsjahre rund 1200 000 M. 
— nämlich 600000 Mk. zur Tilgung von Chauſſeebauprämien⸗ 
Forderungen der Kreiſe und 600 000 Mk. für den Neubau der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt in Konradſtein — ſeitens der Provinzial 
Verwaltung entnommen werden. Dazu treten die jedenfalls 
nicht unerheblichen Beträge, welche im nächſten Etatsjahre zu 
Darlehen an Gemeinden, Kreiſe, Genoſſenſchaften und Privat⸗ 
perſonen Verwendung finden werden. 

Die Beſchaffung dieſer Betriebsmittel wird nur durch Ausgabe 
von weiteren Provinzial⸗Anleiheſcheinen erfolgen können. Der 
Betrag der neuen Anleihe wird, wenn anders die Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe ſür eine Reihe von Jahren betriebsfähig bleiben ſoll, 
nicht unter 10 Millionen Mk. bemeſſen werden dürfen. Es iſt 
dabei zu berückſichtigen, daß am Schluſſe des laufenden Etats⸗ 
jahres noch 3207 945,50 Mk. bewilligte Prämien für theils 
fertiggeſtellte, theils im Bau befindliche Kreischauſſeen zu tilgen 
bleiben, daß zwei bis drei Millionen Mark für die Ausführung 
von Bauten ꝛc., zur Erfüllung der dem Provinzial-Verbande 
durch das Geſetz vom 11. Juli 1891 auferlegten Verpflichtungen 
in den nächſten Jahren aufzuwenden ſein würden, daß die Be⸗ 
reitſtellung weiterer Mittel für die Prämiirung von Chauſſeen 
ſich nicht wird umgehen laſſen. Der Zinsfuß für die neue An⸗ 
leihe wird auf 3½ oder 4 Proc. feſtzuſetzen ſein. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß beantragt, ihn zu ermächtigen, das Privilegium zur 
Aufnahme einer neuen Anleihe bis zum Betrage von 10 Mill. 
Mk. nachzuſuchen und nach Maßgabe des Bedarfs die Begebung 
der neuen Anleihe nach beſtem Ermeſſen zu bewirken. Die Vor⸗ 
lage wurde ohne Debatte angenommen. 

In nichtöffentlicher Sitzung wurde darauf Herr Landes⸗ 
direktor Jäckel auf 12 Jahre zum Landesdirektor wiederge⸗ 
wählt und ſein Gehalt auf 15000 Mk. feſtgeſetzt. 

Schließlich trat der Landtag noch in die Berathung des 
Hauptetats ein, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 
6575300 Mark abſchließt. Der Referent der Finanzkommiſſion, 
die zum erſten Male in Thätigkeit getreten ift, Abgeordneter 
Dr. v. Zander hob hervor, daß der Etat mit Sorgfalt und 
Sparſamkeit aufgeſtellt worden ſei, ſo daß die Kommiſſion weſent⸗ 
liche Einwendungen nicht zu machen gehabt habe. Der Etat 
wurde nach kurzer Debatte in erſter Leſung nach der Vorloge 
genehmigt. (D. 3. 


— — — — 


Verſchiedenes. 


„ — Zu Ehren der Anweſenheit des deutſchen und des 
öſterreichiſchen Kaiſers in Abba zia entſendet Italien 
drei große Kriegsſchiffe, welche vor Fiume Anker werfen werden. 

— [Der Mittfaſten⸗Maskenzug in Paris.] Alb 
jährlich zu Mittfaſten, dem Mittwoch vor dem Sonntag Laetare, 
der Mitte der vierzigtägigen Faſtenzeit von Aſchermittwoch bis 
Oſtern, veranſtalten in Paris die Waſchanſtalten, die Markt⸗ 
hallen ꝛc. einen großen Maskenzug, an dem ſich auch die 
Pariſer Studentenſchaft zu betheiligen pflegt. Am letzten Dienſtag, 
dem Tage vor Mittfaſten, hat nun Präſident Carnot eine 
Deputation der Studenten empfangen, die ihm mittheilte, daß 
ſie während des Feſtzuges eine Geldſammlung für wohl⸗ 
thätige Zwecke veranſtalten wollen. Ein Teil dieſer Sammlung 
ſoll für die Aus ſteuer eines kleinen Mädchens verwandt 
werden, das ſie während der vorjährigen Unruhen im lateiniſchen 
Viertel in einem Thorweg gefunden und angenommen hätten; 
Carnot nahm die Studentenabordnung ſehr freundlich auf und 
bat ſie, ihn mit 500 Franken auf ihre Liſte zu ſetzen. 

— [Mißtrauiſch.] Ein junger Doktor hat ſich in der 
Reſidenz niedergelaſſen. — In den erſten acht Tagen hatten ſich 
wohl alle möglichen Geſchäftsleute, jedoch nicht ein einziger 
Patient eingefunden. Am neunten Tage aber tritt der Diener 
in das Zimmer und meldet: „Herr Doktor, jetzt iſt wirklich 
ein Patient draußen!“ — „Johann“, erwidert der junge Arzt, 
„ragen Sie ihn lieber erſt noch einmal genau!“ 


Wer ſein kleines Loos zufrieden trägt, beſcheiden und 
beſonnen, der hat, 
Loos gewonnen. 


wenn man's genau erwägt, das große 
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— Hauslehrer 


ev., ſemin. ee Lehrer, ſucht z. 1. April 


In * im Monat März ı er. an⸗ 
ſtehenden und jedesmal um 10 Uhr 
ormittags beginnenden! Holzverkaufs⸗ 
. komman aus der Königlichen 


er. ‚Seel e. Er 8 den >> are 

rift Nr. urch die Expe 
erföriterei Gollub die nachſtehenden nuit off 

Bi älzer entiprechend der Nachfrage des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für meinen Sohn, 23 Jahre alt, 


5 nen A DER EIER 3010 militärfrei und der poln. Sprache 
„in Sultaus mächtig, ſuche ich zur weiteren Aus⸗ 


nn ai in Geil bildung m der Landwirthſchafaft ine 


Neueiche, Jagen 73a: 15 "Birken Nutz⸗ Stelle als 
Wirthſchafter. 


enden der 5. Taxklaſſ 
1 ge 62, 63, * 9805 73, 74, 75, Etwas Gehalt up freie, Station wird 
gewünſcht. durch das Annoncen⸗ 


= 300 Kiefern ' ind ir 
Bureau von Auſten in Gollub Wpr. 


brüche) mit ca. 300 Feſtmtr. 
Ein junger Mann 


Biberthal, Jagen 109 und 1105: 
eier ., 32 13 esche 
un 2 Birken Deichſel⸗24 Jahre alt, aus anſtänd. Familie, der 
5 San 2 hei gt 12 | mit Erfolg in eigener Wirthſchaft Unter⸗ 
| Kiefern-S 123 (Weg en — u weiſungen erhalten hat, fucht, um auf 
7 88 n 5. Cl. dieſem Gebiete ſich weiter auszudilden, 
0 . inte ennupenden — zum bald. Antritt eine Stelle. Haupt⸗ 
in 9 M uni 23 N ire golz beding. Familienanſchl. Off. a. Mühlen⸗ 
a Ja = 87 5 Fa (Gegen Abieb) ag beſitzerſoh. P. Timm, Zippnow. Feldmühle. 
0 Kiefern ⸗ Schneideend en mit 18 Solider, 3 umfichtiger 
Seltmtr. Landwirth 
Rahwald, Sanen 12 29, 133, 147, ca. 350 25 Jahre alt, 9 Jahre beim Fach, an 
tefern ( Lindorüche) mit ca. 400 ausdauernde Thätigkeit gewöhnt, in 
Feſtmtr. (meijt Schneideholz). allen Zweigen der Landwirthſchaft er- 
Tokaren, Fagen 174 (Schlag). ca. 450 fahren, mit Buchführung vertraut, ſucht 
F racer ſofort oder 1. April d. Is. Stelle als 
5 ch Zar Juſpektor mit beſcheidenen Anspr. 
Nb Jagen 196 (Schlag): 4 werden brieflich mit Aufſ⸗ 


tefern⸗ Bauholz 4. und 5. El. rift Nr. 927 durch die E 
“ xpedition des 
8 Stangen 1. El und 8 Rmtr. Gefelligen in Graudenz erbeten. 


Pfahlholz 1 
ar: 7 Suche Stellung als Inſpektor zum 
Donnerſtag, 18. März im Thom'ſchen 1 April auf großeren Sure Bin 97 


Gaſthauſe zu Malk fen. 
a Jahre alt, einjährig⸗ freiwillig gedient. 
Schöngrund, Totalität: ca. 400 Kiefern⸗ Beſte Benoniffe 17 en zur Seite Gefl. 


6 1 * 

. ca.] Offerten erbitte unter W. K. poſtlag. 

Strasburg, Totalität: ca. 450 Kiefern⸗Nikolaiken Weſtrr. 1659 
Bau⸗ und 3 mit ca. Seesen eee 
550 Feſtmtr. 3 Suche z. 1. April er. anderweitig 

Malken, Totalität: ca. 400 Kiefernbau⸗ - Stellung als 


ie ge eee. ;) Nechnungsführer 


Feſtmtr. EN 9 
Mittwoch, den 21. ig Sultaus ® 
Hotel in Gollnb. @ (mit Amts⸗ u. Standesamtsſ. ver⸗ 
Die aufgeführten und bis dahin et⸗ [e traut). Ich bin ev., Mitte 30er 
wa un verkauften Hölzer ſowie der Reſt und unverh. Nur langjährige, 
der bis dahin aufzuarbeitenden Wind- | ? gute Zeugniſſe 9 Meld. 
brüche aus allen Beläufen von ca. 1000 werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 662 
Stück Kiefern mit 1000 Feſtmtr. Brenn⸗ & d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Volz wird in den genannten Terminen Soeeeeeeeeeeeeeeeee 0068 
allen Schutzbezirken je nach Bedarf 


Wee ese 


9 a 5 20 J. alt, Erſatz⸗Reſ., 
— zum Verkauf geſtellt „ b. Sach, Deer > prakt. geb, hu 1 
Shell bir. u. Prinzipal od. a zweiter 


Oberförſterei Gollub, 
den 1. März 1894. 
Der O berförſter. 


Inſp. Inſpektor Schmidt, 8 chi ö now 
bei Neuwedell RM. (09900 


— u nenn nenne 


Ein verh., 


Schödon. 
nit Hüben- 2 gerede en get 1 
einer Stelle 8 J. geweſ., der ſchon zeitw. 
Bekanntmachung. rien in Be mchte 
Die Holzverfänfe für jämmtliche | a. ein. kl. 
eläufe des Königlichen Forſtreviers Nr. 928 3 a. d. — 
deck pro Quartal April / Juni 18944 
— en (025 
) 1. April und 23. Mai er. im 
. Eichen 1 zu Landeck, = 


am April im Eichholz' ſchen a 


Gastbanſe zu Peterswalde. 
Anfang 10 Uhr Vormittags. 
Landeck, den 1. März 1894. 

für die Mitglieder des Bereins geſchieht 
3 ch durch das Direktorium des 
Berliner Vertins deutſcher Landwirth⸗ 


Der Königliche Oberförſter. 
ſchaftsbeamten. Berlin S8.-W., Zim⸗ 


e Verkauf. 
ee Weder | (8955) 


od. groß. Gut. u Off. u. 
— | 


013 den 12. März, Vorm. 
40 Ahr, ſollen im Gaſthauſe zu Alt⸗ 
Hadt aus dem Gräflichen Forſtrevier 
rökelwitz folgende Hölzer öffentlich an 
en Meiſtbietenden verkauft werden: 

300 erg Kiefern⸗Bau⸗ und e e 


Nola Ein r 
100 Am. Eichen⸗, Buchen⸗, Birken, d 
5 der ſeine Tüchtigkeit, Erfahr. und ca. 
Spe! Kiefern Kloben und when Feen d. 15 8 gem: 
und Empfehlungen nachweif „verh u 
50 Am. Stubben und ng Stellung als Inspektor. Offerten an 
3 den 2. März 1894. A. Rahn, Graudenz, de ſtungs ſtr. 8e. 


Der r Sberiägerr. Junger Mann 


durchaus ſolide und tüchtig, 27 Jahre 
alt, gelernter Materialiſt, m. Buchf. u. 


Holzverkauf. 
Comtoirarbeiten vertr., m. pa. Zeugn. 


orit Vaukau werden täglich, u. Refer., ſucht paſſende dauernde Stell. 
5. Mar, er. ab, durch den dortigen O Offerten e SIE. N 797 an die Eve. 


rt ter: (1 des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Kieſern⸗Kloben I. 
Kiefern Kloben II. Aelterer Materialiſt 
Kieſern⸗Kuüppel 1. Bertenut, mice 215 Nageriſt oder 


' „Knit Verkäufer per ſof. oder ſpäter dauernde 
ri e l. Stellung. Offerten werden briefl. mit 
5 


Aufſchr. Nr. 654 an die Exv. d. Gef. erb. 
ſowie Leiterbäume, Wiesbäume Ein jung tücht. Commis, mit der 
und Raufſtangen 


Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurzw.⸗Branche vertr., 
gegenw. in Stellg., ſucht, geſt. auf gute 
nn verkauft. Herre. v. * ie Gib Den 
D I Offert. erbitte unter oſtlagern 
— Lerwaltung. Neuſtadt Weſtpr. 1931 


Holz⸗Termine Ein erfahr. Jieglermſtr 

der auch Feldöfen zu brennen verſteht, 
in Oſtrowitt, Kreis L ö bau, werden . 6 von ſofort eg ng. Gute eugn. 
im Gaſthauſe hierſelbſt an folgenden t. z. Seite. Zu erfrag. b. Rentenbeſitzer 
Tagen, Vormittags 10 Uhr, abgehalten: } Hrn. H. Erber in Dobieſſewo b. Smogulie. 


Dienstag, den 6. März „ Ein durchaus tüchtige r, ſtets nüchtern. 
" “ Zieglermeiſter, der mit Hand⸗ und 
Es kommen zum Verkauf: Maſchinenbetr., wie auch mit ſämmtl. 


Kiefern⸗Knüppel, 

75 Stangen, 

„ Etrauch, 
ſchwaches Bauholz, 
Dachſtöcke. 


Oſtrowitt, im Januar 189. 
Die Gutsverwaltung.] 6 


Bench ute Zeugn. 3 April d. J. Stell. 
elch Kaution kann geit werd. Auf 
Bund mache f. Gut a. Klempnerarbeit. 
Gefl. Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 937 an die Exped. des Geſ. erbeten. 
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Ein 7 enter Förſter u. Landwirth 
89 Jahre alt, ee wu 
bei bejcheidenen Anſprüchen, zur 1, Oi e 
der Forſt⸗ u. Landwirthſchaft z. 1 
eine Stelle. Zu erfragen bei 15 

G. Dreher, Lappin b. Kahlbude 


Der Sohn eines Mühienbehters, 
Bene: bereit3 jeit 3 Zeit prak⸗ 


4 ten und Nutholz⸗ Verkauf tiſch arbeitet, ſucht, um ſeine Kenntniſſe 


fi orſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. = erweitern anderweit Stellun 
lich Vor⸗ und Nachmittags durch Meld. werd. brieft m. 92 Aufſchr. N Ng. 
5281) Förſter Thiele. 19709 d. d. Exved. d Gesell erb. 


noch 


1. April 


ee vollſtänd. 2 20 5 iſt, ſucht geſt. auf 8 


Ein u Mantı PN 
in ung, d. poln. Spra 
Bucht. voii u 55 


d. St. Off. u u. F: R. poſtl. T 1. 

. in den 30er J., der 
Müller, ene Srüste mit 3 Walz. 
2 an 9 hat, ſucht Stel⸗ 


ung als Beſcheider oder Schärfer. 
Offerten an C. Rönning, en 


= | Solzmarftjtraße 13. 


Ein Müller 
24 J. alt, prakt. u. theoretiſch gebildet, 
ſucht Stellung im Comptoir od. Mühle. 
Meld. 1 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
726 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Schweizer 
kräft. Schweizer heat, „geh 


2 Vieh, 


Ein 

a. g. Zeugn., Stelle zu 20—30 St. 
b. I. April. Gefl. Off. ſind einzuſ. an 
A. Arber, Schweizer, Dom. Ara 
bei Freyſtadt? pr. (660 


Ein anſtändiger, lediger 
Schiveizer 

ſucht bis zum 1. oder 15. April Stelle, 
gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 918 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Leiſtungsfähige j. Leute v. Lande, 
die auch mit Pferden Beſcheid wiſſen, 
ſuchen hier Dienſt als Hausmann, Lauf⸗ 
burſche ꝛc., gute Zeugniſſe vorhanden. 
800) Stell lennachweis Oberbergſtr. 53. 


Stelen⸗ Vermittelung 
durch den Verband Deutſcher Hand⸗ 
lungsgehülfen zu Leipzig, Geſchäfts⸗ 
ſte lle Königsberg i. Pr., 157 3, 
Fernſprecher 381. 381. 42 
8 Ansgeſchriebene Semmien 

ſtelle iſt beſetzt. 1872 
Domaine Unislaw. 


Für eine Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft erſten Ranges werden 


ſtille Vermittler 


gegen hohe Proviſion geſuchtt. 
Nur Herren, welche rg in die 
beſten Geſellſchaftskreiſe haben, elieben 
ihre Adreſſe brieflich mit Auſſchrift Nr. 
903 in der Expedition des Geſelligen in 
Graudenz niederzulegen. 
Von einer deutſchen Feuerderſiche⸗ 
1 -Geſellſchaft wird für 
ehden und Umgegend ein tüchtiger 


Agent 


gegen hohe Proviſionen 22555 Gefl. 
fferten unter L. S. 1731 beſorgen 
3 u. Vogler, A. ⸗G. in 
Köln a Rh. (218 
Für mein Maunfakturwaazen- Ge- 
ſchaft ſuche ich zum Eintritt pr. 15. März 


kin. gewandten Verkäufer. 


0 evangl. in Derſelbe muß „Der volniſchen Sprache 
kt., ufnektor ans eklor mächtig ſein. Den Offerten bitte Zeug⸗ 
alt abe Ju] 5 ea 1 nißabſchriften und Gebaltsanf 


rüche bei⸗ 
5855 0en. Richard Kempas, 
92) Marggrabowa Oſtpr. 


A 
In meinem Tuch⸗, Manu⸗ = 


faktur⸗ und Schuhwaaren⸗ Ge⸗ 
eilte Verkäufer fell, 2 


— * iſt vom 1. April cr. die 
2 zu beſetzen. 


72 Nur wirklich tüchlige 2 
2 Berfänfer, von angenehmem 
Aeußern, die der polniſchen & 
3 Sprache vollſtändig mächtig 3 
4 find, finden bei hohem Salair 4 
Berückſichtigung. 90 


Jacob Herz, 

5 Nikolaiken Opr. 2 
SNN: 
Verkäufer 
der poln. Spr. mächtig, p. 1. April ge⸗ 


ſucht. Meldungen ſind * 
beizufügen. Ferner 81 
Lehrling geſucht. 
D. Heymann, Soldau. 
Maunfakturwaaren⸗ n⸗Geſchäft. 
Zwei durchaus tüchtt tüchtige, (892 


ſelbſtſt. Verkäufer 


mit dem Dekoriren der Schaufenſter 
vertraut, ſucht per 1. April er. für ſein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 

J. Frankenſtein, Bartenſtein. 

Gleichzeitig Angabe von Referenzen 
nebſt Gehaltsanſprüchen erbeten. 

Suche für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. April einen 
älteren, tüchtigen N 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Bei 
Meld. ſind Gehaltsauſpr. bei freier 
Station und Zeugnißcopien beizufügen. 
D. Becker, Rieſenburg. 
S8 eee 


3 Einen tüchtigen (467 


2 flotten Verkäufer 
5 der polniſchen Sprache vollſtändig 2 
mächtig, ſucht per 15. März oder 3 
3 1. April für fein Tuch⸗, Manu⸗ 
& faftur- und Confektions⸗ Geſchäft i 
A. Sommerfeld, Mewe. 
2 Den Meldungen ſind Vhoto⸗ 3 
2 grapbie und Gehaltsanſprüche bei⸗ 2 
zufügen. 
HSOPLEOLHHLOHHALDBOBOS 


1 einer Kreisſtadt der Prov. Poſen 
wird für ein bedeutendes Mannfactur⸗, 
Woll⸗, Tuch⸗ u. Confectiousgeſchaft 
zum 2 April ein älterer, erfahrener, 
i küchtiger, flotter (725 


Verkäufer 
geſucht. Derſelbe muß d. voln. Sprache 
u. der Buchführung vollſtändig mächtig 
ſein. Off. mit Gehaltsangabe bei freier 
Station im Hauſe und Einſendung — 
Photographie erbeten unter Chiffre M 
N. 2 poſtlagernd Czarnikau. 


2929 


of. 0. 1. ee. 


fü Manufaktu = 

EEE, be 1 en 

April einen tü (5558 
Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten bitte Photographie u. Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 

Julius Fürſtenberg, Neuſtadt Wp. 


2009990999597 990069679 


2 Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 
E waaren⸗ und Herren⸗ Garderoben⸗ 
8 Geſchäft ſuche ich zum baldigen 

Eintritt einen älteren, 9 
: Bu: erk (801 


Verk änfer 


2 der fertig pelt ſpricht. 
Offerten erbitte unter Bei⸗ 

8 fügung der Photographie, Zeug⸗ 

9 nißabſchriften und Angabe der $ 

& Gehaltsanſprüche. 

D. Jacoby, Lötzen. 3 


Seebeben? 
Zum 1. Avril ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer 


wenn möglich der gg re Sprache 
mächtig, für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
Waaren⸗ und Leinen⸗Geſchäft. (638 

Bernh. Nehring, Marienburg Wp. 


— — — — — — 


Für m. Deſtillat.⸗ u. Colon.⸗W.⸗Geſch. 1. 
1 fücht., ehrl., ch Mann u. 1 Lehrling. 
614) Rudolf Fritſch, Bromberg. 


Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren. 
und Schankgeſchäft ſuche Au: April er 


einen jungen Mann 


der vor kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
hat und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Den Meldungen ſind Gehaltsanſpr. 
und Abſchrift der Zeugniſſe beizufügen. 
Marke verbeten. (703 
Max Bruski, Bruß Weſtyr. 
Für mein Herkeuconfcctiogs⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort (705 
einen jungen Mann 


der polniſchen Sprache mächt. Offerten 
unter Chiffre S. S. poitlag. Thorn. _ 
Colonialw.⸗Engros⸗Geſchäft, in einer 
Provinzialſtadt neu zu gründen, ſucht 
per 1. April cr. einen erfahrenen und 
umſichtigen, der poln. Sprache mächtig. 


jungen Mann 


der gründliche Branchenkenntniſſe be⸗ 
ſitzt, mit Comtoirarbeiten vertraut iſt 
und ſich für kleine Reiſen eignet. 

Bewerbungen, denen Zeugnißabſchr. 
Gehaltsanſprüche und möglichſt auch 
Photographie beizufügen ſind, unter 
A. B. 500 poſtlagernd Brom berg. 

In demſelben Geſchäfte findet ein 
junger Mann (Zeugniß für den einj.- 
freiw. Dienſt) 


als Lehrling 


1 Selbſtgeſchriebene Offerten 
unter obiger Chiffre. 


In meinem Colonialwaaren⸗ 
( 


9 
2% 200090602000000 


wi 


und 
Saatengeſchäft findet ein 700 
junger Mann 
per 15. März oder 1. April Engagement. 
AJ. H. Moſes, Brieſen Wypr. 


Jum 1. April cr. ſuche einen (850 


jungen Mann 


mit beſcheidenen hg Aa Ye 
S. G. Braſch Sohn, Zempelburg. 


BRRRÜIRRRURE 


2 junge Leute 


2 tüchtige, flotte Verkäufer, der 
polniſch. Sprache m., engagire 
von ſofort für mein Manu⸗ 
faktur⸗, Mode⸗ u. Confektions⸗ = 
Geſchäft. Offerten m. Gehalts⸗ * 

* ne erbeten. (82 P 

L. Rehfeld, Allenſtein. 


28 88 n 


Für mein Stabeiſen⸗, Kurz⸗ und 
Materialwaaren⸗ 1-Geichäft ſuche 2 15. 
März einen tüchtigen (774 


jungen Mann 


der polniſchen Sprache mächtig. Gehalts⸗ 
anſprüche gleich erbeten. 
L. Feibel, Schwetz. 


N Für ein nen zu errichten⸗ 

des Manunfakturw.⸗ und 
Confektionsgeſch. in Thorn 
werden per Mitte März 

3 2 ältere, tüchtige (458) 


— junge Leute & 
bei hohem Gehalt, die der ® 
= 


7 2 Sprache 2 ſind, 

4 geſucht. Off. mit Photo⸗ 
graphie, Zeugn. und Ge⸗ 
— haltsauſprüchen bei freier 8 

Station ſind an 
9. Gottjeldt, Thorn, 
Gerechteſtr. 26, 3 Tr. 
x zu richten. = 
Für mein Material⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. April einen älteren, 
tüchtigen, ſoliden (466 
jungen Maun. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Gehalt bis 450 Mark 
Meldungen mit 9 orm erbeten. 
C. v. Tadden, vorm. J. Filbrandt, 
Dieſchau.“ 
Per 15. März oder 1. April cr, ſuche 
ich einen ſoliden, erfahrenen, tüchtigen 


Commis (Israel.) 
mit der Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ 
branche vollſtändig vertraut, polniſche 
Sprache erforderlich. Den Meldungen 
Johne Retourmarken) Find Zeugnißab⸗ 
chriften, ſowie Gehaltsanſprüche — 

reier Station) beizufügen. (67 


Ein Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung findet pk. 
nahme. J. Alexander, Brieſen W 


Für — 3 u. ee 
Handlung ſuche p. 1 April einen ſoliden 
tüchtigen jüngeren Commis. 
A d. ein Lehrli Unterk 

ee 

Zum 1. April ſuche ür mein 
Eolonial-, Eiſen⸗ u. S a9 äft einen 

erfahrenen Gehilfen. 
5689) C. Kannenberg, Stuhm. 


Einen Commis und 
einen Lehrling 
1 von 1 e (454 
ernhard Cohn, Strasburg Wpr., 


Maßgeſchäft f für feine r 
Tuch u. Muufakturw.⸗Handlung. 


Ein jüngerer Gehiſſe 


Materialiſt, der deutſch und ab 
ſpricht, wird von ſofort fürs Land ge⸗ 
my Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
ind zu richten an 642 
N. Kowalewski, Gr. Purden. 


Rechtsanwalt Dr. Sauio, Neiden⸗ 
bur Oſtpr. ſucht vom 1. April, event. 
auch früher, einen der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtigen (96 


Büreauvorſteher. 


Rehrere Branntweinbrenner 


werden geſucht. ae durch Dr. 
W. Keller Söhne, Berlin, Blu⸗ 
menſtraße 46 zu erfahren. 6090 


Suche per bald 
4 tüchtige Schach tien ner 
für Schleſtien (Eiſenbahnban), Tagelohn 
Mk. 6. Nur ſelbſtſtändige Kräfte wer⸗ 
den berückſichtigt. 
J. Greiſer, J 
- Ein: 5 ſolider 


Buchbindergehilfe 


1 N 
8. Prieß, Willenberg Oſtpr. 


Suche von ſofort einen 2 
Buchbindergehilfen. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 833 an die Exped. des Geſ. erb. 


Ein junger, ſolider (638° 


Buchbindergehilfe 
der mit ſämmtlichen Arbeiten, beſonders 
mit Handvergoldung vertraut iſt, findet 
Beſchäftigung bei 
A. v. Kromer, Hohenſtein Opr. 
Einen tüchtigen, jüngeren (923° 
Barbıergehilfen 


jucht bon ſofort J. Barcz 92 ns ki, 
Friſeur, Thorn, Bäckerſtraße 29 


Ein junger unger Varbiergehilfe 
findet dauernde Stellung bei (701 
Makowski, Thorn. | 


Ein Steinſetzpolſer _ 
(62 


und mebrere 
Steinſchläger 


finden lohnende Beſchäftigung. 
T. Wyſocki, Inowrazlaw. 


1910 


nowrazlaw. 


Ein ev., ordentlicher irn 
Gärtnergehilie 
für Topfpflanzenkultur und Kirchhofs⸗ 
arbeiten (etwas Kranzbinderei er⸗ 
wünſcht), findet zum 15. März dauernde 
Stellung bei Kunſtgärtner Fuchs jen, 
Inowrazlaw, Kirchhofſtr. 17. 
Dom. Germen b. Rieſenburg ſucht 
zu ſogleich einen gut empfohlenen [147 
nuverheirath. Gärtner. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein tüchtiger, erfahrener (977 
Kupferſchmied 
ſowie ein desgleichen 
Brunnenmacher 


mit 5 und Rohrlegung ver⸗ 
traut, können ſofort bei hohem Lohne 
eintreten bei M. Zühlsdorff. 


Zwei tüchtige 
Feilenhauer⸗Geſellen 


finden ſofort dauernde, Be Fier 
Jaruzewski Nachf., Tilſit. 


Ein tüchtiger, nüchterner — 520 


Eiſen⸗ und, Metalddreher 
owie 
ein tüchtiger Maler 


wird für dauernd ſofort geſucht von der 
Maſchin tenfabrik 
C. Somnitz, Biſchofswerder Wy. 


Lüchlige Schleier, Former 
Modell⸗Tiſchler 


ſuchen 


Beyer & Thiel. 


Alleuſteiner 
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei, 


Ein Geſelle und 1 Lehrling 
können von ſogleich eintreten bei (821 
Bar pke, Schmiedemeiſter, Marienwerder 


Dom. Dalwin bei Dirſchan b 
zu N Marien ex. 


einen Deputatſchmied. 
Nur Bewerber mit beſten, langjähriger 
Zeugniſſen wollen ſich melden. 

Tüchtige Nockarbeiter 


(nur ſolche) verlangt dauernd bei hohen 
Stücklohn Max Zoellner, a, 
Marienwerder Kaße Nr. 29. ME 


Ein Schaufel made kl 


findet längere Zeit an 
Beſchäftigung. 
Dom. Myslentinek b. Bromberg 


Ein tüchtiger 


I 
Müllergeſelle 


kann ſofort eintreten. 
Brunkalle, Nitzwalde. 


Ein tücht. Müllergefelle 
deutſch u. polniſch ſprechend, erhält von 
Fan als Erſter Stellung. 
13) H. Loepke, Soldau. 
In Gr. Runower Mühle be 
Pottaugow wird von ſofort ein zw 
verläſſiger (621 


Schneidemüller 


auf Horizontal⸗Gatter geſucht. 
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CTiüchtige ockſchneider 
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2 OR Nr N ee 


u - bei 
dub lege Nei alp u Sohn, 
782 Brieſen r. 


1 Flempnergeſelle 


rüchtiger Arbeiter, kann ſofort eintreten 


dei E. Lewinsky, Klempnermeiſter. 
Zwei Zieglergeſellen 
Tönnen ſich ſofort melden bei (411 

Nietz, Zieglermeiſter, Koslinka 

bei Tuchel. 

Ein nüchterner, gut empfohlener 
Ningofſenbreuner wird bei hohem 
Lohn für Ziegelei Dullen b. Marggra⸗ 
owa geſucht. Meldungen find zu 
richten an [93 
Zieglermſtr. Wolff, Lugowen 


bei Bokellen. 


Einen Stellmacheragfelken und 
einen Lehrling ſucht A. Fenski, 
Stellmachermeiſter, Freyſtadt Weſtpr. 

Zur Vertretung des erkrankten 
Meiſters findet ein geſchickter 

Stell machergeſelle 
von ſofort Stellung in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung und Vorlegung guter 
Zeugniſſe nothwendig. 1280 


20—30 


Steiniebergeiellen 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 

ſchäftigung. Meldungen ſind bis ſpä⸗ 
eſtens zum 15, März d. Js. einzureichen. 

| E. Sylveſter, Steinſetzmeiſter, 
830) Lauenburg i. Pomm. 


ke ae eee ee e eee eee ere 
Zur an von 2—3 Millionen 
r 


reßtorf mit Dampfbetrieb wird ein 
kautions fähiger 
Unternehmer 


reſp. Torfmeiſter geſucht Eventl. kann 
auch der Bruch mit allen Ma⸗ 
ſchinen und guter Kundſchaft verpachtet 
werden. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 635 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


Ein? Morgen großer 

| Torfſtich SS 

ist billig zum Verkauf, eventuell wird 
in kautionsfähiger Unternehmer zur 

Ausnutzung geſucht. Abſatz ſicher. Gefl. 

Offerten unter Nr. 608 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten, 


Dasflandwirthſchaftl. Burean von 


arl Brunner & Co, 
Stettin, Breiteſtraße 45, 
placirt landwirthſchaftliches Perſonal 
aller Grade, als: Adminiſtratoren, In⸗ 
ſpektoren 3 Kutſcher, 
Diener, Gärtner, Wirthſchafterinnen ꝛc. 
streng reell und für die Herren Prin⸗ 


zipale koſtenfrei. Nur gut empfohlenes 


erſonal möge ſich melden. 19763 
Suche ſofort eine gewandte Kraft als 


Amtsſekretär (6802 
welcher gleichzeitig Jäger ſein muß. 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpruch 
erbittet Knack, Rittergutsbeſitzer, Gr 
Peterkau bei Reinwaſſer, Pomm. 

: Dom. Baierjee, Kr. Culm, ſucht 
von ſofort oder 1. April einen j. be⸗ 
ſcheidenen, fleißigen 84 

Hofverwalter 
der die Buchführung und Gutsvorſtands⸗ 
N en mit zu übernehmen hat. Gehalt 

Mk. Meldungen an 
Oberinſpektor Budinsky. 
Suche zum 1. April einen energiſchen, 
erfahrenen, zuverläſſigen, unverheirath. 


Juſpektor als erſten Beamten. 


Nur mit guten, langjährigen Zeugniſſen 
verſehene Bewerber wollen ſich unter 
Beifügung der Gehaltsanſprüche melden. 
Dom. Dalwin bei Dirſchau. 
Uſgektoren durchaus zuverläſſig, 
Mt u jucht A. v. Wittken, 
Königsberg i. Pr. Bergplatz 11. [877 
Zum 1. April cr. ſuche ich im Auf⸗ 
trage einen in reif. Lebensalter ſtehenden 


Rechnungsführer und 


Hofverwalter 
gegen 500 Mk. Gehalt. (626 
Guſt. Böhrer, Danzig. 
„Geſucht wird zum 1. April oder 
rag für ein mittleres Gut mit 
ſchwerem Boden ein evang., euern 


gebildeter 
Beamter 


nicht unter 22 Jahre alt. Gehalt 
400 Mk. Geweſene einj. Freiwillige 
bevorzugt. Meldungen m. Abſchr. der 
Zeugniſſe und Lebenslauf erb. unter 
B. 8. 2 poſtl. Nikolaiken Wyr. 


— — ü ],;.ñ—äl.; — . — 
Suche zum 1. April einen älteren, 


| 


nüchternen, der polnischen Sprache 

mächtigen . [454 
ofbeamten. 

Gebalt 360 Mk. excl. Wäſche. Perſön⸗ 

liche Vorſtellung erwünſcht. 


Dom. Ruce wo bei Güldenhof. 
H. Hinrichſen. 


Gutsinſpektor 


ledig, auch poln. ſpr., wird per 1. April 
cr. be 600 Mk. und Reitpferd geſucht. 

eugnißabſchr. ſind einzuſenden an 
419) Drweski u. Langner, Poſen. 

Landwirth oder Meier 

geſucht zur Errichtun 
reichen Milchwirthſchaft (Kindermilch) 
mit Frau, die in allen Zweig. d. Haush. 
ſerfahr. Kapital 15000 Mk. erforderlich. 
en rundt, Zoppot. 
„„Zum 1. Aprif cr. ſuche einen ge 
bildeten, energiſchen jungen Mann, der 
ſeine Brauch rkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, als alleinigen (51 
u Inſpektor 
rekt unter meiner Leitung. Gehalt 
00 Mk. und Dienftoferb. Zeugniß⸗ 
ibſchriften, welche nicht zurückerfol en, 
rbeten. Vorſtellung erſt nach Nuf⸗ 
orderung meinerſeits erwünſcht. 

R. Burandt, Gr. Trampken, 

Kr. Danzig. 


einer umfang⸗ 967 


Einen unverh. Adminiſtrator 
etwas kautionsfähig, ſuche für ein 
Gut, ein. Wittwe beg 50 
A. Werner, landw. Geſchäft, 
Breslau, Schillerſtr. 12. 
Ei dem Gute Pluskowenz bei 
Schönſee findet von ſofort ein tüchtiger 
Inſpektor 
evangeliſch, Stellung. Gehalt 400 Mk. 
Berjönliche Vorſtellung exwünſcht 
Suche von ſofort oder 1. April für 
mein kleines Gut einen 1639 
Wirthſchafts⸗Eleven 
oder einen jungen Mann, der ſeine 
Lehrzeit beendet. Letzterer mit Gehalt. 
Polniſche Sprache Bedingung. Meld. 
u. A. Z. poſtl. Buſchkau, Prov. Poſen. 
Dom Guttowo bei Radosk Wpr. 
ſucht zum 1. April (841 
einen Eleven 
ohne Peuſionszahlung. 
Gegen Zahlung mäßiger Penſionen 
ſuche ich für verſchiedene Güter Weſtpr. 
Wirthſchaftseleven 
p. 1. April oder ſpäter. (627 
Guſt. Böhrer, Danzig. 
Ein zuverläſſiger, energiſcher 
junger Mann 
findet ſofort als 8 Beſchäfti⸗ 
gung. Derſelbe muß der poln. Sprache 
mächtig ſein. Kurzer Lebenslauf mit 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 836 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein Unternehmer 
mit 7 Arbeitern zur Heu⸗ u. Getreide⸗ 
ernte in Adl. Klodtken bei Graudenz 
geſucht. Ebendaſelbſt findet ein verheir. 
Pferdeknecht 
vom 1. April cr. Stellung 
Zur Heu⸗ und Getreideernte wird 
ein Vorarbeiter 
mit 12 Männern zum Mähen geſucht. 
Dom. Plonchaw bei Gottersfeld. 


Ein Inſtmann und 
ein verheir. Pferdeknecht 


von ſofort oder 1. April geſucht in 
658990 Klein Ellernitz. 
Ein Stallburſche 
(ſogen. Vorreiter) findet von ſofort oder 
ſpäter gute Stellung in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung. (319 


Fuhrleute 


finden Beſchäftigung im Gr. Plochociner 
Walde. Zu melden bei dem dortigen 
Förſter. Die Verwaltung. (9468 


Einen herrſchaftl. Kutſcher 
(unverheirathet) und 808 
zwei Juſtleute 

ſucht zum 1. April 
v. Blanckenſee, Neudorf 
bei Graudenz. 
Daſelbſt iſt eine noch nicht gebrauchte 
Schrotmühle zum Verkauf. 


Verheiratheter Kutſcher 
nüchtern und zuverläſſig, mit guten 
Zeugniſſen, bei perſönlicher Vorſtellung 
zum 1. n t. (9621 

om. Rehden Weſtypr. 
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Dom. Drückenhof verlangt 


* 


* 


2 einen ordentlichen, nüchternen 5 
8 Kutſcher 2 
2 der Kavalleriſt geweſen fein muß. $ 
g S οοοοοο οο ο,e eee 
Ein durchaus zuverläſſiger, (491 
nüchterner Kutſcher 
wird zum 25. März oder 1. April ge⸗ 
ſucht. Kaemmerer, Dom. Klein 
Kleſchkau bei Langenau Weſtpr. 
Zum 1. April ſuche ich e. erfahrenen 
unverh. Diener. 
Wiederſee bei Schönbrück, Kreis 
— Graudenz. v. Kabler. 
Einen unverheiratheten, evangeliſchen 
Diener 
mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht zum 
April von Bieler, Melno. 
75 Steinſchläger 
finden ſofort bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung beim Chauſſeebau⸗Stras⸗ 
burg⸗Szymkow. Bauunternehmer Bor⸗ 
czinski, Strasburg Weſtpr. (816 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei und Konditorei ſucht 
J. Kalies, Bäckermeiſter, Graudenz, 
—— Grabenitrage 20-21. (858 
Zwei Lehrlinge u. einen Geſellen 
ſucht ſofort 974 
Heyſel, Schneidermſtr., Herrenſtr. 12. 


1 Buchbinderlehrling 
ſucht Blerica, Buchbindermeiſter, 
Marienburg Wpr. 

In meiner Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
catejjen- und Weingroß⸗Handlung findet 
ein Lehrling 
mit Gymnaſialbildung zum 1. April d. J. 
Aufnahme. Polniſche Sprachkenntulß 
erwünſcht. 1913 
Carl Beyer, Jnowrazlaw, 
Friedrichſtr. 26. 


Gärtner⸗Lehrling 
ſuche vom 1. April für — 2 2 
gärtnerei 17 ee bei Schönſee Wpr. 

J. Lipinski, Kunſtgärtner. 


Für mein Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche p. ſofort oder 1. April cr. 


einige Lehrlinge. 
B. L. Blauſtein, Stolp i. Pom. 
Zwei Lehrlinge 
fürs Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ und 


Mehl⸗Geſchäft ſucht von ſofort o. ſpäter 
519) H. Schveneberg, Allenſtein. 


Für unſer Tuch⸗ Manufaktur Mode: || 


waaren⸗ und Cofections⸗Geſchäft ſuchen 

wir per gleich ev. per 1. April (679 
einen Lehrling. 

L. Roſenthals Erben, Mehlſack. 


ER n * — — Eh 
ateſſen⸗, ben⸗ un nk⸗Geſchã 
findet ein Sohn achtbarer Eltern a 
Lehrling 
Stellung. n (483 
C. Rettkowski, Soldan Opr. 
Für mein Colonialwaaren-, Delica- 
tessen- und Spirituosen-Geschäft, ver- 
bunden mit Saatenhandel en gros und 
en détail, suche per sogleich 


einen Lehrling 


der polnischen Sprache vollständig 
mächtig und mit guten Schulkennt- 
nissen versehen, unter günstigen Be- 
dingungen. (804 


Adolf Michaelis, 
Lessen. 


Für mein Galanterie- und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich (681 


einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. Offerten er⸗ 
bittet Max Cohn, Thorn. 


Zwei Schmiedelehrlinge 

ſucht von ſofort (9777 

Schmiedemeiſter Schumacher, 
Graudenz. 


Zwei kräftige junge Leute, welche Luft 
haben, das Brauerfach gründlich zu er⸗ 
lernen, können als (120 


2 
Lehrlinge 
ſofort eintreten. E. G. Wodtke, 
Brauereibeſitzer, Strasburg Weſtpr. 
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Do fays 
Lehrling 
L mit guter Schulbildung (mindeſtens 2 
2 einjähr. Freiw.⸗Zeugn.), findet von 2 
3 ſofort vejp. zum 1. April cr. Stellg. 
> Schriftliche Meldungen erbeten. 
2 Gräfe u. Unzer, Buchhandlung, 

(Pollakowski u. Lipp), 

Königsberg i. Pr. 

9990090200920 9599499 


Gärtnerlehrling 
Sohn achtharer Eltern, kann unter 
günſtigen Bedingungen ſofort eintreten. 
Wiechorſee bei Kl. Czyſte, 
Bahnſt. Stolno. (640 
Ed. Babel. 


Ein Sohn 
ordentlicher Eltern, der Luſt hat, die 
Gelbgießerei zu erlernen, kann, eventuell 
auf meine Koſten, baldigſt bei mir ein⸗ 
treten. O. Leopold, Gelbgießermeiſter, 
85. — Culm a. W.. 

Ein! Sohn oder junges Mädchen 
achtbarer Eltern, mit guter Schulbildung, 
findet in meiner Medic.⸗Drogen⸗, 
Farben- und Parfümerie⸗Handlung per 
1. April Aufnahme 5 [696 

als Lehrling. 
Koſt und Wohnung im Hauſe. 

Otto Schulz, Bad Polzin i. Pom. 
Einen Müllerlehrling 
ſucht unter günſtigen Bedingungen 
Waſſermühle Staugenwalde 

p. Biſchofswerder Wpr. [387 
Gärtnerlehrling 
ev., aus anſtändiger Familie findet 
Stellung in Gr. Konojad Weſtpr. 


922% 


092.999 


Ein kräftig. Müllerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luft hat, 
die Müllerei zu erlernen, kann ſich melden 
auf Windmühle Michlau bei Strasburg 
Weſtor. (87) Do. Drews. 


„„ 


r 
# r 


Ein junges, anſtänd. Mädchen, mit 
der Galanterie⸗ und Kurzwaarenbranche 
vertraut, ſucht zum 1. April als Ver⸗ 
käuferin Stellung. Offerten unter 
M. B. 242 poſtlag. Schneidemühl erb. 


19 
Eine junge Dame 
die drei Jahre in einer Buch⸗ und 
Papierhandlg., verb. m. Zeitungs⸗ 
Exped., beſchäftigt war, mit Leih⸗ 
bibl. u. Jonrnalz. vertr. iſt, gutes 
Zeugniß u. gute Handſchr. beſitzt, 
ſucht zum 1. April ähnl. Stellung. 
Fam.⸗Auſchl. erw. Off. u. Nr. 925 
an d. Exp. des Geſelligen erbeten. 


Erfahrene Erzieherin 
mit gröl. höherer Schulbildung, welche 
mit Erfolg unterrichtet hat, und die 
Pflege der Kinder übernimmt, ſucht, 
geſtützt auf beſte Zeugniſſe, paſſende 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 607 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Erſte Putzarbeiterin 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen von 
ſofort Stellung. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 817 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Suche für meine Nichte eine Stelle als 


Stütze der Hausfrau 
ohne Gehalt. Familienanſchluß Haupt⸗ 
bedingung. Aufragen ſind zu richten 
an Frau Rittergutsbeſitzer Lübbe, 
Schugſten, Poſtort, bei Königs⸗ 
berg i. Pr. (902 


Eine allein daſtehende Frau, * 
30er, ſucht zum 1. April (91 
als Wirthin 5 
Stellung auf einem Gute. Selbige iſt 
in der hürgerl. Küche erfahren, ſowie 
in der Kälber⸗ u. Federviehaufzucht und 
iſt ſchon in größ. Wirthſch. thätig gew. 
Off. w. br. m. Aufſchr. Nr. 919 a. d. Exp. d. G. e. 


eſ. Jahren, w. d. ganze Haushaltungs⸗ 
both kocht, dauernde 


nicht a. hoh. Geh., aber a. fam. Behand⸗ 
lung. Geib Offerten u. Nr. 940 an die 
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Eine Wirthin, Mitte 30er ſucht z. 

April 10 em größeren Gute eine 
möglichſt ſelbſtſtändige Stelle, am liebſten 
wo Molkerei vorhanden. eld. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 935 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junges, anſtänd. Mädchen (Be⸗ 
ſitzerstocht.) ſucht z. 1. April Stellg. als 
Stütze der Hausfrau, od. z. Pflege und 
Stütze einer alt. Dame oder eines Ehe⸗ 

aares, am liebſten in der Stadt. Gefl. 
Offerten baieflich unter Nr. 932 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für ein (778 
jnnges Mädchen 


moſ., aus achtbarer Familie, wird Stel⸗ 
lung in einem Geſchäft ge mo ſie 
gleichzeitig praktiſch die Buchführung 
erlernen kann. Freie Station und Fa⸗ 
milienanſchluß erwünſcht. Offerten unt. 
P. K. Nr. 500 poſtlag. Exin erbeten. 


Kindergärtnerin. L, II. U. III. l. 


auch ſolche, die bereits in Familien thätig 
waren, ſuchen zum 1. April Stellung. 
Freundl. Auskunft durch Frau Conſul 
Collas, Danzig, Heil. Geiſtg. 96, 2 Tr. 
Der Vorſtand 
des Kiudergarten⸗ Vereins. 

Eine junge Dame 

aus achtbarer Familie, mit der Buch⸗ 
führung vertraut, wünſcht Stellung in 
einem beſſeren Geſchäft im Comptoir 
oder als Caſſirerin. Gefl. Off. unter 
Nr. 9830 an die Exped. des Geſelligen. 


Modes. 


Für meine Tochter ſuche per ſofort 
oder nach Wunſch Stelle als zweite 
Arbeiterin in beſſerem israel. Putz⸗ 
geſchäft. Gehalt kommt weniger in 
Frage, jedoch voller Familienauſchluß 
verlangt. a (327 

Wilhelm Meyer, Uſch. 


Ein j. Mädchen 
a. gut. Fam. ſ. z. 1. 88 
Avril. Stellung als Caſſirerin 
59. i. Compt. Off. u. Nr. 8799 a.d. Exp. d. Gef 


Kindergärtnerinnen 


fer ig im Wäſchenähen, in allen Hand⸗ 
arbeiten wie häuslichen Beſchäftigungen 
geübt, empfiehlt Eliſe Wenger, 
Inſterburg, Goldaperſtr. 22. 
Vorſteherin d. Fröbel'ſchen Kindergarten 
Suche für ein jung. Mädchen aus anſt. 
Famielie, welch. bereits die Schneiderei 
erlernt, i. e. Putz⸗ u. Weißwaarengeſchäft 
eine Lehrſtelle mit freier Station. Gefl. 
Off. u. Nr. 6092 poſtl. Biſchofswerder erb. 


Suche zum 1. April für ein 4⸗jähr. 
Mädchen eine „ 
Kindergärtnerin 
2. Kl., die ſchon in Stellung geweſen 
u. in Handarbeit geübt iſt. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsauſpr. erbeten. 
Frau M. Richter, Bietowo 
. b. Bordzichow pr. 

Für ein feines Putzgeſchäft wird p. 
ſofort eine tüchtige, ſelbſtſt. arbeitende 
Direetriee 
bei hohem Gehalt getucht, Stellung 
angenehm und dauernd. Meldung. mit 
Gehaltsanſpr., Zeugn. u. Photographie 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 533 d. 

d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Für mein Putzgeſchäft ſuche per 
15. März eventl. 1. April eine tüchtige 
zweite Putzarbeiterin. 
Roſa Mendelſohn, Pr. Holland. 


Ich ſuche für m. Poſamentier⸗, 
Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
per gleich oder 1. April eine 

branchekundige 


* 1 5 
Verkäuferin 
die fertig deutſch u. polniſch ſpricht. 

J. Keil, Thorn. 


Ein anſtändiges, nicht zu junges 
Mädchen ſuche per ſofort für in. Geſchäft 
als Verkäuferin. 
E. Näthler, Hofbäckermeiſter, 

820) Marienwerder. 
* Suche * 
eine Verkäuferin, 
ein Lehrmädchen und 
einen Lehrling. 


9795) H. Littmann, Rieſenburg. 
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Suche für e. Deſtillations⸗ 
und Materialw. ⸗Geſchäft 
N p. 15. März eine „ 8313 27 
= Verkäuferin 2 
22 evangeliſch, polniſcher Sprache x 

mächtig. Zeugniſſe erforderlich. 3 


Zu erfragen bei Herrn Oskar 
Pohlmann, Labiſchin. 
® 
AREREERAERR 
Eine flotte Verkäuferin 
von angenehmem Aeußern findet per 
ſogleich in meinem Kurzwaarengeſchäft, 
die ſchon ar Zeit in der France 
thätig iſt, Stellung. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten. (838 
M. Reibach, Dt. Eylau. 
Für eine Buch⸗ und Papierhandlung 
wird ein 
Lehrmädchen 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
8 von ſofort geſucht. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 819 d. 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


Geſucht für ev. Pfarrhaus auf dem 


5. Lande beſcheidenes, tüchtiges 


Mädchen 
welches alle Land⸗ und Hausarbeit 
übernimmt und gründlich verſteht. Be⸗ 
dingung 5 moraliſcher, ehrlicher Cha⸗ 


rakter. Gutes Lohn, freundliche Be⸗ 
700 un 5 gewährt. Offerten unter Nr. 
785 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Junge Mädchen 


zur Erlernung der Damenſchneiderei 
nehme wieder an 854 


elene Geddert, Grabenſtr. 8, 2 Tr. 


Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich (870 
zwei Lehrmädchen 

von achtbarer Familie. (870 

erliner Waaren⸗ Haus 

B. Alexandrowitſch, Kattowitz Oberſchl 
Suche per ſofort ein beſcheidenes, 
junges Mädchen 832 


( 
als Stütze im Haushalt 


und in meiner Konditorei. Adreſſen 
nebſt Photographie erbeten an 
Frau A. Nickel, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 73. 
Ein älteres 


— 
Mädchen od. alleinſteh. Fran 


welche gut melken und kochen kann, 
wird zur Verrichtung ſämmtl. innerer 
und äußerer Arbeiten von einem Lehrer 
auf dem Lande wegen Krankheit der 
Frau, zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gehalt 120 Mk. Offerten unter Nr. 48 
poſtlag. Schönau, Kr. Schwetz, erbeten. 


— 


Für eine f. polniſche Familie unweit 
der Grenze wird n. Oſtern 79 
ein geb. Fräulein 
geſucht, das h. Töchterſchule beſucht, 
ute, dt. Ausſprache, Liebe z. Kindern 
zat und etwas Masch nähen kann, 
Stellung angenehm, kann v. ein. Frl., 
d. ſ. i. d. Fam. war, warm empf. werd. 

Offerten zu richten an 
_ Anna Zerrath, Oſterode Dpr._ 
In freundl. Landpfarrhaus der Nähe 
Danzigs finden 1. Mai wieder einige 
junge gebild. Mädchen 
der Erleruung des Haushaltes und 
er feineren Küche liebevolle Auf⸗ 
nahme gegen mäßige Penſion. Offerten 
unter Nr. 784 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Mädchen 
welches die beſſere Küche verſteht, zum 
ſofortigen Antritt ſucht 904 
Frau Clara Pincſohn, Tütz Wpr. 


Junge Mädchen 

ur Erlernung der Damenſchneiderei 
lu: ce d abi 
Zum 1. April wird ein anſtändiges, 
evangeliſches f (173 

Hausmädchen 
geſucht. Perſönliche Vorſtell. erwünſcht. 
Weiden hof bei ML Case 
Suche zum 1. April, (839 

eine Meierin 
erfahren in der Bereitung feiner Butter, 
nach ſchwarziſchem Verfahren, vertraut 
mit der Kälber⸗ und Schweineaufzucht. 
Nur Perſonen mit I Zeugniſſen, 


mit Beifüng eines ſelbſtgeſchriebenen, 
kurzen Lebeuslaufes finden Berückſichti⸗ 
gung. Auf Wunſch F -i Vor⸗ 
ſtellung. Dom. Neudorf p. Dt. Eylau 
Weſtpreußen. 

Eine tüchtige (8 


31 
7 . 8 4 * 
Wirthin reſp. Oberköchin 
findet Stellung im Hotel Kurfürſt, 
Johannisburg Oſtpr. Einſendung 
. Beugniffe mit Angabe der Anſprüche 
erbeten. 


Selbſtſtändige Wirthinnen 
erhalten ſofort Stellung. Schleunige 
Meldung nöthig. (976 
-Trar Zina Schäfer Graudenz. 

Selbſtſtändige Wirthinnen von 
gleich u. ſpät. ge. Kampf, Langeſtr. 3. 

Suche zum 1. April eine tüchtige, 
zuverläſſige, evangeliſche 

Wirthin 

welche in der feinen Küche und Backen 
perfekt iſt und Intereſſe für das geber- 
vieh zeigt. Anfangsgehalt 240. Mark, 
bei guter Führung und guten Leiſtungen 
erhöhe dasſelbe auf 300 Mark. Gefl. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften ſowie 
Photographie unter Nr. 475 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
76ß: n! ee a 


Eine einfache Wirthin 
welche die herrſchaftliche Küche und das 
Brodbacken verſteht, ſich auch um das 
Federvieh zu kümmern hat, findet von 
ſofort oder vom 1. April cr. gute Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. Gehalt nach Uebereinkommen. 

Dom. Gottersfeld, Poſt und 
Bahn, ſucht zum 1. April oder früher 
eine einfache, ältere, ſelbſtthätige (620 

Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 
halts. Kenntniß der inneren und äuß. 


Wirthſchaft, Wäſche und Molkerei 
(Handſeparator) erforderlich. Gehalt 


200 Mk. und Tautieme. Nur Bewerb. 
mit guten Zeugniſſen werden berückſicht. 


ı 15. März April ſuche 
1715 


Zum 15. März oder 1. 
ich eine 
r * 
gute Köchin 
oder angehende Wirthin. Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſprüche find einzuſenden. 
Frau Zandtath von Davier, 
Venetia b. Zuin. 

Eine ordeutliche, ſaubere Frau 
zu zwei Kindern für den ganzen Tag 
kann ſich ſofort melden J (884) 

Unterthornerſtraße 32, 1 Tr. 


Ein Stubenmädchen 


welches gut plätten und ſerviren kann, 
ſucht von ſofort bei 120 Mark Lohn. 
Abramowski, Schwetz, Strasburg Wp. 


Ein Dienſtmädchen 
wird zum 1. April, ſowie ein kleines 
Mädchen für 2 Kinder für ſofort oder 
auch zum 1. April geſucht (853 

Kirchenſtraße 5, parterre. 
Ein beſch., anſtänd. Kinderm. w. f. 
e. Knaben v. 2½ J. z. April geſ. Br 
m. Lohnanſpr. an Frau Hauptmann 
Abich, Kulm. 1868 


Aelteres Aufwartemädchen 
von ſofort geſucht Gartenſtr. 1, 1 Tr. 

„Eine jaubere Auſwärterin von 7 
bis 12 Uhr Vormittags geſucht [958 
Marxienwerderſt. 28. 


„„Eine 7 1195 Schneiderin 
— um e äftigung in und aus dem 
— 2 10, nn 
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J Bin aurüdgefet. 
A. Uhl jr. 


| prakt. — 85 
| Grabenftraße Nr. 24. 


Grand Restaurant 


Jimmer⸗Arbeiten 


einſchl. Material- ah Geräthelieferung, 

übernimmt bei ſchnellſter und billigſter 
Ausführung 

H. Kampmann, Zimmermeiſter 


er e * 5 


b 9 . * 


Buchführung | 


lehrt gründlich (779 


optiſche Waa 


> . 
4 e 
. Leer 


Grauden 
empfiehlt ſein 
* billigſten Prei 


Emil aan. 3 718. £ 


1 
Br, © 


Alte een 
kauft Poſtſekretär Fuchs 8 Naumburg (©). 


Weizen: u. Noggenſtroh 


zum Preſſen oder fertig gepreßt, kauft 
ouis Tornack. 
Magdeburg. [713 


Sehr gut kochende Erhſen 


verkauft A. Schötzau, Oberthornerſtr. 27 


Milchtrausportkaunen 


: gene 33. — Comtoir, Holz- 


Waſſerl 


22 Spe; 
Aulagen arte? 


eke. größ 


i gezeichnete Tragfähigkeit. 
| 2 für Städte 


. Muſter franco. 
Octo Deckart, Tuchfabrikant, 
Spremberg NL. 


Sb Hane 


erzielt jeder Cacaotrinker durch den] 
direkten Bezug von dem (8772) 


Deutsch-Holländisch. Cacao- 
Versandthause in Chemnitz. 


Gegen Vorhereinſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages verſendet daſſelbe 
in Poſtpacketen & 6 und 9 Pfd. frauko 
und ohne alle Speſen 
Cacaopulver „Caracas“ à Pfd. 
Mk. 2,50, 


zer „Chemnitia“ à Pfd. 


Beide Sorten zeichnen ſich durch 
hohen Nährwerth, 
leichte Verdaulichkeit 
und köſtlichen Wohlgeſchmack 
aus. — Garantie für abſolute Reinheit. 


Probepackete & 2 Pfund zu 
Mk. 5,50 reſp. 4,50 incl. Porto 
gerne zu Dienften, 


Klempnermeiſter E. Lewinsky, 
elegauteſten N} 
Cheviot, Kammgarn liefert jedes 8 
Lobende Anerkennungen über aus⸗ 
ei Ziehung S., 


nur ſtarke, ſelbſtgefertigte, empfiehlt 
Graudenz. 1581 
Den 
N Ausf 
f Anzug 5 
ai u. Paletotſtoff in Tuch, Buckskin, 
{ Maaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. \ 
Garantie für streng reelle Qualitäten. N 
4 
(7785) IN 
Zn iz Wer the: 
1 & 50000 Mark, 


1 & 10000 „ 
1 & 5000 „ 
1 a 3000 70 
1 à 2000 „ 
3 a 1000 „ 
IE 500 „ 


a 3 Mk. 


Jopengaſſe 10 


500 hochf. rue R 
kl. Facon! Sehr beliebt u. wohlihm!f 
Nur 7 Mk. a 


FTresp, Nenitadt Wpr. i 


in Preislagen von Mk. 1,70, 1, 80, 
Freunden eines feinen Getränkes als 

Garantie für exquisites Aroma 
8 FE og Anerkennungsſchreiben. 1 i 
rig 


0 18 Sc gen Mr — 4 1898, ; : Eylau 
reib.) Sehr geehrter Herr Zresp! . 9 
Ihre kl. Havanillos ſind vor 1591 u. ” Strasburg Wpr. , 
werde ud d. vortreffl.Cig.i.a rei) 5 v Neuenburg Wpr. „ 
? 2 5 u. Foce (Folgt Nachbeſt. E 
| Hochachtungsvoll 8 10 Riesenburg 1 
eee v. Tilly. 9 Gilgenburg 12 
TTT „ Lessen i. W. „ 
7 7 Gollub 
1 apeten _ Briesen * 
kauft man am billigſten bei (1369) „ Jablonowo 1 
E. Dessonneck. 1 — Wpr. „ 
„ uc e „ 


janinos kreuzs. Eisenbau, 
von 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monat). 
kostenfreie 4 wöch. Probesend. 

Alle Sorten Feld⸗, 


Fabrik En Berlin, Neanderstr. 16. 
— — — . |Gartenjämereien, rothen, weißen, 
este Zitherd Welk gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, 


77 nearnatklee, Spätklee, Bockhara⸗ 
e 1(Metallrahmen)Erfinder 295 franz. ‚Eusernc, a, age 
* ' ymothee, engl., ital., franz. Nay⸗ 
e Gebr.Gunzelmann ras, Grasmiſchungen und ver⸗ 
E97 NURNBERB,Preisliste gr: chiedene andere Gräſer, ferner 


ais, Runkeln, Möhren u. Gemüſe⸗ 
ſämereien aller Art, von der Dan⸗ 
109 Samen⸗Controll⸗Station auf 
. Keimfähigkeit und Seiden > 


Bierfäschen 
zu haben bei J. Fiſch, Speicherſtr. 23. 
Sicherſte Methode zur Beſeiti⸗ . ſucht, offeriren billigſt. 


ung der Bleichſucht, Blutar⸗ u Sämereien, die uns geliefert 
— eee u. deren & | werden, zahlen die höchſten Marktpreiſe 


Folgen. Gratis u. franko. Adr. 8 C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


sub MH. Poſtamt 33, Berlin. 
. Dom. Guttowo bei Radosk hat 
Feiuſte einige Waggons geſunde blaue 


eff na» Apfelfinen Rieſenkartoffeln. 


zur Saat abzugeben. 
Blut. ‚Orangen 3 Ein Waaren⸗ 77 
Emil Behnke, kraoburg. 


mit Glasſpind und Tombänken iſt billig 
zu verkauf. Frau E. Krüger, Ziegeleiſtr. 


Gediegenster Comfort in allen Etagen des Hauses. 
200 Zimmer und Salons (100 Front-, 


Logements in Verbindung mit Bade- und Toilettezimmer. 
Beleuchtung, Bedienung, Heizung. 
mit Garten- Terrasse, 

Die Direction: dust Abler. 


Mässige Logis-Preise incl. elektr. 


N 
Hören 
8 Gold⸗, Silber⸗ und 


5 — — " y 25 = 7 4 ; 7 wer ER 25 2 5 5 
ha, — ER - 22 
7 — Hi Ber 4% 
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C. Holtfreter, Graden, 


Grabenſtraße Nr. 5 11 


von Brunnen und Tiefbohrungen, $ 
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2 Meininger Lotterie, a2 
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Technisches Bureau 


Il. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


u. Zimmerpiatz: er Pe 11. 


N x 
25 


führung 2 1 


. 


eitungen. 


ialität: ug 
iſcher Brunnen, 
erer Waſſermengen 


und Fabriken. 


. 


9. u. 10. Mare. EEE EEE NEE] 


Loose a1 Mark, 11 St. 10 Mark. 


Rothe Krenz-Loose x 

J 1 M. Porto u, Liste 30 Pf, extra versendet 
Bankhaus J. Scholl, ; 
Berlin- Nieder schönhansen. 


C. 5 Weykopf 


Vianoforte-Fabrik mit Pampfbetrieb 


Danzig Jopengaſſe 10 
empfiehlt ſeine als vorzüglich anerkannten 


Pianinos 


neueſter Conſtruktion mit ſtets großer Auswahl zu bil biligen _Breijen. ___ 


(795 


1,90, 2,00, 2,10, per ½ Kilo, wird allen 
anerkanut beste Marke empfohlen. 
absolute Reinheit u. hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Graudenz bei Ileıın H. Güssow, Conditor. 


„ R. Böttcher. Apotheker. 
> K. Koczwara. 
8 E. Kledzinski, 
Fr. Füller. 
Fritz Lampert und Herm Wiebe. 
Ri J Perlinski vorm. J. T. Pulewka. 
0 Adolf Michaelis. i 
„ Hans Bergmann. 
„ M. Bauer. 
„ T. Jagodziuski. 
„ 0 Strauss. 
1 RR Lehmann. 


E. Herrmann und 


(9102) 


Dom Milewo bei Hardenber ns t 
zur Saat 


Seradella und Qubinen 


1585 verkauft 


aute Kocherbſen 


zu 8 Mark pro Centner. 


13 Stick Lagerfäſer 


paſſend für Braunbier⸗ Brauereien, 
habe ſehr billig abzugeben. 119 


E. G. Wodtke, Branereibej., 
Strasburg Weſtpr. 


30 Waggon 


alte Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken gebe billigſt ab (883 
A. Goldberg, Königsberg i. Pr. 


6 Ctr. Zucker⸗Runkelſamen 


hat billig abzugeb 
C. F. Piechottka. 


Oswald 


Graudenz 
—— Altestrasse 8 & 


Juvelier, Gold- und Silberarbeiter 


Früngel 


empfiehlt sein gut assortirtes Lager neuester 


Gold- und Silberwaaren 


gold. und silberner Herren- und Damenuhren 


unter RE Garantie des Bichliggeliens 87 N auch 


— 


= Alfenidwaaren = 


jeglichen Genres, zu den äusserst solidesten Preisen. 
Rathenower Brillen und Pince-nez "BSR 
in Gold, Silber, Stahl ete. gut und billig. 
Werkstätte für Neuanfertigung und Reparaturen, 


Bei Ringbestellungen genügt Angabe 


— Umfang in Ce in Centimetern rn resp. Mi 


Congress -Sto fi 


ereme, RER beſonders ſchön 
5 für Gardinen, Breite 110 Ctm.: 
5 Pf. p. Meter. Camilla, durchbrochen 
für een Läufer u. Bettdecken 
0 Ctm.: 1,25 p. Meter. 
Läuferſtoffe in ereme 0,75 u. 1,00 Mk., 
farbig 1,25 Mk. p. Meter. Neuheiten 
zu Schürzen und Kinderkleidchen. 
Abgepaßte Streifen für Bettdecken. 
eſte Stick⸗ und Häkelgarne. 


. Heidenhain Nacht, 


Juh. Gustav Gaebel. 


(Moguettes) wie 
abge passte 
Kameeltaschen in 
reizenden Mustern und 
Farbenstellungen. 
Plüschdecken 


in reichster Auswahl, 
; I.cinenplüsche, Wollreps, Granit u. Satine ; 
zu Decoratious- u, Polsterzwecken ver- 
sende zu Fabrikpreisen direct an Private, 
Muster franco gegen franco. 
E. Weeg mann, Bielefeld. 
Umfärbung i in eigener Färberei billiget. 


Verkaufe billig 


Kandarren 
neue Reitdecke 
Reitpeitſchen ze. 


Hffert. werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 814 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


1110000 8 - Uhren!! 


3 Mare. 4.50. 
Eine ſehr ſchöne, pünktlich gehende 
Nickel⸗Anker⸗Remontoir⸗Taſchenuhr mit 
Sekundenzeiger. Zeigerrichtung genau 
regulirt nur Mark 4,50. (806 
Preise für W ieder verkäufer: 
per 3 Stück Mk. 12,50 


L „ . DE 
Alleinverkauf zu dieſem Preiſe nur 
bei der Firma: 
. Winkler, München, 


Lindwurmſtraße 26. 
Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 
Regenwalder (840 


HER Butterfaß 7 


nebſt dazugehörigen Milchgefäßen und 
einſpännigem Roßwerk ſuche ich zu 
kaufen. (840) Nitze, Slupp 

bei Lautenburg Weſtpr. 


Beabſichtige meine neue (8874) 


Scheune = 


42⁰ ru 22° br., 10“ geſtändert, mit 
S zu verkaufen. 
A. Galle, Lobdowo p. Wrotzk. 


Bekanntmachung. 


In der Gegend bei Konitz habe ” 


eine Scheune 


von ca, 40 Meter lang, 14 Meter u See 


5,25 Meter Stielhöhe, und 


einen Stall 


5 40 Meter lang, 11 Meter breit, 4,50 
Meter eg zum Abbruch preis⸗ 
werth zu Verkauf. 
Beide Gebäude ind aus Holz ver⸗ 
bunden, mit Mauerſteinen ausgefacht, 
unter Pappdach, Pr 3 


J. 2 
Dampfſägewerks⸗ Veſiher in Filehne. 


. = 
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obiger here und der Durchmesser 
Millimetern n. 


Gemüſe⸗, Feld⸗ und 
Blumenſämereien 


empfiehlt zu billigen Preiſen in Bear 
Qualität 49 


F. Rathke, Handels gärtuet 


Neuenburg Weitpr. 


‘ Ziebharmonikas 


a Zithern, Violinen, Guitarren, 
\ Spieldosen, Musikwerke u s. 
u. bezieht man am billigst aur 
ob Fabrik v. Conrad Eschen- 
bac, Markneukirchen No. 502. Ga- 
rantie, Umtausch oder Betrag zurück. 
Il’ustrirte Preisliste umsonst und 
franco. (9965 


I Regenwalder- u. 1 Hampelſche 
Düngerſtren⸗Maſchine 


beide gut Ne ur billi ee. 3 


art 
826] Bahnhof ran Pomm. 


Auderbecker Hafer und 
»Sülhſiſchen e 


offerirt zur a p. Ctr. 9 Mk 
Dom. Plonchaw b. Gottersſeld. 


Streumittel! 


Sägemehl empfiehlt als Streu⸗ 
g 8 das eee in 


1100 Cr. Hide 


von IA Roggenſtroh, weiſt nach 
und erbittet Offerten. Proben werden 
eingeſandt. Riebe, Lonkorsz. 


Victoria⸗Erbſen 


200 Ctr. zur Saat, hat benen, , 


Sonigmann, le enau 
—Munkelſamen 3 


verkauft Joh. Bartel, Gr. Lub in 


200 Sir. Noggen⸗Kichtſtroh 


Veen Jans, Liſſewo, 
Kreis Kulm. 


— Santfartoffeln 


BlaueRieſen, Simſon, Imperator,Reichs- 
rn mit der ! band verleſen pr. Ctr. 

0 Mk., verkauft Dom. Wrong 
bei Gottersfeld. 


600 Centuer guter, ſchwerer 1 5 
2 2 
Hafer 
ſind verkäuflich in Joſephsdorf bei 
Bahnſtation Kornatowo. 


Fäſſerverkauf. 
Starke, halbe Spritgebinde, ca, 


300 Liter Inhalt, billig abzugeben. 
N. Hirſchfeld, Thorn, Culmerſtraße. 


Gebrauchte 


graue Pappen 
etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und Ya bis 
11/4 Meter Länge, find zum Preiſe von 
* 2,50 pro 8 verkäuflich. (135 
uſt av Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


Pianinos 


Original Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin. 


9453) 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch 8 Aa 
u empfiehlt 36% 5. 


M. Kahle, Vigenftr. 5 
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Graudenz, Sonntag! 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
50. Fortſ.] Roman von Gregor Samarow. Nachdr. verb. 


Maritana war ganz glücklich in ihrer ſtillen Einſamkeit; 
die Ruhe und die unmittelbare Berührung mit der Natur, 
wenn dieſe auch im Winterſchlaf ruhte, that ihr wohl und 
brachte ihren aufgeregten Nerven Erholung, ſo daß ſie 
ſelbſt über ihre zweifelnden Sorgen zu lächeln begann, die 
ſie in dem Treiben des ſtädtiſchen Lebens ſo ſehr gequält 

atten. 
9 Roſina aber blieb finfter und mürriſch, fie hatte überall 
an der Wohnung, welche freilich für den Sommeraufenthalt 
eingerichtet war, etwas auszuſetzen und meinte, daß es viel 
beſſer geweſen wäre, ſtatt hier in die Dorfeinſamkeit hin⸗ 
auszuziehen, lieber dieſes nordiſche Land, in dem die 
Menſchen ſo kalt und trügeriſch ſeien, wie ihre Winter⸗ 
ſonne, ganz zu verlaſſen und nach dem Süden oder wenig⸗ 
ſtens nach Paris zurückzukehren, um wieder warmblütige 
Menſchen zu finden. Das würde ihrer Siguorietta viel 
beſſer thun, als dieſe Art von Gefangenſchaft, in die ſie 
der Kammerherr geführt habe, dem ſie nun einmal nicht 
trauen könne und von dem ſie gewiß ſei, daß er ſie nur 
Der gebracht, um fie von der Verfolgung feiner krummen 
gh fern zu halten. ü 

aritana aber hörte nicht auf ſie; ihr war die Sonne, 
welche durch die Zweige der entlaubten Bäume in ihr 
Zimmer hineinſchien, nicht kalt und blaß, war es doch die 
Sonne des Vaterlandes ihres Geliebten, an den ſie glaubte, 
weil ſie an ihn glauben wollte und ohne dieſen Glauben 
nicht leben konnte. 

Der Kammerherr kam faſt täglich in den Abendſtunden 
zu ihr heraus, er blieb immer nur kurze Zeit, weil er mit 
Dienſtgeſchäften überhäuft ſei, aber er verſicherte ſie jedes⸗ 
mal ſeiner unveränderten Liebe, er freute ſich, daß ihre 
Wangen EN und ihre Augen heller wurden und das 

enügte ihr ja, er liebte ſie, er freute ſich am Blick ihrer 

Ko und das war genug für die ſüße Träumerei ihres 
übrigen Tages. 

So ſaß ſie denn an einem Morgen an ihrem Klavier, 
die Sonne ſchien durch das Fenſter hinein und ſtreifte die 
Blüthen auf dem Blumentiſch mit dem Schimmer einer 
Frühlingserinnerung. 

Maritana ſchlug nur wie ſpielend einzelne Accorde an 
und begleitete dieſelben mit leichten, freien Läufen, die, 
dem Trillern der Lerche ähnlich, ebenfalls eine Frühlings⸗ 
erinnerung anklingen ließen. Da öffnete Roſina die Thür, 
Maritana blickte auf, Georg Atkins ſtand auf der Schwelle. 

Sie ſprang auf, und ohne den Gruß des Eintretenden 
an erwidern, rief ſie zornig und vorwurfsvoll: „Du weißt, 

tojina, daß ich allein fein will, daß ich hier herausgezogen 

bin, um mich in der Einſamkeit zu erholen.“ 

„Schelten Sie Ihre Dienerin nicht, Fräulein Maritana“, 
fiel Atkins ein, indem er in ehrerbietiger Haltung zu ihr 
herantrat, „ſie hat mich nur zu Ihnen geführt, weil ich 
ihr geſagt, daß ich Ihnen eine Mittheilung zu machen habe, 
die für Sie ſelbſt von hoher Wichtigkeit iſt.“ 

„Ich muß Ihnen ſagen, mein Herr“, rief Maritana, 
„daß es für mich von der allererſten Wichtigkeit iſt, in 
meiner Ruhe nicht geſtört zu werden; würden Sie mir 
gemeldet worden ſein, ſo hätte ich Sie unbedingt nicht an⸗ 
genommen, was Sie mir nicht übel nehmen können, da ich 
zur Schonung meiner Geſundheit hier bin, nun Sie aber 
einmal da ſind, bitte ich Sie, mir ſchnell zu ſagen, was 
Sie mir mitzutheilen haben; ich kann Ihnen“, fügte ſie 
bitter hinzu, „nicht verſprechen, daß ich beſonders aufmerk⸗ 
ſam zuhören werde.“ 

Roſina wollte ſich zurückziehen. 

Atkins ſagte: „Ihre Dienerin mag hier bleiben, mein 
Fräulein, ſie iſt Ihnen ſo treu anhänglich, daß ſie wohl 
hören darf, was ich Ihnen zu ſagen habe, und ihre Gegen⸗ 
wart wird Sie vollſtändig darüber beruhigen, daß ich den 
Gegenſtand unſerer letzten Unterredung, der das Unglück 
Dee Ihnen jo ſehr zu mißfallen, nicht wieder berühren 
werde.“ 

Roſina blieb an der Thür ſtehen. 

Atkins fuhr fort: „Sie haben meine Liebe und meine 
Bewerbung, welche aufrichtig und treu gemeint war, 
zurückgewieſen und ich begreife das jetzt, da Ihr Herz 
nicht mehr frei iſt und ſich dem Kammerherrn von Holberg 
zugewendet hat.“ 

„Ah, mein Herr“, rief Maritana mit zornſprühenden 
Blicken, „Sie haben mich ausgeſpäht — das mag freilich 
leicht ſein, da ich die Verſtellung nicht gelernt habe, aber 
Sie werden Niemand finden, der eine ſolche Handlung 
billigen könnte, und ich muß Ihnen aufrichtig ſagen, daß 
mir dieſelbe verächtlich erſcheint.“ 

„Ja, Fräulein Maritana“, ſagte Atkins, „ich habe 
gethan, was Sie mir vorwerfen — ich habe es gethan, 
weil ich kein Glück für Sie in Ihren Beziehungen zu dem 
Herrn von Holberg vorausſehen kann, weil ich ihn Ihrer 
Liebe nicht für würdig halte, und meine Forſchungen haben 
meinen erſten Eindruck beſtätigt. Der Herr von Holberg 
wird Sie niemals glücklich machen, er iſt Ihrer Liebe un⸗ 
würdig, weil er Sie auf feige und tückiſche Weiſe betrügt.“ 

Noch höher blitzten Maritanas Augen auf, ſie trotzten 
dem Bann, den Atkins mit ſeinen ſtarren, durchdringenden 
Blicken auf ſie ausübte und ſie rief: „Das iſt eine Anklage, 
eine Beſchuldigung, die ich verachte, mein Herr, und wenn 
Sie gekommen ſind, um mir nichts weiter als dies zu ſagen, 
ſo bedauere ich noch mehr, daß Sie mich faſt gezwungen 
haben, Ihren Beſuch anzunehmen und muß Sie dringend 
bitten, denſelben abzubrechen. Eine ſolche Anklage bedarf 
der Beweiſe!“ 

„Ich würde mir niemals erlaubt haben, dieſelbe aus⸗ 
Sale che erwiderte Atkins ruhig, „wenn ich nicht meiner 
Sache ſicher wäre und die Beweiſe zu liefern vermöchte; 
das wäre feige und thöricht zugleich, ſo aber habe ich eine 
ernſte Pflicht zu erfüllen, indem ich Sie davor bewahre, 
einem nichtswürdigen Betrug zum Opfer zu fallen.“ 

Maritana ſchlug zitternd die Augen nieder. „Und Ihre 
Beweiſe, mein Herr,“ ſagte ſie mit etwas unſicherer Stimme, 
„ich bin wirklich begierig zu hören, was Sie jagen könnten, 
um mich zu täuſchen, oder was Sie vielleicht ſelbſt getäuſcht 
baben möchte.“ | 


nicht wahr iſt.“ 


2 ²·˙ ee > Fe TE 


— — 


— —— 


ich kann Ihnen ſolchen Schmerz nicht erſparen — auch die 
Arznei iſt oft bitter und doch muß man dem Arzt danken, 
der durch dieſelbe eine ſchwere tödtliche Krankheit heilt. 
Der Kammerherr von Holberg, mein Fräulein, ſteht im 
Begriff, ſich mit ſeiner Kouſine, dem Fräulein Marianne 
von Holberg zu Altenholberg zu vermählen — ich bin 
gewiß, daß er Ihnen davon nichts geſagt hat und daß er 
Sie nur deshalb in dieſe Einſamkeit hier brachte, um ſeine 
Treuloſigkeit ſo lange als möglich zu verbergen.“ 

Maritana wurde bleich wie der Tod. Sie ſchwankte 
und ſtreckte die Hand, wie eine Stütze ſuchend, aus. 

Roſina eilte heran, ſchloß ſie in ihre Arme und ließ ſie 
auf einen Seſſel nieder. 

„Hören Sie wohl, meine theure Signorina, hören Sie 
es wohl,“ ſagte die Alte, „o, wie recht hatte meine Ahnung, 
wie recht hatte ich, ihm nie zu trauen und Sie vor ihm 
zu warnen!“ 

Maritana fprang auf. „Das iſt nicht wahr,“ rief fie, 
„das iſt eine Lüge, eine ſchändliche Verleumdung!“ 

Sie ſah Atkins mit einem halb flehenden, halb drohenden 
Blick an, aber diesmal konnte ſie die ſeltſame Gewalt ſeiner 
ſtarr auf ſie gerichteten Augen nicht ertragen; ihr Haupt 
neigte ſich und wie gebrochen ſank ſie auf ihren Seſſel zurück. 

„Ich verzeihe Ihnen Ihre Worte,“ ſagte Atkins, „ſie 
wären nicht über Ihre Lippen gekommen, wenn Ihre Liebe 


nicht mit dem Glauben verbunden wäre; um ſo ſchimpflicher 


iſt der Betrug, den Jener gegen Sie verübt hat.“ 

„Und die Beweiſe, mein Herr, die Beweiſe,“ flüſterte ſie 
mit tonloſer Stimme. 

„Der Beweis iſt einfach, er liegt in den Thatſachen 
ſelbſt, die bald vor aller Welt bekannt ſein werden — ich 
berufe mich auf das Zeugniß des Fräulein von Holberg, 
fragen ſie dieſe und Sie werden die Wahrheit erfahren.“ 

„Das Fräulein von Holberg,“ wiederholte Maritana, 
„o, das iſt gewiß eine ſehr große, ſehr vornehme Dame — 
ſie mag ihn vielleicht lieben — muß ihn nicht jeder lieben, 
ſie mag vielleicht auch ſein Herz gewinnen wollen; aber 
dennoch, dennoch iſt es nicht wahr, nein, nein, es kann nicht 
wahr ſein.“ 

„Ich habe Ihnen den Beweis geboten,“ ſagte Atkins, 
fragen Sie die Dame ſelbſt, die gewiß, wie ich überzeugt 
bin, unſchuldig an dem Betruge iſt und der er ebenſowenig 
von Ihnen geſprochen haben wird, wie er ihren Namen 
Ihnen genannt hat.“ 

„Das Fräulein fragen —,“ ſagte Maritana, „wie wäre 
das möglich, ich kenne ſie nicht, ich weiß nicht, wo ich ſie 
finde, und wie wäre es möglich, eine ſolche Frage an ſie 
zu richten?“ 

„Sie finden jene Dame auf dem Schloß zu Altenholberg,“ 
rief Atkins, „und ich erbiete mich, Sie dorthin zu führen 
— können Sie mehr verlangen? Wird das, was ich Ihnen 
geſagt, nicht beſtätigt, ſo mögen Sie mich für einen Lügner 
und Verleumder halten, iſt es aber die Wahrheit, ſo werden 
Sie mich als treuen Freund an Ihrer Seite finden, um 
Ihnen, Troſt zu bieten, Ihre Kraft zu ſtärken und 
Ihnen eine feſte Stütze für Ihr ganzes Leben zu ſein, ſelbſt 
wenn Sie mir das nicht gewähren können, wonach mein 
Herz ſic ſehnt.“ 

„O hören Sie, hören Sie, meine theure Signorina“, rief 
Roſina, „wie wäre es möglich, daß er Ihnen die Unwahr⸗ 
heit ſagte, indem er Ihnen ſelbſt den Weg zeigt, die Wahr⸗ 
heit zu erhalten?“ 

„Ein Irrthum, ein Mißverſtändniß,“ flüſterte Maritana, 
„die Welt ſpricht ſo viel.“ . 

„So fragen Sie da, mein Fräulein,“ ſagte Atkins, „wo 
Sie die Wahrheit erfahren müſſen, wenn Sie nicht warten 
2 bis Sie dieſe aus dem Munde der ganzen Welt 
hören.“ 

Maritana ſah ihn mit einem rührenden Ausdruck unſäg⸗ 
lichen Jammers an, ſie vermochte die Augen nicht wieder 
abzuwenden, ſein Blick hatte wohl Gewalt über ſie ge⸗ 
wonnen. 

Ruhig ſagte er: „Ich habe gethan, was meine Pflicht 
iſt, denken Sie darüber nach, aber nicht zu lange, es wäre 
mir ſchmerzlich, wenn der Elende über Ihr Vertrauen noch 
lange ſpotten ſollte; Sie müſſen ihn entlarven und das ſind 
Sie ſich ſelbſt ſchuldig, auch wohl ſchuldig jener anderen 
Dame, die gut und ſchön iſt wie Sie und die Sie leicht 
davor bewahren können, das Opfer eines habgierigen 
Planes zu werden. Sie iſt reich, ſehr reich und die Ver⸗ 
bindung mit ihr öffnet dem Treuloſen den Weg ſeines Ehr⸗ 
geizes. Hier iſt meine Adreſſe,“ ſagte er dann, eine Karte 
auf den Tiſch legend, „ich bin Ihres Rufes gewärtig.“ 

„O hören Sie, Signorina,“ rief Roſina flehend, „hören 
Sie, ehe es zu ſpät iſt!“ 

„Nein, nein,“ ſagte Maritana, ohne die Blicke von 
Atkins abzuwenden, „— ich muß ſelbſt nachdenken und mit 
mir ſelbſt einig werden. Glauben Sie denn, mein Herr,“ 
ſagte ſie mit unſäglich ſchmerzvollem Ton, „daß es ſo leicht 
iſt, den Glauben und das Vertrauen aus dem Herzen zu 
reißen, und wie würde ich vor ihm daſtehen, wenn es dennoch 
nicht wahr wäre?“ 

„Sie werden ſich überzeugen, mein Fräulein,“ er⸗ 
widerte Atkins, „und dann werden Sie“, fügte er mit 
einem Ton warmer Herzlichkeit hinzu, der ihm ſonſt fremd 
war, „auch den Glauben und das Vertrauen wiederfinden 
zu der Treue und der unwandelbaren Freundſchaft, die 
ich Ihnen gelobt. Ich ſtehe Ihnen alſo zu Befehl. Doch 
eins verlange ich, Sie ſollen mit Niemand, hören Sie 

wohl, mit Niemand über das ſprechen, was ich Ihnen ge⸗ 
ſagt — ich will es, daß Sie ſchweigen gegen Jedermann 
= gegen ihn, der Ihre Liebe jo ſchändlich betrogen, vor 
allem!“ 

Er ſtreckte gebieteriſch die Hand gegen ſie aus, ſeine 
Augen funkelten in düſterem Glanz und ſie neigte, immer 
ihn anſchauend, den Kopf zum Zeichen des Gehorſams. 

Er wartete ihre Antwort nicht ab und verließ mit 
einem ehrerbietigen Gruß das Zimmer. 

Maritana ſprang, als er gegangen war, auf und 
ſchüttelte den Kopf, als ob fie eine drückende Laſt abwerfen 
wolle. „Es iſt nicht wahr“, rief ſie, „es kann ja nicht 
wahr ſein! oſina, meine gute Roſina, ſage mir, daß es 

Fortſ. folgt.) 


5 N ö N v * N B * = 
5 
4 x 
. ni = u 
* * — — 
R = 3 
x E 5 5 
x FR 
4 * 
80 


„Das ich zu ſagen habe, ift einfach,“ fuhr Atkins fort, 
„ich begreife wohl, daß es Ihnen ſchmerzlich ſein wird, aber 
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Verſchiedenes 

— Ein räuberiijher Ueberfall, der ſich am hellen 
Tage im ehemaligen kurfürſtlichen Marſtallsgebäude in Kaſſel 
zugetragen hat, erregt dort peinliches Aufſehen. Ein daſelbſt 
wohnender Polizeibeamte rleidet an hochgradigem Rheumatis⸗ 
mus, ſo daß er häufig das Bett hüten muß. Dies war auch in 
dieſen Tagen wieder der Fall, als ganz unerwartet ein Schwager 
und eine Schwägerin des Patienten, die aus Amerika in die 
Heimath zurückgekehrt waren, bei ihm erſchienen, um ſich nach 
ſeinem Befinden zu erkundigen. Die zärtlichen Verwandten 
heuchelten innige Theilnahme an dem traurigen Geſchick des 
Beamten, noch mehr aber intereſſirten ſie ſich offenbar für eine 
nicht unerhebliche Erbſchaft, die dem kranken Beamten unlängſt 
zugefallen war. Auf dieſe nämlich hatten ſie es abgeſehen. 
Unbemerkt bemächtigte ſich der Schwager aus Amerika eines 
daliegenden Schlüſſelbundes und betrat damit die Nebenſtube, 
wo er den Geldſchrank des Beamten öffnete und ca 20,000 M. 
in Werthpapieren daraus entnahm. Der Kranke hörte das durch 
das Aufſchließen des Schrankes verurſachte Geräuſch und 
beauftragte feinen Bjährigen Sohn, nachzuſehen, was vorgehe. 
Da der Knabe nicht zurückkehrte, wurde er unruhig und entſtieg 
unter großer Anſtrengung dem Bett. Kaum aber hatte er die 
Schwelle des anderen Zimmers überſchritten, als ſeine Schwägerin 
über ihn herſiel und ihm mit einem Feuerſchüreiſen mehr- 
mals ſo wuchtig auf den Kopf ſchlug, daß der Kranke zuſammen⸗ 
brach. Dennoch erhob er ſich wieder und ſchleppte ſich mühſam 
bis zur unteren Etage, deren Bewohner ihm die erſte Hilfe an⸗ 
gedeihen ließen. Die frechen Räuber hatten inzwiſchen das Freie 
erreicht, wo eine Droſchke ſie aufnahm. Den kleinen Sohn des 
Beraubten waren ſie zu entführen im Begriffe, ließen ihn aber 
zurück, als der Knabe um Hilfe rief. 

— [Auf dem „Maskenball“.] Eine ergötzliche Szene 
ſpielte ſich an einem der letzten Abende im Reſidenztheater ab. 
Der dritte Akt des neueſten Zugſtückes dieſer Bühne „Der 
Maskenball“ hatte kaum begonnen, als ein ſeltſames Paar den 
Kaſſenflur betrat und Billets zu dem „Maskenball“ begehrte. 
Eine als Venus gekleidete Dame in Begleitung eines, mit einer 
rieſigen Keule bewaffneten, wohlbeleibten Herkules, maskirt, 
ſchienen eben aus einer kleinen Provinzialſtadt hierher gereiſt 
zu ſein, um einen Berliner „Maskenball“ zu beſuchen, und ließen 
ſich von der Anzeige des Reſidenztheaters nach dem ſchmucken 
Theater in der Blumenſtraße locken, wo man ihnen den Einlaß 
grauſam verweigern mußte. Jedenfalls eine wirkſame Reklame 
für das Theater und das Stück! 


Der Baum der Enthaltſamkeit hat Genügſamkeit zur Wurzel, 
Zufriedenheit zur Frucht. Diderot. 


— — 


Briefkaſten. 


E. K. Wenn Sie eins Ihrer Geſchwiſter in Ihrem Teſta⸗ 
mente zum Erben eingeſetzt haben, ſo iſt dieſelbe Ihr alleiniger 
Erbe, weil die anderen Geſchwiſter ein Erbtheil re iter im 
und Sie überhaupt nicht die Pflicht haben, Ihrer Geſchwiſter im 
Teſtamente zu gedenken. 5 

L. in Dom. E, bei B. 1) Es muß zunächſt feſtgeſtellt 
werden, ob die von Ihnen bezeichneten Perſonen auch thatſächlich 
die preußiſche Staatsangehörigkeit verloren haben. Iſt dieſes der 
Fall, jo kann die Wiedererwerbung derſelben nur durch Extheilun 
einer Naturaliſationsurkunde erfolgen, und ſind Anträge dur 
Vermittelung des Königlichen Landrathsamts an den Herrn Re⸗ 
n zu richten. In den Anträgen iſt nachzuweiſen, 

aß die Antragſteller an dem Orte, wo ſie ſich . wollen, 
eine eigene un oder ein Unterkommen finden und an dieſem 
Orte nach den daſelbſt beſtehenden Verhältniſſen ſich und ihre An⸗ 
gehörigen zu ernähren im Stande ſind. 2) Sobald die Naturali⸗ 
fationsurkunde ertheilt iſt — die Ertheilung derſelben nimmt ca. 
3 Wochen in Anſpruch — können die Perſonen ſich ankaufen. 

N. K. 12. Einen fremden Hund, weicher einer Hündin halber 
oder ſonſt in die Nähe Ihrer Gebäude oder auf Ihren Hof kommt, 
können Sie verjagen, aber nicht erſchießen. Thun Sie letzteres, 
ſo haben Sie Schadenerſatz zu leiſten. . 

A. in B. Es iſt anzunehmen, daß beide Anwälte, der ver⸗ 
ſtorbene wie derjenige, welcher das Mandat ſodann empfing, 
mündliche Verhandlung und einen Termin mit Beweisaufnahme 
wahrgenommen haben. Der Rechtsanwalt, deſſen Auftrag vor 
Beendigung der Inſtanz endet, hat die gleichen Gebühren zu 
fordern, als wenn die Inſtanz zur Zeit, als der Auftrag erloſch, 
durch Zurücknahme der geſtellten Anträge endete. 

Dirſchan. Wir haben ſchon öfters im redaktionellen Theile 
erwähnt, daß auf Grund der ſtatutariſchen Beſtimmungen des 
Bundes der Landwirthe trichinöſe Schweine, welche von Mit⸗ 
gliedern für den eigenen Bedarf geſchlachtet worden ſind, zum 
vollen Taxwerth erſetzt werden. 


— 


u. 
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Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
4. März: Wenig verändert, veränderlich windig. — 5. März: 
Steigende Temperatur, wolkig, vielfach Sonnenſchein. Strichweiſe 
Niederſchlag, lebhafter bis ſtürmiſcher Wind. — 6. März: Etwas 
wärmer, veränderlich, ſtarker bis ſtürmiſcher Wind. 


— — —— — — 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 2. März 1894. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfein, 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,00. Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Noggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,40, 
fuperfein Nr. 0 9,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8.40, fein Nr. 1 Mk, 7,40 
fein Nr. 2 Mk. 6,20, Schrotmehl Mk. 7,00, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,40, 
— Akeie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.20, Roggen⸗ Mk. 4,40, Graupenabfall Mk. —. 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 10,00, feine mittel Mk. 14,50, mittel Mk. 18,00. 
ordinär Mik. 11,50 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk 14,00, Gerſten⸗Nr. 2 Dit. 12,50, Gerſten⸗ Nr 3 Mk 11.50, Hafer⸗ Mk. 16,00. 
Bromberg, 2. März. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht 

Weizen 125—130 Mk. — Roggen 105—108 Mk., geringe 
Qualität 102—105 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 115 bis 
130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 130 —140 Mt., 
Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 
30,00 Mk. 


Berliner Produkteumarkt vom 2. März. a 

Weizen loco 154—145 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 

143,25 —143,50 Mk. bez., Juni 144—144,50 Mk. bez., Juli 145 bis 
145,50 Mk. bez., September 147— 147,50 Mk. bez. 

Roggen loco 119—124 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 120,50—121 Mk. ab Bahn bez., Mai 125,50 — 125,2. 
bis 125,50 Mk. bez., Juni 126—125,75— 126,25 Mk. bez., Juli 
125,75 — 126,50 — 126,75 Mk. bez. er 

Gerſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität ge 

Hafer loco 134—177 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—158 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 160—190 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 140 


bis 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 


Rüböl loco ohne Faß 43,7 Mk. bez. 
Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 2. März 1894. 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind: 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
größern, Milchvachtungen u. Genoſſenſchaften la. 112, Ua. 105, Ula. 
—, abfallende 100 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 90—93, 
Pommerſche 90—93, Netzbrücher 90—93, Polniſche — Mk. 

Stettin, 2. März. Getreidemarkt. Weizen loco unverändert, 
133—137, per April⸗Mai 138,50, per Mai⸗Juni ——._ Roggen 
loco unv., 114—117, per April⸗Mai 121,50, per Mai⸗Juni —— 
Pommerſcher Hafer loco 135—144 Mk. 

Stettin, 2. März. Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 
Oer —,—, do. 70er 30,00, per April⸗Mai 30,30, per September⸗ 
Oktober 32,20. 

Magdeburg, 2. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92 % —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,85, Nachvrodukte 
excl. 75 % Rendement 10,40. Ruhig. 


Meine ber 6 3 gegründete, bei 
den Behörden u. beim Publikum in vor⸗ 
züglichem Rufe ſtehende, coneceſſionirte 


Poſtgehil 8 
Poſtgehilfen⸗ 


Einj.⸗Freiw.⸗Examen 
W ich Ende März n. Rostock. Neuer 
Kur). 5. Apr. Gute Beni. Proſp. fr. Priewe, Comptoir: 0 ge 93, 


Arektor, En 2 — Br Legan, Neufahrwaſſerweg Nr. 1 
; | empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Hohzcement = Fabrik 
Bischoff & Wilhelm 


Danzig 


Neueindeckungen mit asph. Pappe 
einfach wie doppellagiges Syſtem, 
ferner von 5 
Holztement⸗ u. Schieferdächern 
ſowie von 
Ueberklebungen 


alter, ſchadhafter, nicht — repa⸗ 


Gebrauchte aber gut een. 


Stahlgrubenſchienen 


16070 Millim. hoch und (9397 


Kipplowries 


1 ½ oder / —— werden zu tunjen { 
eſucht. Meldungen werden brief- raturfähiger Pappdächer 


2 9397 
be ae bes Geſelligen & unter langjähriger Garantie und jach- 


Graudenz er. undiger Herſtellung. [8904] 


H. R. Falkenberg 


Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter 
in Roſenberg Weſtpr. 
empfiehlt ſich zur Ausführung fämmtl. 


Dachdeckarbeiten 


Schiefer, Bibers — Pannen, 
Pappdächer jeder Art, Ueberklebung 
ſchadhafter Pappdächer zꝛc. 
Sämmtliche Neuarbeiten und Repa⸗ 
raturen werden ſchnell, gut u. billigſt 
unter langjähriger Garantie ausgeführt. 


P. Rauchfuss, 


Dach⸗ und Schieferdedermeifter, 
Dt. Eylan 


empfiehlt ſich zur E Aus⸗ 
führung ſämmtl. in ſein 
Arbeiten. *. 


Tn Versuch \ 


führt zweifellos zu wei- 
teren Bestellungen. 
Empfehle 9 Pfund gan? 
vorzügliche 
Daunen-Federn 
zu Mk, 13,00, 
a Pfund Halb-Daunen 
zu Mk. 17,00, 

9 Pfund sehr füllkräf- 
tige Federn zu M. 8,50 
Garantirt neu 
und doppelt gereinigt, 
franco überallhin 
gegen Nachnahme. 


1 A. Danziger 

| Goblenz a.Rh. Ä 

— i Gegründet 1883. Ä 

Die race en [8964 
ndeldächer! 2 22 
—.— 10 Abe — * Drainröhren und 
aldungen gefertigt, übernehme » wo; 0 
Ziegelſteine 


deutend billigeren Preiſen als meine 
Konkurrenz herzuſtellen im Stande iſt, 

Aan 118 8 2 3 reellſter vorzüglichſter Qualität, empfiehlt (9773 
usführung amuel Din i 
ulindeibetenmeitter, iiter, Zapian. — 
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5 Dampfſägewerk und 23 
Baugeſchäft — RK 
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Maſchinenſtroh 


kauft Dom. Annaberg bei Melno und 
Be um Offerten. (453 
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wen ertheilen: 


i Große Kanind enart, racerein 

belg. Rieſen, i. all. Alterslag., off erirt 
W. Berndes, S$lloivo 
5 Oſtpreußen. (7856) 


ER 
BR 


übernimmt komplette Bau⸗ 

Ausführungen. x 
Großes Lager von Bohlen, 
Brettern und Bauhölzern 4 
in allen gangbaren Stärken. 
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Schindeldächer 


legt unter Garantie (4385) 
Meyer Segall 
in Tauroggen bei Tilſit (Rußland) 
Nähere Auskunft ertheilt 
Otto Büttner, 5 


Alle Sorten Pumpen 


Ebendortſelbſt ſind Saattartoffe in 
Phoebus zu Rmk. 3,00 
Magnum bonum zu Rmk. 2,00 
incl. Sack zu haben. Rückporto er⸗ 
Beten, Beriankt gegen Nachnahme. 


RARE 


Deutſche 


Reichsweckeruhr, 
allerbeſtes 3 ge⸗ 
ſetzlich geſchützt, prima 
5 Ankerwerk, vernickelt, 

geht und weckt pünktlich, 


montoir⸗Uhren, 2 echt ſilb. Kpf. 
mit Reichsſtempel, 10 Rub., Mk. 
13,25. Echt ſilb. Ankeruhren, prima 
Werk, 2 echt ſilb. Kapſ., 15 Rub., 
Mk. 18 desgl. 3 echt ſilb. Kapſ. m. 
Sprungdeckel, Mk. 24,—. Regulateure 
von Mk. 7,— an. (7861) 
Für ſämmtliche Uhren reelle zwei⸗ 
jährige ſchriftliche Garantie. Nicht⸗ 


Königsberg i. Pr., 

Hint. Vorstadt 3. 
Preislisten postfrei. — Aus- 
führung von Brunnenbauten, 
engem, — 


5 konven. Geld zurück. Preisliſte grat. 
NIE Dnantum Gerste Feen e sr 


Julius Busse, Uhren⸗Fabrik, 
Berlin C., Scharruſtraße 9a, 


wird 02 5 BE und Grütze um⸗ 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


getauſcht bei C. F. Piechottka. 


die weltbekannte 


geitfedern-Fabrit 


Guſtap Luftig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
arant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, 
d. Pfd 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 125, 

b. nn ch ng een d. Pfd. M. 1,75, 
Daunen, d. Pfd. M. 2,85. 

on dieſen Daunen genügen 

3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


00 . MIT MASSIGEM PREISE" 


D nn 
ger Gabel, Nee d Sauerkohl 


Maszen-⸗Jabrit von 


W. Kamnitzer. Dirschau. W DRESE: 


(484 
C. Rettkowski, Soldan. 


Die Asphalt-, Dach pappen⸗ und] Fr 


ach ſchlagender 4 
9772 772 


| | Ornithologiſchen Vereins zu Danzig 


Schließung jedesmal, ſelbſt bei der erſten Zuwiderhandlung mit einer Geld⸗ 


| Hof-, Stall- u. Wirthschafts- * 7 Mk. 2,50, desgl mit 

pumpen mit Hand- und % Nachts leuchtend. Ziffer⸗ 
e ng bla dit. 3.— 
N * Rt Echt ſilberue Re⸗⸗ 


Hamburg-Australien.| . Fahrräder 18 


Fabrikat: 
Pirecte Deutfge Dampfſchtfffahrt von Hamburg nach Seidel & Naumann 
Adelaide, 11 SYÜNEY cAntworgen antautons Nah ‚Maschinen 
wen eldschränke 
. Neue ſchnelle Dampfer. — Billigste 
vorzüglichte Einrichtung 1 11 fe e —— — Feldbahnen und Bau- Artikel. 


tsch its 
Beutsch-Australische Dampfschfffs- Gesellschaft, Hamburg. 


Auskunft ertheilt Wun. Herbert. Bromberg. Eihorienftaße 9 1 


Die unter Aufſicht des Magiſtrates zu 5 und der Oberaufſicht der 
Königl. Regierung zu Liegnitz ſtehende und von letzterer revidirte (4327 


Ferd. Ulmer & Kaun, 


grösstes Sportgeschäft. 
Eisenw.- u. Baumaterialen-Handlg. 
; — — Bahnhofstr. 86. 7 


Privat⸗Vorbereitungs⸗Auſtalt Alleebänme, 
für die Aufuahme⸗Prüfung als Poſtgehilfe 50 Stück Ahorn 
beginnt ihren 8.Curſus am 6. April 1894. Proſpekte durch den Director G. Müller — 6 Kaſtauien 
1 „ Eſchen 
Deutsche Seemannsschule 50 „ Naunenbnune | 
Hamburg -Woaltershof. 921 a5 an de f Sy: in 


en Vorbereitung u. Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. (4487 


Prospecte durch die Direction. 


add F e 0 EZ 


zu Berlin. 


Für obige Geſellſchaft vermittelt hypothekariſche und Communal⸗ * 
proviſionsfrei zu zeitgemäßen Bedingungen (60 


Brieſen Weſtpr., den 28. Februar 1894. 
Bud. Jonas, Rendant. 


Accord Zither 


mit patentirten, unterlegbaren Noten⸗ 
blättern. Sofort zu ſpielen; mit 
Schule, 20 d. bek. Lieder, Stimmpfeife, 
Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton 
verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ 
ſchieben nur 25 Pfg. Verſandt nur 
logegenu Nachuahme. (4717) 
ii W. Chun, Berlin SW 46 
Anhaltſtraße 10 
Muſikinſtrumenten⸗Verſandhaus. 


| Gefügel-, Vogel 1 Kaninchen-Auss lung 


des 


vom 31. März bis 3. April 1894 8 
un Friedrich Wilhelm-Schützenhause & 


verbunden mit einer Lotterie (Looſe a 50 Pf.). 


2 Letzter Anmeldetermin zum Beſchicken der Ausstellung am 15. März. x 
2 — Programm und Anmeldebogen ſind von unſerm Schriftführer, Herrn 7 


a Road Giesbrecht, Langermarkt 20, Danzig, zu beziehen, welcher —. iehhar monikas 


jede gewünschte Auskunft zu ertheilen bereit ſein wird. 
Amern, alle Streich- und Metallhlas- 


0 
2 ee 
instrumente, Symphonions, Poly —.— 
Aris tons etc. bezieht man am billigsten 


. e ka 1 1 12 Fr a ich ung. und vorthellhaftesten direct von der 


Die diesjährige altrenomirten Fabrik 


Oster messe 2. gage Biutigart. 


chte Müller’ sche Accordzither, in 
nnt am 


einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit 
9. April und endet am 28. April. * 


Schule. Illustr. Kataloge gratis u. franeo, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
3 wahrend 1 können alle = und zler öſſentlich feicbieten. e r 
ente, Fabrikanten und Gewerbtreibende ihre Waaren hier öffent eilbieten 
Der 3 — 2. ee | in der am (5690) Ecken orier 
me Driginal⸗Runkelſamen 


2. April WE 


beginnenden ſogenannten — in der bisher üblichen Weiſe betrieben 
werden und iſt in dieſer Woche auch das Auspacken der Waaren ſämmtlichen 
Inhabern von Meßlokalen in den Häuſern, wie von Buden und Ständen geſtattet. 

Zum Einpacken iſt das Offenhalten der Meßlokale in den Häuſern 
auch in der Woche nach der Zahlwoche erlaubt. Jede frühere Eröffnung, ſowie 
jedes längere Offenhalten eines ſolchen Verkaufslokales, ebenſo das vorzeitige 
Auspacken an den Ständen und in den Buden wird, außer der ſofortigen 


strument eee wird. 


ſtrafe bis zu 75 Mark oder entſprechender Haft beſtraft werden. 
Auswärtigen Spediteuren iſt von der hauptzollamtlichen Löſung des 
Waarenverſchluſſes an bis Ende der Woche nach der Zahlwoche das Speditions⸗ 
geſchäft hier geſtattet. 
Leipzig, den 19. Januar 1894. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 


Georgi. 


Bitte zu beachten!!! 


Ein früherer Gehilfe von mir, „Waldemar Werner“, den ich plötzlich 
entlaſſen mußte, zieht durch die Dörfer und verbreitet, wie mir geſagt wird, das 
Gerücht: daß ich mein Geſchäft aufgeben werde. Dies iſt eine Unwahrheit und 
werde ich ihn deswegen noch gerichtlich belangen. (457 


Neuenburg Weſtpr., im Februar 1894. 
E. Strohm, 3 


Die Ziehung der ars ieee 
Meininger Lotterie findet = 
am 8. bis 10. März ſtatt. 0 


8 Del I L undhun. Hauptgewinn i. W. v. M. 50000 5 


f zuſammen 5000 Gewinne im 1 von 125666 Mark, 
5 pro Loos 1 Mark, (11 Looſe 10 Mark) Porto und Liſte 30 Pfennig. 85 
1 2 — Ber iin W., Bankgeschäft, — ort. I. 1 
e WTel.⸗ Adr. Haupttreffer. ERER F 
Eine Bretterſcheune! 2 Tannene e Seiterbäume 
Eu Zannene Schubſtangen 

70 Fuß lang, 24 Fuß breit, beabſi tige i f 
zum Abbruch zu verkaufen. (535 zur: een 

Guttmann, Trzianno bei Rynsk. irkene eichſe n 85 
Hohle Zähne hle Zäh Eichene beſchnittene Pfähle 

Ohle Kanne Eichene Drahtzaunpfähle 

erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 


offerirt billigſt in großer Auswahl 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch! Dampffägewerk Maldeuten. 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ Ernſt Hildebrandt. (618 
ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen, für 1 Jahr 


ansreichend 2 20 i. bei Fritz Kyser. | Eichen pflänzlinge 


enau nach eg 


SCHUTZ T MARKE: 


und Sommer⸗Saatgetreide 

empfiehlt Hdminiftration der von 
Borries’schen 
Rittergüter Eckendorf b. Bielefeld. 
Preisliſten koſtenfrei. 

Auch erhältlich in Königsberg durch 
Gustav Scherwitz. Saatgeſch., 
2 — dent ne a 


I 


| Lilioneſe | 
a (Schöubeitswafler) zur Verſchöne⸗ 
rung der Haut, Entfernung von; 
a Sommerſproſſen, gelbem Teint, 
4 Miteſſern 5 ½ Fl. Mk. 2.—, 
½ Fl. Mk. 1.—. (2239) = 
a 4 i ua # 


BIETER TE SELTENE LTE Plön, 
1111! 8 


zur Anlage von Eichen⸗Schonungen und 1 zum echt Färben ergrauten u. rother 3 
Salzheringe egal mal: 120 dh mehrmals ve 1 Kopf- und Barthaare in allen 
empfehle: Schott. T. B.⸗Heringe a To. pr. Mille 120 Mk, Nüancen, garantirt unſchädlich, / 


16, 18 u. 19 M. ſchott. Mattis⸗ Heringe 
a To. 22 u. 23 M., ſchott. Ihlen⸗ eringe 
a To. 21 u. 23 M., norweg. Fett⸗Heringe 
21, 22 u. 24, ll. Heringe al, 23 u. 24, 
Si erior Fu a To. 26 u. „Hochſee⸗ 
Ihlen a 15 u. 16, alte N Schotten 
12 bis 14, ger. Rieſenbückl. !ı u. ½½ Kiſten 
a Kiſte 1112 M., friſche Heringe in 
16 u Tagesp. rg Ber). in Yı, ½ u 
4 Ko. geg. Nachn. o. Voreinſ. d. Betr 
Ake wita, „ Fiſchmarkt 22 


Fl. Mk. 250, 1½ Fl. Mk. 1.25. ! 

Bothe ’0., 

chem. Fabrik, gegründet 1849, 
Berlin S., Haſenhaide Nr. 119. 
In mens nur echt zu 

haben f 


Fritz E i 


1,50—1,75 Meter Doch, mehrmals ver⸗ 
pflanzt pr. Mille 80 Mk., 

11.40 Meter hoch, mehrmals verpflanzt, 
r. Mille 40 Mk., 

3 jã mine ſehr ſtarke Sämlinge, vr. 


— er ſoweit der Vorrath reicht, 
gegen Kaſſe. 

A. Rathke & Sohn, 
Baumschulen, Prauſt an der Oſtbahn. 
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Eigene Tischlerei mit Dampfbetrieb. 
Eigene Pelster- und Decorations - Werkstätte. 
Eigene Bildhauer - Werkstatt. 

Eigene Maler- Werkstatt. 
Die Preise sind fest und lesbar an jedem Möbel, 
——— Muster-Album kostenlos. = 

gefl. Besichtigung offen. @Q 


ittmar Berlin C., Molennarkt 6. 
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Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 


— — 4 — v 
=» Eduard Dehn 
1 Mpftehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu ae und über⸗ 


2 
rum? 
e e e A ess marken folgende 60 Nummern vollſtändig 
| ungen, als: 


om 1,50 Di. in Briefe 
in der Chicago'er Weltansitellung prämiirten gratis und france iugeſandt? — Well wir wit 
nimmt Pappeind 


7 — unſerm colofjalen Lager räumen u ie 75 
Orig. Genfer Goldin- Taschenuhren anne snut: 
doppellagiges Klebepappdach, 
einfaches A Leiſtendach, 


Remont. Savon. (Sprungdeckel) u. 3 Goldin⸗ Keichtteitt, der größte Riuberpauptmann. Bac 
einfaches Klebepappdach, 


ebeimniſſe in häuslichen Verhältniſſen 
kapfeln, mit feinſt. antimagnet. Präziſionswerk, ng Des Ust dune g. 
auf die Sekunde regulirt u. neu patentirter deltamatoriſch, draſtiſch, plap ſch, elaßtiſch und 

innerer eee Dieſe Uhren ſind ver⸗ 

* ” * * * * tvo 
Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 

f die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
= Ueberklebung in doppellagige Pappdächer, 


ſarkaſtiſch. Allgemeine Aneipg ſeße gültig ſür 
möge ihrer prachtvoll eleganten Aus⸗ 
f ferner 


das ganze beutjhe Reich. 1 Buch Bellach inis 
Zauberkünſte, genau erklärt. 1 große Nechentafel 
führung, reichen kunſtvoll. Guillochirung (auch 
glatt vorräthig, von echt goldenen Uhren 
| Asphaltirungen in Brenuereien, Meiereien. 
„ Sämmtliche Arbeiten 


altiſch.) 18 „Frageſtücken, Münzen 
Ke ede er Lander, das große und 
ſelbſt durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. 
Die wunderb. ciſelirten Gehäuſe bleiben immer⸗ 
werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
gebracht und werden n wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
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Eine gefährliche Fahrt, Abenteuer zweier Ent⸗ 
. 1 iatereſſantes Spiel um das 
Gewicht des Menſchen anzuzeigen. 1 Schnell⸗ 
photograph. 1 ſchauderhafte Verwickelung. 10 
prachtr Oelbruckbilder. Lieder: Sonntagsruhe. 
Ss Aeuglein ſind blau Das Mutterberz. Angel⸗ 
Walzer. Auf der Vogelwieſe Rieſig, Klotzig, 
Gletſcherhaft. Male. Alma. Der erſte Schnee. 
Das Lied das meine Mutter ſang. O du mein 
Mar. Herr Lieutenant. König Wihelm ſaß ganz 
heiter. Auf, mein Drutſchland. Krekodtl. Noch a 
mal. Für mich giebts keinen ag Ach 


Starten). Hprachtv. Gratulationskarten. 1Brief⸗ 
Preis per Stück Ik. 15. 


Keller für Liebende. 1 Auwelſung: „So beglückt 
vorto⸗ und zollfrei. 


Heine Einmaleins Das Dominoſpiel. 1 vell⸗ 
während abſolut unverändert und wird für 
die Frau den Mann.“ — Der Kuabenmord. 
item ik koſt bewi Dieſelbe Uhr in minderer Ausführung 
eitens der Fabrik koſtenfrei bewir 


ſtändigen Buchkalender. 1 Wandkalender. 1voll« 
richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche 
vo 0 \ 
Zur Frühjahrsbeſtellung 


ſtändiges Kartenſptel franz. oder deutſch (32 
Garantie geleiſtet. 
offerire meine 


her 


(0109) 


* (X) { { i \ chen! 
„ 2⸗, 3: und 4 ſchaarigen Normalpflüge e 
ug ar welche ſich durch leichten Gang und Handhabung auszeichnen, ſowie auch mie et > e 
g. 8 — france faſt ſchenken zu können. Na 
in Unter Normalpflüge Patent Ventzki e e ws 
— 56717 F B itſä | fl 2 r dene einzig und allein nur gegen Vorhe Berlin S. W., Bärwaltfiraße 31. 5 
. . u u beziehen FEE ͤ 
40 reilſüemaſchinen 8 Eohlenfänre-Bierdrak-Apparate 
zum Getreide» und Klee⸗ ꝛc. ſäen geeignet, Für Nich eigener, durch Patente geſchützt. Kon⸗ 
dhaus. 7 i ſtruktion, auf der 


Krimmer, Ringelwalzen, 
nach verſchiedenen Syitemen, 
kiſerne Eggen 
verſchiedener Muſter, ſowie alle ſonſtigen = 
Maſchinen und Adergeräthe 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Gleichzeitig bringe ich mein großes Lager 


Reſervetheile 


zu ſämmtlichen Maſchinen und Ackergeräthen in Erinnerun 


Bromberger Gaſtwirths⸗Ausſtellg. 
mi N 


t dei i 
Ehrenpreise und der goldenen Medaille 
prämiirt, 
empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen, bereits von 50 Mk. an die 
Gelb⸗ und Broncewaaren⸗ Fabrik 
mit Dampfbetrieb von 


Johann Janke, Bromberg 


— Jacobſtraße 13 — 
Niederlage der Rheinländiſchen Kohlen⸗ 
ſäure. 19754 


Gheviot 


Grubber, 


x 8 
ind bereits durch Patentirung guter Gedanken erworben. Gestützt auf 
langjährige Erfahrung, fertige ich vorschriftsmässige Zeichnungen einfacher 
= Natur zu nachstehenden Preisen per Blatt an: Grösse 21 X 83cm5M, a 
42 X 33 cm 10 Mk., 63 X 33 em 15 M. (7854) ö 


(786 


und bitte meine Meter f. blau, 


werthen Kunden, mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. 5 braun od. schwarz 
) ® 8e genieur Datent- 7 irse 5 Anzuge für 10 M., 2,10 desgl. zu 
ochachtungsvoll John. Schulz, Ingenieur und Patent Anwalt, Dirschau : zum Anzuge für 10 M., D.10 dosel, K 
SEEN ANETTE PER NE EHE EEE SEST SE RT FE RT REN A RL versendet. franco gegen Nachnahme 


Lunge und Hals. 


Die grossen Heroen der medicinischen Wissenschaft, Dr. Koch, Dr. Lieb- 
reich, Dr. Lannelongue, habene mit ihren neuesten Forschungen undes Ent- 
deekungen die ganze gebildete Welt in Aufregung versetzt. Galt es doch nichts 
weniger, als den Kampf gegen den grössten Erbfeind des Menschengeschlechts, gegen 
die allverheerende Lungentuberkulose (Lungensehwindsucht), Wenn es nun 
einerseits dankenswerth anzuerkennen, dass durch die rastlosen Bemühungen obiger 
Gelehrten Fortschritte in der Bekämpfung dieser Krankheit gemacht worden sind 
so muss andererseits ebenso offen eingeräumt werden: Ein wirkliches Mittel 

egen die Tuberkulose ist bisher nicht gefunden. Weder Koch mit seinem 
1 noch Liebreich mit seinem Cantharidinsauren Kali, noch 


J. Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 


Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs- 
quelle. Muster franco zu Diensten, 


% 
Bruſ⸗Caramellen 
von E. Ubermann, Dresden, find bei 
Huſten und Heiſerkeit das einzig beſte 
Hausmittel. Zu haben bei Pritz Kyser 


und Paul Schirmacher, Drogerie zum 
roten Kreuz, Graudenz. (6590) 


Die Meininger 
1 Mark-Loose 


sind die besten! 


5000 Gewinne, darunter 
das Grosse Loos i. Werthe v. 


C. Sommitz, Maftinenfabrik 


Biſchofswerder Weſtpr. 
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Mache einem geehrten Publikum von Neuen⸗ 
burg und Umgegend bekannt, daß ich von jetzt ab 18 


ſämmtliche Uhren, wie goldene und fülberne BE | ch Lie 18 5 * n 
e Et Lannelongue mit seinem Zinkchlorid haben das angestrebte Ziel erreicht, 
Damen: u. Herren⸗Uhren, Regulateure, Wand: BE Was bleibt as solchen Umständen den armen Leidenden 2 übrig, als wiederum 


Uhrketten zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen . . N N a hon ı 

Pa verkaufe. eparaturen aller Uhren werden gut und re E bedingt n = arm per age genen 
AB; ; rher ute 5 en Neuerungen und Erfindungen auf medicinischem Gebiete zum Trotz kehr 
4 5 ſauber wie vorher, aber zu bedeutend herabgesetzten daher der hülfesuchende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie uns 


Preiſen ausgeführt. (201 in so überaus reichlichem Maasse von der Natur selbst rein und unverfälscht dar- 
eboten werden. Ganz besonders gilt dieses bei solchen Krankheiten, denen selbst 


Neuenburg Wpr., im Februar 189. 


die heutige, so hoch stehende medieinische Wissenschaft nicht gewachsen ist, gegen 
die ein wirkliches Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bei der 
Lungentuberkulose der Fall ist. Zwar kennen wir auch kein Kraut, mit 
welchem eine directe Heilung der vorgeschrittenen Stadien dieser Krankheit zu er- 
zielen wäre, wohl aber existiren Pflanzen, mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine 


50,660 Mark 
Ziehung am 8., 9. u. 10. März d. J. 
Meininger 1 Mark-Loosse 
21 Loose==10 Mk., 28 Loose =25 Mk, 
Porto u. Liste 20. J, versendet 


E. Strohm, I 


en W . 
V 


H. Bruning, Hauptägent, Gotha. 


zummi⸗Artikel 


feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel, 
Berlin Potsdamerſtr. 131. 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Gummi⸗ Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, Frankfurt 
a/ M., verſendet verſchl. Preisliſte nur 


Erleichterung und Besserung der damit verbundenen Symptome herbeizu- 
führen im Stande sind. Hierzu sind namentlich die Polygoneen (Knöterich- 
Gewächse) zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in älteren Pharmacopoeen 
officinellen 3 und botanisch-pharmakognostischen 
erken wiederholt aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst 
allenthalben in Mittel- Europa, zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er indessen 
nur in einzelnen Distrieten Russlands, wo er seit undenklichen Zeiten als Brust- 
thee gegen alle Erkrankungen und krankhaften Affectionen der Athmungs - Organe 
von Aerzten und Laien erfolgreich angewandt wird. Boden und Klima tragen 
dort gemeinschaftlich zu seiner vollen Entwicklung bei, so dass der Russische 
Knöterich mit Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden 
muss. Eiue Panacee gegen die Lungentuberkulose ist auch der Russische 
Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber derartig antikatarrhalisch und 
schleimlösend, regenerirt in so hohem Maasse sämmtliche Respirations- 
Organe, dass er zur rechten Zeit — also bei beginnender Phthisis und in den Aufangs- 
stadien der Lungentuberkulose — angewandt, von allen bestehenden Mitteln als das 
einzig wirksame angesehen werden muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsich- 
greifen des Krankheitserregers a priori verhindert werden kann. — Wer-daher an 
Lungentuberkulose, Luftröhren-: (Bronchial-) Katarrh, Lungen- 
spitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brust- 
beklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, verlange 
und bereite sich den obigen Brustthee, welcher echt in Packeten & 1 MI. bei 
Ernst Weidemann in Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Wer sich 
vorher über die grossen und überraschenden Erfolge, über die ärztlichen Aeusse- 
rungen und Empfehlungen dieser Pflanre, über die dem Importeur gewordenen Aus- 
zeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde 
Brochure. — 
„Le Journal de Médecine“ in Paris schreibt in seiner „Revue neuer 
Heilmittel“: Eine Pflanze aus der Familie der Polygoneen wächst in Russland. Sie 
enthält als wesentlichsten Bestandtheil ein grünes Oel. Herr Dr. Lascoff hat damit, 
und zwar als Decoction bei verschiedenen Affeetionen der Athmungsorgane, speciell 
bei Bronchitis und Tuberkulose, Versuche angestellt. Bei 112 Kranken, Tuberkulosen 
im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am ehesten sich 
legten, waren Fieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit ergaben Auscultation und Per- 
ceussion eine merkliche Besserung der verletzten Lungenflügel Es scheint daher, 
dass diese Pflanze direct auf den Baeillus wirkt, sei es durch Zerstörung seiner 
Lebensfühigkeit, sei es, dass sie die Lungengewebe für Entwieklung der Parasiten 
ungeeignet macht. In anderen Stadiengvon Tuberkulose sind selbstredend die 
Resultate keine so augenfällige, doch wenn man auch keine Heilung erzielt, erreicht 
man zum Mindesten Besserung des Hustens, Verminderung des Aus wurfes und über- 
Die Pilanze verabreicht man als Deeoetion, 30 Gramm auf 
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Succaser Dam 


„F. Hoebus, Succaſe bei Jenzen Wpr. 


offerirt aus geſchlemmtem Thon in vorzüglichſter Qualität: Verblend⸗ 
und Hintermauerungsziegel, Dach⸗ und Firſtpfannen, 
Rollſchicht⸗, Brunnen⸗, Thürfalz⸗ und Krippenziegel, 
ſowie Hohl⸗giegel⸗Läufer, Köpfe u. Drainröhren von 1½“/—8“ Licht⸗ 
weite. Ferner: Klinker zu Waſſerbauten und Fundamen⸗ 
tirungen, ſowie jede Art von Formſteinen. 

Die Wetterbeſtändigkeit und Druckfeſtigkeit der Fabri⸗ 
kate ſind durch Atteſte der Königl. Prüfungsſtation für Baumaterialien in 
Charlottenburg amtlich beglaubigt. (6048) 


Dagerplätze in 
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Brandenburg Opr., Dauz 
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uhren, Wecker und alle Arten Damen⸗ u. Herren⸗ zurückzugreifen zu den von der Natur selbst gelieferten, allerdings einfachen, aber 
23% in ihrer Wirkung immerhin relativ sichern Heilmitteln? Schon der ewige Kreislauf 
wer gr Schweisses. 


einen 


— — 


iter Wasser, welche man innerhalb 24 Stunden zu sich nimmt.“ (100) * 


2 Verlag 7 Tonger än. 


— — ſ—R— lé—2—ꝶ — — 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 8 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


geslörke laue. und 2 


a kommen allen anderen Fabrikaten 
Immer weiter voran. 


In der Saison 1893 
INS haben die Opel-Räder allein 
Gau, 34 Meisterschaften 


ER Br U er Fe er ae Bi 
FFC 


Kaufen Sie nur 


— 2 3 
mai I und 1000 grössteniheils Erste Preise gewonnen. si 210m. Su baten bei Zatrzeiwert Saul. Nu, 
all 1 1 1891 Distanz - Fahrt, _leipig-Berlin-Leipzig -Dresden-Leipzig I. Preis Cr Freie Zusendupg“enter ouvert 
l 18982 „ = München- Coburg. . I. Preis ne: st. reger E en 
1.25 1 7 ER WIEN- BERLIN I Preis Wichtig für Jedermann!!! Ein „ —— 
5 eltansstellung Chicago höchste Auszeichnung. Fabritpreiſen versenden Ludwig |Y0r dier Iabren neu bart 40 Me. | Ter Jo! 
5 2 5 * 8 k Ä e 6 Mtr. S N | r 
5 125 = Brüssel u. Honaco 1893 goldene Medaille. eg j Wolf & Co., Wollwaarenfabrik und En ED a aan Der Sel 
| = Vertreter: Otto Schmidt in Graudenz. Verſandhaus in Mühlhauſen Thür. kauft billigſt 499 10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
hi zu | JJ. ẽ HET ET ERS Ä alle Nouveautees in Damen-, ____  Sanermübl bei Laskowitz. Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche⸗ 
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Intereſſenten erhalten franco Probe⸗Nummer der 


[ (227) : | 
N und chau der Erfindungen. Deen eher; , diegenen Kleiderſtoffen, Bortieren ꝛc. 


| ein . bei mäßigem Weblohn umgearbeitet. — 
Organ für Verkauf und Verwerthung von Erfindungen. Segeberg i. Holſt. Vertreter u. Commiſſionslager geſucht. 


ee, Herren: und Kinderkleiderſtoffen. 


zuſtänden, spec. Fol inge 
| Alte Wollabfälle werden zu ge- ſpec. Folgen jugendlicher 


Verirrungen. Pollnt. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. d. Zeil 74 II. 
Frankfurt a. Main, für Mark 

auch in Briefmarken. 0 


Schaufenster. 


Schaufenſter und Ladenthüre, 
gut erhalten, hat zu verkaufen 
99) E. Dessonneck. 
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Ziehung am 12. u. 13. April 1894. — 3234 Baar-Geld-Gewinne. 


Original-Loose à 3 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, 


das General- Debit 
2 Carl Heintze, Bankgeschä het, 


Billigſte Bezugsquelle für 


ansich 


fehlerhafte Teppiche. Prachtexemplare, & 
6, 8, 10—100 Mk. Prachtkatal grat. 


Teppich- Pm: ' Berlin g., 
e ML LEVEINE Sg e 
Speeialität: 


Gheviots U. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reichhaltige Muster- 
Colloction der im 
Tragen bewähr- 

ten Fabrikato, 


Kirchner & Co. i 


Leipzig - Sellerhausen 
Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 


Säge-Maschinen und 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 
Ueber 26000 Maschinen geliefert. 


—o0 Speeialität: o— 


Patent-Vollgatter. 


3 Schnee Bedienung. — Günfige Bedingungen. 
> Weltausstellung Chicago höchste nen 


ſe Sendung huanien 


N 
von Otto IM Co., 8 a A 5 0 das beſte und 
HCjfederleichteſte Fabrikat aus Offenbach it eingetroffen und em⸗ 

pfehlen ſelbige, ſowie unſere ſelbſtgefertigten Schuhwagren jeder 
Art, welche aus nur ſehr guten Materialien gearbeitet ſind. Wir verkaufen von 
jetzt ab jeden Artikel 20 pt. billiger a 5 bisher, um den Schuhhändlern, 
welche ihre Lager⸗Waaren von allen Ecken und Enden zuſammenkaufen und 
damit billig ſind, die Spitze zu bieten, da dieſe Waaren, was Haltbarkeit betrifft, 
gegen unſere nicht konkurrenzfähig Aus: 
Mit Hochachtung 


Andreas Grönke & Co., 


Nr. 9, Marktplatz Nr. 9 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen fertigen in Knien Bar 
ſtatt ſauber und billigit an. (57 


renstein 


Feldbahufabrik | 
Danzig, fleiſcergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte u. transportable Blei) 


“ wen Stahlſchienen, Holz: und Stahl ⸗Sewried F 
yet ale 3 W Danziger, Brouberger, eee 2 75 


Alder t £ Aeff cke 


5 8 Fabrilt, Steltin. 


liefert unter Garantie bei günſtigen 
Zahlungs⸗ Bedingungen: Lowry⸗, 
Fuhrwerks⸗ und Vieh Waagen 
mit Laufgewicht, Syſtem Ae ffeke 
D.⸗R.⸗P. 66765 u. Gewichtsſchaale. 
Korn⸗ und Brennerei⸗-Waaggen 
D. R.⸗P. 30704. 
* und Kataloge den 
und franco. (6430 
ag eparatur-Werkſtatt für 8 75 
e e ee n 


Istoffe wird 
Garantie ge- 
ieistet. 

Anerkannt 


Jvingste und beste 
Bezugsquelle 
bes vom ee eee 


Getreideiüemafchin in 
Fleekarren⸗Säcmaſchinen 


von E. Drewitz, Thorn, 
alle Nummern 


Normalpflüge Pat. Lentzk 


Graudenz 
ſowie ſämmtliche (8780) 


Re paraturtheile 


zu Ventzki'ſchen Pflügen, offerire ab 
meinem Lager. 


A. Werner 


Brieſen Wpr. 
O. q. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 


Königsberg i. Pr. 
ramürt: London 1851. — Moskau 1872 
Mi Wies 1373 — Melbourne 1880 — [ 
5 Bromberg 1880. — 20 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen | 4 
Ei Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
| haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
hochste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


ignos 


gneukreuzſ., Eiſenbau, größte 
- Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga» 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
ſrk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. 4. 


APractische E findung ir Stülle. 
& tallbauten e, Re Reparaturen 
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3 4000mal als Kleinholz zu benutzen, 
verſendet gegen Einſendung von 1 Mk. 
ei Stück (4450 
zustav Goerke, Löban Wpr. ES 
8 er erh 8 Rabatt. 


Jedermann kann 

33 Mitglied der 

uns geleiteten 

— BER Gesellschaft Ca. 


40 Tausend Mark 


im Jahre verdienen, muss jedoch 
auf jeden Fall ca. 32.— Mark bei 
dem geringen Risiko von 28 Mk. 
erhalten. 

Verlangen Sie 
franko Statuten von 


II. Hillenbrand & Co. 
Bankgeschäft 
| Berlin W. se 


gratis und 


Eintritt täglich! 


den 
mit Spiraltrommel. 
Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


3 A (2073 
Essigsprid 

bon hohem Säure = Hydrdr, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 


Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Ehlau. 


drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


ER Sn. Iluftrirte Broſchüre 
und Katalog über das Spiral⸗Dreſch⸗Syſtem gratis und franko. 
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5 Grösste Leistung. leichtester Gang, absoluter Rein- 5 


Berlin W., Hotel Royal; 
Unter den Linden 3. 


Fabrik von rohen, verzinnten 


Specinlität: ö 
Milchdichte und diebesſichere 
Transportkannen aller Art. 
Original⸗Muſter ſtehen ſtets zur Verfügung. 
Lieferung, auch des größten Quautums, in kürzeſter Zeit. 
— einen gratis und ſranko. 

[Heinrich TI e 
| THORN III 
— Inh.: Jos. 1 und C. Walter 


13 | Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 5 


5 Gekehlte Fuſtleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, i 5 


werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter 92 angefertigt Bi 


Bergedorier 


de 


von unſeren Menteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 
Garautie ausgeführt. 


Weſtpreußiſchen Gruppenſchauen 1892 prämiirten Milchſchleudern 


Haupt⸗Vertreter für Weſtpreußen und Begierungs⸗Sez. Bromberg 


Hauptgewinne: 


50000 
20000 
10000 


1 


Tremſer Eiſenwerk 
Koch & Co., 


Lübeck. 
Eiſenblech⸗, Stanz⸗ und Emallier⸗Werk 


und enmallierten Eiſenblechwaaren. 


1 


1 


Meolkerei- Geräthe 


aus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, in 
N erprobteſten Konſtruktionen. 


geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) BER 


ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 


Die Große e 5 Vente 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


er Separator. 


Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 


800 —1000 Ltr. mit Göpel 900 „ 
509 — 609 Ltr. mit 1 Pony 780 
250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 
125 — 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 

55— 69 Ltr. 200 „ 


Alfa⸗Separatoren 
werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
Kat von uns nicht aufgeftelte Alfa » Separatoren keinerlei Ber: 
ee er ANtIDorting. 
— SF” Umändernngen von älteren Separatoren Patent 
Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf den 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


O. v. Meibom 
Bahnbofſtraße 49J. raße 497. Bromberg, 2 Babubofftzaße 491. 


Scat-Spiel-Tischdecke 


hochelegante, geſetzl. geſchützte Neuheit, auf beſtem Ledertuch, in praktiſcher 


und origineller Ausführung, mit permanenten, jeden Zweifel ausicliehen, 

den Scatberechnungstabellen, Schachbrett und Trinkſprüchen. 19768 
Empfehlenswerth für Hotels, Gaſtwirthe und er Familie. 

Pro Stück Mk. 4,—, bei Entn. v. 6 St. z. Mk. 3,50, pr. Nachnahme, franko. 


eee geſucht. 
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E. Meinel, Sägersgrün 1 ©. 
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anerkannt bestes Gehrdu, von 


J W, Reichel, Culmbach j 
Haupt - Ausschank &iesling, &reslau i 


offerirt in Gebinden und Flaschen 


Hermann Ehmke, Allein- Vertreter | 


Gulmbacker Erport- Bier 


290 1 


2 
— 
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